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Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, koſtet für Graudenz 
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— SEEE EEE REICH BEE CREETEEITEPRLDETEEEEENETEERSUETEEREEESERGRETEIEG 
Mit der nächſten Nummer 
ſchließt das zweite Vierteljahr des Geſelligen. Die⸗ 
jenigen auswärtigen Leſer, welche ihre Beſtellung für 
das dritte Quartal 189 1 noch nicht erneuert haben, 
erſuchen wir, nunmehr ſogleich bei den Poſtämtern 
oder Landbriefträgern beſtellen zu wollen, damit keine 
Unterbrechung in der regelmäßigen Verſendung eintritt. 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
lands vierteljährlich Mk. 1,80, wenn man ihn in's Haus 
bringen läßt: Mk. 2,20. 

Kurze und ſchnelle, aber vollſtändige und gemeinver⸗ 
Rändliche Ueberſichten der Weltereigniſſe (Wichtiges durch 
Extrablatt), ausführliche Nachrichten aus den Oſtpro⸗ 
binzen, haus⸗ und landwirthſchaftliche, ſowie ge⸗ 
meinnützige Mittheilungen und dabei intereſſante Er⸗ 

Zählungen nebſt mannigfachem anderen Unterhal⸗ 
tungsſtoff bilden den regelmäßigen Inhalt des „Geſelligen“. 

In den nächſten Nummern des beliebten Rechtsbuches 
ſes Geſelligen werden die neuen wichtigen Geſetze betr. den 
Arbeiterſchutz, die Gewerbeſteuer, die Landgemeindeordnung, 
ſowie die Ausführungs⸗Beſtimmungen zum neuen Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz allgemeinverſtändlich dargeſtellt werden. 

Im Briefkaſten des Geſelligen erhalten Abonnenten 
auf Rechts⸗ und andere Fragen Auskunft. 

Der bisher erſchienenen Theil des Kriminal⸗Romans 
„Der Lebende hat Recht“ wird neuhinzutretenden 
Ebonnenten unentgeltlich und poſtfrei zugeſandt, wenn ſie 
ihn durch Poſtkarte von uns verlangen. 

Bei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältiger 
Bearbeitung ſeines Inhalts iſt der Geſellige nicht nur die 
dilligſte, ſondern auch die verbreitetſte Zeitung der Provinz. 

Der Anzeigentheil des Geſelligen wird daher von 
Behörden und Privaten auch allſeitig und mit beſtem Er⸗ 
olg benutzt, zumal der Inſertionspreis bei der großen 

erbreitung des Blattes ein ſehr mäßiger iſt; die Zeile 
koftet 15 Pf. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das dritte Quartal à 1,80 Mark, für den 
Monat Juli à 60 Pf. in der Expedition (Marienwerder⸗ 
ſtraße 4) und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 
bei Herrn Rosteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 26 
dei Frau A. Lüdtke. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


einer impoſanten Militärmacht gelang es endlich, die Ruhe 
wieder herzuſtellen. 

Bei den Exzeſſen waren viele Verwundungen vorgekommen, 
viele Häudler hatten ihr Eigenthum verloren. Gegen 300 
Perſonen waren zum Arreſt gebracht, 200 wurden wieder 
entlaſſen, die übrigen 100 in die Gejängniffe geſteckt. Die 
Verhafteten gehörten ſämmtlich den unteren Ständen an; auch 
befanden ſich 17 Frauenzimmer darunter. Am 27. April 
begannen bereits die gerichtlichen Verhandlungen gegen drei 
Tumultanten: der eine wurde zu 6 Wochen Gefängniß, der 
andere zu 6 Wochen Geſängniß und 15 Hieben, der dritte zu 
3 Monaten Zuchthaus verurtheilt. Im ganzen wurden 86 
Perſonen beſtraft. Der intereſſanteſte Angeklagte war ein 
erſt 16jähriger Schuſterjunge, der am Abende des 22. April 
auf dem Gendarmenmarkt an der Spitze eines Volkshaufens 
dem Militär entgegen getreten war und ein vollſtändiges 
Steinbombardemeit auf die Soldaten inſzenirt hatte. Eine 
6jährige Zuchthausſtraſe war der Lohn für feine Thaten. — 
So endete der Berliner Kartoffelkrieg vom April 1847. 
Die Tumultanten ſind ſpäter durch königliche Amneſtie⸗Ordre 
ſämmtlich begnadigt worden. 

Im Jahre 1847, ſo bemerkt die „Freiſ. Ztg.“ dazu, ließ 
es die Regierung aber nicht bei der bloßen . 
der unruhigen Elemente durch Militär bewenden. Sie ho 
den Getreidezoll auf, legte ſogar einen Ausfuhrzoll auf Ge⸗ 
treide und verbot die weitere Spiritusproduktion aus Kar⸗ 
toffeln. Freilich trat der Kartoffelmangel damals zu einer 
Jahreszeit ein, in der auf die nächſte Ernte noch nicht zu 
rechnen war. 


Der angekündigte große Pariſer Bäckerſtreik machte 
ſich am Freitag noch gar nicht fühlbar. Die Lieferungen an 
Badıvaare geſchehen in gewohnter Weiſe, keine einzige Bäckerei 
ſeierte gänzlich. In den meiſten kleineren Bäckereien wurde 
wie gewöhnlich gearbeitet, nur einige größere Bäckereien waren 

enöthigt, ihren Bedarf an Brod bei anderen Bäckern in 
Paris und Umgegend zu beſtellen. Außerdem ſorgten die Mili⸗ 
tärbäckereien, namentlich die von Verſailles, für Brod. 

Es haben keinerlei Verſuche ſtattgefunden, die Arbeitenden 
zu hindern. Die Bäckereien waren polizeilich bewacht; auch 
wurden zur Verhütung von Uuruhen für Freitag die Truppen 
in der Stadt zuſammengezogen. 

Am Freitag Nachmittag hielten die ſtreikenden Bäckerge⸗ 
ſellen eine Verſammlung ab, welche an die Geſellen, die 
in der vergangenen Nacht gearbeitet hatten, die Auf⸗ 
forderung richtete, ſich von Freitag Abend ab den Streiken⸗ 
den anzuſchließen. Ein Schlächtergeſelle theilte der Ver⸗ 
ſammlung mit, daß die Schlächtergeſellen in den Schlacht⸗ 
häuſern von Sonntag ab ebenfalls ausſtändig werden. 

Um die Millionenſtadt Paris mit Brod und mit Fleiſch 
zu verſehen, hat der Stadtrath einen Verproviantirungs. 
Ausſchuß eingeſetzt. 


beſtrebt iſt, ſondern indem er dieſe auch auf alle übrigen 
Staaten Europas auszudehnen, ſie alle wenigſtens durch das 
ideelle Band perfönkicher Hochachtung und Werthſchätzung 
mit Deutſchland zu verknüpfen ſucht. In dieſem Momente 
erblicken wir, ſo ſchreibt ein Münchener Blatt, das Hoch⸗ 
bedeutſame und das Weittragende der Auslandreiſen unſeres 
Kaiſers Wilhelm II. Derartige Beſuche gehören nicht zu den 
ceremoniellen Exeigniſſen an Fürſtenhöfen, deren Bedeutung 
nicht über den Pomp der Uniformen, der Damentoiletten und 
der veiſchiedenen Hoffeſtlichkeiten hinausreichen; die äußere 
Perſönlichkeit unſeres Kaiſers, ſein innerer Werth, fein hoch⸗ 
gebildeter Geiſt, die Energie ſeines Weſens und die Gewandt⸗ 
heit des Sichgebens führen bleibende Ergebniſſe aus ſolchen 
Beſuchs⸗ und Feſtestagen herbei; Ergebniſſe, die in ihrer 
ganzen Wucht und Bedeutung durch die Worte „Sicherheit 
des Weltfriedens“ gekennzeichnet ſind. . 

Nicht auf den Spitzen der Bajonette allein kann der 
Friede ruhen, nicht die freundſchaftlichen perſönlichen Bes 
ziehungen der Fürſten zu einander dürſen allein oder auch 
in Verbindung mit der Waffenmacht den Frieden als ge⸗ 
ſichert erſcheinen laſſen, es giebt hierfür noch ein ſtärkeres, 
weil aus dem ſich gegenſeitig ergänzenden und ausgleichenden 
Egoismus der envopäifhen Völkerfamilien hervorgehendes 
Mittel, nämlich rege, zur wechſelſeitigen Zufriedenheit geord⸗ 
nete Handels⸗ und Verkehrsbeziehungen don Land zu Land. 
Treffen jedoch Wehrkraft, Fürſtenfreundſchaft und 
Wirthſchaftsbund zuſammen, dann iſt ein faſt unzerreiß⸗ 
bares Band des Völkerfriedens und des Völkerglückes gewebt 
— und das bildet das Ideal unſeres Kaiſers, dem er 
mit jeder Faſer feines Denkens, Fühlens und Schaffens nach⸗ 
ſtrebt und dem er, nicht vergeblich, durch ſeine Beſuche an 
den fremden Fürſtenhöſen Europas nahezukommen hofft. 


Der bevorſtehende Beſuch einer franzöſiſchen Flotte 
in Kronſtadt bildet zunächſt nur die längſt geduldete Aut⸗ 
wort auf die ſeit 1875 unausgeſetzt wiederholten Beſuche ruſſiſcher 
Kriegsſchiffe und Geſchwader in franzöſiſchen Häfen. Daneben 
will aber offenbar dieſe Fahrt, die ſich vollzieht, während 
gleichzeitig das Mittelmeergeichwader bei Toulon mit einer 
außerordentlich hohen Zahl von Kriegsſchiffen und Geſchützen 
mobil gemacht iſt, ſowohl Rußland als den übrigen Mächten 
und vielleicht auch den Franzoſen ſelbſt zeigen, was die Re⸗ 
publik in einem Kriegsfalle auch zur See leiſten könnte. Man 
mag über die Beweiskraft dieſer Flotten⸗Kundgebung ver⸗ 
ſchiedener Anſicht ſein. Die modernen Kriegsfahrzeuge können 
durchſchnittlich nicht viel mehr als für acht Tage Kohlen führen. 
Im Frieden iſt es eine Kleinigkeit, nach der Oſtſee zu fahren; 
bei der Ankunft kann man ſich friſch verſorgen. Im Kriege 
aber würde eine franzöſiſche Flotte, vor Stettin, Danzig oder 
Königsberg angelangt, ein gutes Drittel ihrer Kohlen ver⸗ 
braucht haben, und wenn ſie dann durch Sturm oder aus 
militäriſchen Gründen gezwungen wäre, zwei Tage auf hoher 
See mit vollem Dampfe zu fahren, ſo bliebe ihr nichts dring⸗ 
licheres zu thun übrig, als ſchleunigſt nach Hauſe zurückzu⸗ 
kehren, um nicht kohlenlos und damit wehrlos zu werden. 


Die Kartoffelkrawalle, die jetzt aus den verſchiedenſten 
Theilen der Mark Brandenburg gemeldet werden, erinnern 
an ähnliche Vorkommniſſe im Jahre 1847, welche damals den 
Berlinern mehrere ſehr unruhige Tage bereiteten. Auch 
damals wie jetzt gab Potsdam das Signal zu Ausſchreitungen 
gegen die Kartoffelhändler, welche für die Metze Kartoffeln 
3 Sgr. verlangten; die Erregtheit verbreitete ſich rings um 
Berlin und in der Haupſtadt ſelbſt entwickelte ſich am 
22. April auf dem Bellealliance-Platz bereits der erſte Kra⸗ 
wall, weil eine Bauersſrau für ihre Kartoffeln, die noch dazu 
ſo klein wie Nüſſe waren, vierthalb Groſchen verlaugte. 
Aehnliche Auftritte ereigneten ſich auf dem Molkenmarkt und 
bis zum 23. April entwickelte ſich alsdann in Berlin das 
große Kartoffeldrama, in welchem die Weiber die Hauptrolle 
ſpielten. Die Kartoffelpreiſe hatten ſich bis auf 6 Sgr. ge⸗ 
ſteigert, verzweiflungsvoll gingen die Weiber mit ihren leeren 
Körben auf den Märkten umher und baten vergeblich die 
Händler um Herabſetzung der Kartoffelpreiſe. Als dieſen 
Bitten nicht Folge gegeben wurde, warf man Säcke und 
Körbe mit Kartoffeln und Grünkram um und ſtürzte ſich in 
wilder Wuth auf die Verkäufer, die nun in ſchneller Flucht 
ihr Heil ſuchten. Am 22. und 23. April wiederholten ſich 
die Exzeſſe und nahmen einen ganz bedrohlichen Charakter 
an. Die Wuth richtete ſich nun nicht blos gegen die Kar⸗ 
toffelhändler, ſondern auch gegen die Bäcker und 
Schlächter. Man ſtürmte und plünderte die Läden, warf 
die Fenſterſcheiben ein, zertrümmerte die Laternen und ver⸗ 
übte auch ſonſt noch die tollften Ausſchreitungen. Die Bäcker, 
um gewaltſamen Einbrüchen in ihre Läden vorzubeugen, legten 
den Plünderern die Waaren vollkommen zurecht lund warfen 
ihnen die Backwaare geradezu entgegen. Die Unruhen nah⸗ 
men einen ſolchen Umfang an, daß am 23. April die ganze 
Berliner Garniſon aufgeboten werden mußte, um Berlin, 
das in drei militäriſche Haupttheile getheilt wurde, zu ſchützen. 
In der Gegend des Alexanderplatzes, in der Königſtraße ꝛc. 
nahmen die Unruhen trotzdem ihren Fortgang, auf dem Neuen 
Markt deckte der Pöbel die Dächer der Fleiſchſcharren ab, 
um die letzteren zu plündern, und das Militär kam wieder⸗ 
holt in die Lage, von der blanken Waffe Gebrauch machen 
zu müſſen. Der König begab ſich perſönlich in einzelne der 
bedrohten Straßen; durch Anſchläge des Gouvernements, des 
. und des Magiſtrats wurden die Tumul⸗ 
tanten auf das Sträfliche ihres Treibens und auf den Irr⸗ 
thum, dadurch Linderung der Nothſtände herbeizuführen, auf⸗ 
merkſam gemacht und durch dieſe Mittel und die Entwickelung 


Zur Lage. 

Die dritte Nordlandsreiſe hat Kaiſer Wilhelm I. 
angetreten. In Kiel wird ſich diesmal die Kaiſerin ihrem 
Gemahl anſchließen. Es muß dieſer Umſtand wohl zunächſt 
als eine beſondere Artigkeit gegen die Königin-Regentin von 
Holland und die Königin von Eugland angeſehen werden, 
vielleicht foll aber auch durch die gemeinſame Reiſe des 
Kaiſerpaares den Beſuchen der „hochpolitiſche“ Charakter 
genommen werden. 

Das Petersburger Blatt „Nowoje Wremja“ bemerkt zu 
der Fahrt: 

Die Reiſe ins Ausland, welche Kaiſer Wilhelm II. im 
letzigen Sommer zu unternehmen ſich anſchickt, wird, wie 
alle früheren Reiſen dieſer Art, welche der junge Kaiſer 
von Deutſchland ſeit ſeiner Thronbeſteigung unternommen 
hat, gewiß eine Menge politiſcher Auslegungen hervorrufen. 
Man kann allerdings zugeben, daß alle dieſe Reiſen zum 
Theil durch die große Neigung für Ortsveränderung ver⸗ 
anlaßt find, welche den kaiſerlichen Reiſenden beherrſcht; 
aber es läßt ſich andererſeits auch nicht beſtreiten, daß 
Kaiſer Wilhelm II. bisher für ſeine Ausflüge ins Ausland 
faſt immer ſolche Gegenden wählte, wo fein Erſcheinen 
lebhafte politiſche Auslegungen hervorrufen mußte. Die 
beiden Seereiſen nach Rußland, jede in Begleitung eines 
ſtarken deutſchen Geſchwaders, die Reiſe nach Wien, nach 
Oeſterreich⸗Schleſien, nach Rom, nach London, nach Athen 
und Konſtantinopel, rieſen, wie bekannt, jede eine ganze 
Menge verſchiedenartiger Kommentare der politiſchen Kreiſe 
des Weſtens und ſeiner Preſſe hervor. Allerdings zeigt 
ſich beinahe immer, daß die Auslegungen und Vorher⸗ 
ſagungen die politiſche Bedeutung des Ereigniſſes, welches 
ich vollzogen hatte, zum Mindeſten übertrieben hatten; 
aber das hindert nicht, daß ſich dieſelbe Erſcheinung auch 
letzt wiederholt, wo der junge Kaiſer ſich anſchickt, zuerſt 
Holland zu beſuchen. 

Wie nüchtern die Amſterdamer über den Eaiferlichen Beſuch 
benken, haben wir ſchon erwähnt. Wenn das ruſſiſche Blatt 
bemerkt, die Reiſen ſeien zum Theil durch die nn Neigung 
des Kaiſers für Ortsveränderung veranlaßt, ſo iſt demgegen⸗ 
über zu betonen, daß die Hauptneigung des Kaiſers in 
der Erhaltung des Friedens beruht, zu dieſem Zwecke 
unternimmt er hauptjächlich feine Reiſen. 


Der Friede kann auf verſchiedene Weiſe erhalten und ge⸗ 
ördert werden. Fürſt Bismarck hielt für das geeignetſte 

ittel hierzu den Dreibund, Kaiſer Wilhelm I. gute Nach⸗ 
barſchaft mit Rußland. Sein Enkel geht noch einen Schritt 
weiter, indem er nicht blos mit Oeſterreich⸗Ungarn und 1155 
4 fowie Rußland in freundlichen Beziehungen zu ſein 


Berlin, 26. Juni. 


Der Kaiſer kehrte Donnerstag Abend um 9 Uhr von 
der Segelſahrt zurück und ging Freitag früh um 10 Uhr 
auf der Segelyacht „Meteor“ wieder in See. Der Prinz 
und die Prinzeſſin Heinrich folgten auf der Kreuzerkorvette 
„Irene“. 

Die Neife des Herzogs Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein, des Bruders der Kaiſerin, welcher ſich in Holland 
dem deutſchen Kaiſerpaar auf deſſen Reiſe nach England ans 
ſchließt, wird mit der bevorſtehenden Verlobung des Her⸗ 
ogs mit einer Tochter des Prinzen von Wales in 
Verbindung gebracht. Von den beiden bisher noch unver⸗ 
mählten Töchtern des Prinzen von Wales iſt Prinzeſſin 
Viktoria 1868, Prinzeſſin Maud 1869 geboren. Herzog Eruſt 
Günther wurde zu Dolzig 1863 geboren. 

— Die Kaiſerin traf Freitag Vormittag aus Potsdam 
in Berlin ein und beſichtigte zunächſt das im Garten des 
Tempelhofer Garniſon⸗Lazareths von der Militär⸗Verwaltung 
gemeinſam mit dem Central⸗Komitee der deutſchen Vereine 
vom Rothen Kreuz probeweiſe errichtete Baracken⸗Lazareth 
und wohnte ſpäter der Vorſtellung des Schlußkurſus der 
Turnlehrerinnen in der Königlichen Bildungsanſtalt bei. 

Das neu errichtete Baracken⸗ Lazareth, welches am 1. Juli 
auf die Dauer von 5 bis 6 Monaten in Betrieb geſtellt und mit 
erkrankten Soldaten belegt werden wird, hat die hauptſächlichſte 
Aufgabe, diejenigen Lazareth⸗Gegenſtände, welche bei dem 1889 zu 
Berlin veranſtalteten Wettbewerb von der internationalen Preis⸗ 
jury prämlrt wurden, auf ihre dauernde praktiſche Verwendbarkeit zu 
prüfen. Die erforderlichen Pflegekräfte zur Ausübung des Kranken⸗ 
wartdienſtes in dem Baracken⸗Lazareth ſtellt das deutſche Central⸗ 
Komitee. 

Die Vorſtellung in der Turnlehrerinnenbildungsanftalt, 
ander 89 junge Damen, ſämmtlich weiß gelleidet, theilnahmen, bes 
gann mit einem tanzartigen Aufmarſch, der ſehr anmuthig aus⸗ 
geführt wurde. Nachdem dann alle Schülerinnen einige Frei⸗ 
übungen gezeigt hatten, folgte ein Geräthturnen. Eine Ads 
theilung übte am Barren, eine zweite am Rundlauf, eine dritte 
am Springkaſten. Ein zierlicher Tanzreigen leitete zu allgemeinen 
Spielen und Uebungen über; dann wurde ein recht anſprechender 
Reifenreigen vorgeführt. Seilſchwingen und ein Geſangreigen nach 
dem Liede „Nun ade, du mein lieb Heimathland“ beſchloſſen die 
Vorführung. Die Kaiſerin verließ unter dem Hurrah und dem 
Tücherſchwenken der Schülerinnen die Räume der Anſtalt. 

— Die Angelegenheit der Stempelſälſchung in Bo⸗ 
chum beſchäſtigt die Regierung ſehr lebhaft. Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung würde auch bereits mit einer amtlichen Er⸗ 
klärung hervorgetreten ſein, wenn ſie nicht Bedenken trüge, 
dadurch in den Lauf der gerichtlichen Unterſuchung ein ugreifen. 
Sie glaubt übrigens, daß die preußiſchen Eitenbalıen Set 
langen Jahren vom Bochumer Verein kei“ tehlerhoites Dias 


in * 


an Un 


terial geliefert bekommen haben. Einigermaßen auffallend iſt, 
daß die „Vereinigung der Schienenwerke“ noch nicht Beraus 
laſſung genommen hat, ſich über geflickte Schienen und Stem⸗ 
pelſälſchungen zu äußern. 

— Auf die Fideikommißwirthſchaft mancher adliger 
Geſchlechter wirft ein Prozeß vor dem Kammergericht 
ein draſtiſches Schlaglicht. Es handelt ſich um die Güter, 
welche nach dem Kriege der verſtorbene Feldmarſchall von 
Manteuffel aus der ihm gewährten Dotation für eine Mil⸗ 
lion Mark angekauft hat. Aus den Gütern iſt ein Fidei⸗ 
kommiß gebildet, deſſen Inhaberin jetzt Freiin Iſabella von 
Manteuffel iſt, die das Veſitzthum an ihren Binder Job von 
Manteuffel verpachtet hat. Der Allodialfonds des königlichen 
Hauſes hat auf dieſe Güter ein Hypothekendarlehen von 
206 850 Mk. gegeben, welches mit nur ein Prozent verzinſt 
zu werden braucht und mit einem halben Prozent amortiſirt 
werden ſoll. Die Wirthſchaftsverhältniſſe des Gutes befinden 
ſich aber ſeit langer Zeit in mitlichem Zuftande. Eine große 
Verſchuldung iſt eingetreten, und der Pächter, Job v. Man⸗ 
teuffel, hat im vorigen Jahre eine Fläche von 500 Morgen 
ſchlagbaren Holzes für 90 000 Mk. verkauft. Das Haus⸗ 
miniſterium hat bei Gericht zum Schutz feiner hypothekariſchen 
Eintragung gegen die Veräußerung der Holzbeſtände proteſtirt. 
Das Kammergericht hat dieſen Proteſt beſtätigt. Es ſei ge⸗ 
richtskundig, ſo heißt es, daß zur Zeit auf Topper eine ſolche 
Mißwirthſchaft heriſche, daß nicht die geringſte Ausſicht dafiir 
vorhanden ſei, aus den Wirihſchaftserträgniſſen des Gutes 
ſelbſt die Zinſen der eingetragenen Hypotheken zu bezahlen. 
Da ferner keine Vorräthe von Getreide u. ſ. w. vorhanden 
ſeien und auch keine orduungsmäßige Beſtellung derfelder 
dattgeſunden habe, fo könnten die Gläubiger nur aus 
dem Ertrage der Forſten eine Bezahlung der Zinſen erhoffen. 
Werde aber das gekaufte Holz heruntergeſchlagen, ſo ſei über⸗ 
haupt nichts mehr vorhanden, woraus die Zinſen bezahlt 
werden köunten, und es liegt alſo eine Gefährdung der Hypo⸗ 
chekengläubiger vor. 

— Die deutſche Kolonſalgeſellſchaft läßt gegen⸗ 
gärtig durch die evangeliſchen Geiſtlichen eine 25 Seiten 
Rarke liste Broſchüre vertheilen, welche von der Bes 
Ampfung des Sklavenhandels und der Sklavenjagden in 
Afrika als einer gemeinſamen Pflicht aller geſitteten Nationen 
redet und die jedes menſchliche Gefühl empörenden Greuel 
der Sklavenjagden und des im Großen betriebenen Menſchen⸗ 


England. Im Kriegsmintſtertum werden fetzt auch 
Frauen beſchäftigt. Ein „Lady⸗ Superintendent“ 9. eine 
„Vorgeſetzte“) verſieht dort mit 9 bis 10 Gehilfinnen den 
Dienſt gun den Schreibmaſchinen, und der Miniſter iſt mit 
ihren Leiftungen zufrieden. Sie bewahren ſogar das Amts⸗ 
geheimniß. 

Rußland. Zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und der 
heiligen Synode war wegen des Uebertritts ruſſiſcher Juden 
zur orthodoxen Staatskirche ein Zwieſpalt entſtanden. Eine 
Verfügung der Synode verbot einen ſolchen Uebertritt, weil 
der Glanbenswechſel für materielle Zwecke im höchſten Grade 
unſittlich ſei. Der Juſtizminiſter erließ darauf aber ein 
Rundſchreiben an die umter ihm ſtehenden Behörden, welches 
anweiſt, den bekehrten Juden die üblichen Rechte und Privi⸗ 
legien eines orthodoxen Bürgers zu gewähren, da die That⸗ 
ſache, daß fie den chriſtlichen Glauben angenommen, ihre Sitt⸗ 
lichkeit unzweifelhaft darthue. 

Ein vom Zarewitſch von Toklo nach Petersburg abge⸗ 
ſchickter Kourier ſoll auf der Reiſe dorthin ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden fein. Der Kourier, Namens Michael Strogoff, 
hatte ſich, ſo wird berichtet, auf einem Paketboote der Paeific⸗ 
Geſellſchaft nach San Fraueisco begeben und beabſichtigte, 
die Vereinigten Staaten ohne Aufenthalt zu durchqueren. 
Infolge eines Verkehrshinderniſſes mußte der Zug jedoch in 
Danver längere Zeit liegen bleiben und die Reiſenden waren 
genöthigt, daſelbſt zu übernachten. Als man am nächſlen 
Morgen den Zug wieder beſtieg, fehlte der Kourier; er war 
ſpurlos verſchwunden. — So erzählen mehrere Blätter; uns 
ſcheint dieſe Nachricht nach dem bekannten Roman von Jules 
Verne „Der Courier des Zaren“ bearbeitet zu ſein. 

Der Bau einer dritten Brücke über die Weichſel 
bei Warſchau iſt nunmehr beſchloſſen. Nach Meldungen aus 
Pelersburg werden die Pläne von der Militärverwaltung ge⸗ 
prüft. Die Koften werden auf 3½ Millionen Rubel veran⸗ 
ſchlagt. Mit dem eigentlichen Ban wird es wohl Weile haben. 

China. Die Schritte, welche die chineſiſche Regierung in⸗ 
folge der Chriſtenverſolgungen gethan hat, um ihre Beamten 
zu energiſchen Maßregeln zur Unterdrückung der gegen die 
Ausländer gerichteten Bewegung zur veranlaſſen, haben keinen 
Erfolg gehabt. Es werden noch immer Ausſchreitungen vom 
Pöbel begangen. Die chineſiſchen Soldaten ſcheinen ſehr un⸗ 
zuverläſſig zu ſein. Die Mächte, deren Staatsangehörige be⸗ 


gaudels auf Grund unaufechtbarer Zeugniſſe der Afrikaſorſcher 
Schweinfurth, Nachtigal, Wißmaun, Lvingſtone, Drummond, 
Dr. Pogge, Baker, Gordon, Kerr, Stanley, Gieſe, Johuſton 
und Wilde wahrheitsgetreu ſchildert und empfiehlt als Kriegs⸗ 


mittel gegen dieſe Barbarei das Sh wert, den Pflug und 
das Wort, d. h. militäriſche Gewalt, eiviliſatoriſche Thätig⸗ 
keit und die Macht des Chriſtenthums. Um aber den Sklaven⸗ 
handel, „die eitennde Wunde der Welt“, „die Herzkraukheit 
Afrikas‘, wodurch nach Lav'geries Angabe alljährlich zwei 
Millionen Meuſchen das Leben verlieren, wirkſam zu be⸗ 


kämpfen, hat die Geſellſchaft beſchloſſen, einen beſonderen 


„Fonds zur Bekämpfung des Sklavenhandels in 


Afrika“ zu bilden, ſie erbittet Beiträge von allen Seiten 
und fordert ſogar die Schulkinder zu einer 20: und 50 Pfeunig⸗ 


ſammlung auf und bittet die Preſſe, zur Verbreitung der 
Ein ſolcher Hilfsfonds hätte nach 
Auffaſſung der Geſellſchaft nicht nue den ſehr reellen Werth, 
daß Mittel zur Hand wären, unſerem afrikaniſchen Zur 
tereſſen⸗ und Schutzgebiet praktiſche Hilfe zuzuwenden, er hätte 


Broſchüre beizutragen. 


den viel tieferen Werth, daß ſolche, die hinausgingen, Afrika 
neſe Hilſe zu bringen, als Sendlinge des deutſchen Volks 
gingen, daß fie ſich von des Volkes Theilnahme getragen 
vlüßten. 


— Von dem ſchlechten Gelſt im deutſchen Volke 


ſprach in üblicher Weife Herr Hofprediger a. D. Stöcker in 
einer Verſammlung in Darmſtadt, von dem „unzufrie⸗ 
denen, zerſetzenden Geiſt, der alle harmloſe Lebensfreude ver⸗ 
aichtet, alles Althergebrachte bekrittelt, Alles, was dem Volke 
ſonſt heilig war, Altar und Thron, untergräbt, ja ſelbſt 
das Rechtsgefühl für das Mein und Dein erſchüttert! Woher 
kommt denn dieſer Geiſt, meine Freunde?“ — Pauſe. — 
„Von de Preiße!“ ruft die Stimme eines guten Heſſen⸗ 
Darmſtädters. — Von den Juden, meint Herr Stöcker. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß der Geh. Oberregierungs⸗ 
Rath im Reichsamte des Junern, Lohmann, zum Wirklichen 
Geh. Oberregierungs⸗Rath und Miniſterialdirektor im Mi⸗ 
niſterium für Handel und Gewerbe ernannt ſei. 

In Oeſterreich⸗Ungarn wird von der Regierung auch 
eine Verſchärfung der gegen Spionage feſtgeſetzten Strafen 
geplant. Der Beweggrund hierſür iſt ein Vorfall, der ſich 
kürzlich in Krakau abgeſpielt hat, wo öſterreichiſche Deſerteure, 
die nach Rußland geflohen waren, über die Grenze zurück⸗ 
kamen, einen Einbruch im Gebäude der Korpskommandantur 
verſuchten und bis in das Bureau des Kommandanten drau⸗ 
gen, offenbar in der Abſicht, vertrauliche Dokumente zu ſtehlen. 
Die Einbrecher wurden gefangen. In Krakau geht das Ge⸗ 
rücht, die Deſerteure ſeien von ruſſiſchen Offtzieren an der 
Greuze erwartet und dort mit Kleidern und Eiubruchswerk⸗ 
zeugen verſehen worden. . 

Der von der öſterreichiſchen Regierung dem öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe vorgelegte Geſetzentwurf zur „Hintan⸗ 
haltung der Trunkſucht“ wird in Deutſchland mit größter 
Kufmerkſamkeit verfolgt werden, weil im nächſten Herbſte 
dem deutſchen Reichstag ein Geſetzentwurf zugehen dürfte, 
der ſich auf den gleichen Gegenſtand bezieht. Der öſter⸗ 
reichiſche Entwurf regelt den ſchwierigen und umfaſſenden 
Gegenſtaud ſehr ausführlich, er enthält gewerberechtliche, ſtraf⸗ 
und civilrechtliche Vorſchriften und kann in verſchiedenen 
Punkten dem deutſchen Geſetzgeber als Vorbild dienen. Zu 
erwähnen iſt, daß er eine Vorſchrift über die Entmündigung 
wegen Trunkſucht nicht aufgenommen hat; man ſcheint hierauf 
lu Oeſterreich kein beſonderes Gewicht zu legen, während in 
Deutſchland dahinzielende Wünſche, für welche ſich bekanntlich 
die Kommiſſiou für das bürgerliche Geſetzbuch ausgeſprochen 
at, obenanſtehen. Hingegen will der Entwurf die Zech⸗ 
faden, mem auch nicht ſchlechthin und unbedingt, für 
unklagbar erklären. Ein ſolcher Vorſchlag würde in Dentich- 
land größten Bedenken begegnen. Was die Strafbarkeit der 
öffentlichen Trunkenheit anlangt, ſo will der Entwurf dieſelbe 
ohne Rückſicht darauf anerkannt wiſſen, daß dieſelbe geeignet 
iſt, Aergeruiß zu erregen. In Deutſchland geht die über⸗ 
wiegende Anſicht im Gegenſatze hierzu dahin, daß die Be⸗ 
ſtrafung nur dann gerechtfertigt ſei, wenn die Trunkenheit 
geeignet iſt, öffentlich Aergerniß zu erregen. Auf dem 
diesjährigen deutſchen Juriſtentage zu Köln wird dieſe Frage 
erörtert werden, und das Ergebniß der Verhandlungen dürfte 
für die Reichsregierung ohne Zweifel von Bedeutung ſein. 

Belgien. In Charleroi feiern noch etwa 15 000 
Mann. Die Noth muß groß ſein. 


droht erſcheinen, treffen Maßregeln zum Schutze derſelben. 
Im Paug⸗ſe kiang iſt eine große Anzahl von Kriegsſchiffen 
jener Mächte vereinigt. 

Amerika. Judianerunruhen find neuerdings wieder aus⸗ 
gebrochen und zwar gehen fie diesmal von den Navajo⸗ 
Judianern aus. Zur Unterdrückung der Bewegung ſind drei 
Abtheilungen Reiterei in das Gebiet der Indiauer abgeſandt 
worden. Eine Kompagnie Infanterie wird bereit gehalten, 
um zu jeder Stunde ausrücken zu können, da man den Aus⸗ 
bruch eines neuen Indiauerkrieges befürchtet. 

25 000 Eiſeuarbeiter des Staates Pennuſylvanien haben 
am Freitag Abend wegen verweigerter Lohnerhöhung die 
Arbeit niedergelegt. 


— — — — — —  ____—_] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Juni 1891. 


— Der Kaiſer wird vorausſichtlich in dieſem Sommer 
der Stadt Thorn einen Beſuch machen. Wie der „Thorner 
Zeitung“ aus Berlin berichtet wird, hat Se. Majeſtät die 
Abſicht ausgeſprochen, der alten Stadt Thron bei Gelegen⸗ 
heit feines Aufenthaltes in der Provinz Poſen bezw. in 
Oſtrometzko einen Beſuch abzuſtatten. — General ⸗Feldmar⸗ 
ſchall Prinz Albrecht von Preußen, Prinz⸗Regent von Braun⸗ 
ſchweig, General⸗Inſpekteur der 1. Armee⸗Juſpektion, wird 
vorausſichtlich am 2. September in Thorn eintreffen und bis 
zum 4. September dort bleiben. 

— Die in unſerer Gegend im Auguſt bevorſtehenden 
großen Kavallerie⸗Uebungen, denen auch der Kaiſer nach 
der Rückkehr von ſeiner Nordlandfahrt beizuwohnen gedenkt, 
werden unter der Oberleitung des Inſpekteurs der 2. Ka⸗ 
vallerie⸗Juſpektion, Generallieutenants v. Roſenberg, ſtatt⸗ 
finden, während die beiden Kavallerie⸗Diviſionen von den 
Generalmajors Prinzen Albert zu Sachſen⸗Altenburg und 
dem Kommandeur der 9. Diviſion, Generallieutenant v. Leip⸗ 
ziger, befehligt werden ſollen. 

— Die Weichſel iſt hier und bei Thorn wieder gefallen, 
am hieſigen Trinkepegel betrug der Waſſerſtand heute 
1,98 Meter gegen 2,02 Meter geſtern. In Warſchau iſt 
dagegen das Waſſer geſtern um einen halben Meter auf 
2,28 Meter geſtiegen. Es iſt alſo hier wieder ſteigendes 
Waſſer zu erwarten. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter hat nunmehr von den 
zur Rückzahlung eingeforderten Damm: und Deichbeihilfen 
für die Drauſenſee⸗ Niederung aus dem Unglüdsjahre 
1888 im Geſammtbetrage von 153 450 Mk. die Summe von 
83 271 Mk. nachträglich als Geſchenk bewilligt. 

— Zum Regierungspräſidenten in Marienwerder 
an Stelle des Herrn v. Maſſenbach iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
hört, der vortragende Rath im Miniſterium des Innern, Geh. 
Rath v. Horn beſtimmt. 

— Zu der dritten ordentlichen Generalſynode ſind von 
der Prop in zialſynode Weſtpreußen folgende Mitglieder 
einberuſen worden: Hevelke, Konſiſtorialrath und Super⸗ 
intendent in Danzig, Dr. Lenz, Superintendent in Elbing, 
Ebel, Pfarrer in Graudenz, Dr. Carnuth, Gymnaſial⸗ 
Direktor in Danzig, Dr. Coſack, Stadtſchulrath in Danzig, 
Doehring, Verwaltungs⸗Gerichts⸗ Direktor in Danzig, 
Braunſchweig, Konſiſtorialrath, Superintendent in Marien⸗ 
werder, Schmeling, Pfarrer zu Sommerau, Hinze, Landes⸗ 
rath zu Danzig. 

— Die Mädchenmittelſchule unternahm geſtern mit der 
Bahn einen Ausflug nach Miſchke, wohin ſpäter auch hunderte von 
Erwachſenen folgten. Dort wurden ſchöne Reigentänze aufgeführt, 
allerlei Spiele geſpielt und mehrſtimmige Lieder geſungen, au 
denen Groß und Klein ihre herzliche Freude hatten. 

— Der Arbeiter Saturski alias Satarski in Soldau 
wird wegen Raubmor des von der Staatsanwaltſchaft in Elbing 
ſteckbrieflich verfolgt. 

— Der Kreisausſchuß⸗Sekretär Hannemann in Graudenz 
iſt zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Kl. Kunter⸗ 
ſtein, der Bureau⸗Aſſiſtent Donat zum erſten ſowie der Bureau⸗ 
Alfiitent Glaubke zum zweiten Stellvertreter desſelben ernannt. 

— Die Schulamtskandidaten Bös ler (aus Graudenz) und 
Puſchmann ſind als ordentliche Lehrer an den Gymnaſten zu 
Kulm bezw. Strasburg angeſtellt worden. 

— Der Amtsvorſteher Ehlert in Wirry iſt auf eine weitere 
ſechsjährige Amtsperiode zum Amtsvorſteher ernannt worden. 

* Kulm, 26. Juni. Ueber die Errichtung eines Prediger: 
ſemingrs in Weſtpreußen erfahren wir noch, daß der Prälident 


des Oberktrchenraths, Dr. Barkhausen, bei feiner Anweſenhell 
in Kulm Rückſprache mit dem Beſitzer der einen Jägerkaſerne, 
Herrn Rentier Schmidt, genommen hat und nicht abgeneigt chien, 
die Kaſerne mit den daneben liegenden beiden Landhäuſern anzu⸗ 
kaufen. Der Verkaufspreis der Gebäude ſoll ſich auf 100000 Mk. 
belaufen. Die Anſprüche jedoch, die Dr. Barkhauſen in Betre 
der Zimmer ſtellt, ſind groß. Die Zahl der Theologen würde fi 
auf 20—30 belaufen. Verlangt werden ein Bet-, ein Mufik⸗, ein 
Lehrſaal und für jeden Theologen zwei Zimmer, außer den Zimmern 
für die Beamten. 


Thorn, 26. Juni. Wegen unvorhergeſehener Zwiſchenfälle 
hat der Vorſtand des Thorner Reltervereins ſich genöthigt 
geſehen, die Rennen bis auf weiteres zu verſchieben. 

Unter dem Verdachte des Mordes wurde ein Böttcher⸗ 
geſelle verhaftet, welcher am Dienſtag im Ziegeleiwäldchen mit 
einem Mädchen geſehen wurde. Das Mädchen iſt bis heute nicht 
zu ſeinen Angehörigen zurückgekehrt. 

V Gollub, den 26. Juni 1890. Der Hiefige Kämmeret⸗ 
Kaſſen⸗Rendant Herr Auſten iſt als Kämmerer der Stadt Lan⸗ 
deck in Schleſien gewählt worden. Dem in den Ruheſtand 
verſetzten und von hier ſcheidenden Oberförſter Fetſchrien zu 
Ehren findet am Sonntag ein Abſchiedseſſen ſtatt. — Auch 
hier wird ein großer Nochſtand fühlbar. Bisher waren wenigſtens 
Kartoffeln für einen verhältnißmäßig billigen Preis zu haben. 
Die Beſitzer haben aber die Kartoffelvorräthe nach größeren Plätzen 
für einen hohen Preis verkauft, und die wenigen noch vorhandenen 
Kartoffeln ſind jetzt ſo theuer, daß die kleiuen Beamten, Hand⸗ 
werker und Arbeiter fie nicht kaufen können. Es wird Zeit, daß 
die neue Ernte reift. 

Chriſtburg, 25. Juni. Bel dem heutigen Schützenfeſt der 
erſten Gilde errang Tiſchlermeiſter Dorn, der bereits im vorigen 
Jahr Schützenkönig war, dieſe Würde abermals. Erſter Ritter 
wurde Kaufmann Fritz, zweiter der Böttchermeiſter Wodowski. 

6 Schwetz, 26. Juni. In dem aus dem Garten der Pros 
vinzial⸗Irrenauſtalt in das Schwarzwaſſer einmündenden Abzugs⸗ 
graben wurde heute die Leiche eines neugeborenen Kindes weib⸗ 
lichen Geſchlechts gefunden. Die Nachforſchungen nach der un⸗ 
natürlichen Mutter find eingeleitet. — Die Heuernte iſt hier 
ziemlich beendet. Der erſte Grasſchnitt kann im Ganzen als be⸗ 
frledigend bezeichnet werden. 

Schwetz, 26. Juni. Das Lemke 'ſche Grundſtück auf dem 
Horuplatz iſt für 20000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns Franz 
Gurski in Graudenz übergegangen. 

Vor einigen Tagen fand in Grutſchno das Jahresfeſt des 
Schwetzer Guſt av⸗Adolf⸗Kreisvereins ſtatt. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Diviſtonspfarrer Rühle aus Thorn. Den Bericht 
erſtattete Herr Superintendent Karmann. Derſelbe konnte auf 
ein erfreuliches Wachsthum der Vereins thätigkeit hinweiſen. Die 
Emuahme des Jahres 1890 hat 3000 Mark überſchritten. Die 
Lehrer des Kirchſpiels erfreuten die Theilnehmer durch den Vor⸗ 
trag zweier wohl eingeübter Chorgeſänge. In der Vorſtands⸗ 
ſitzung nich dem Gottesdienſte wurden zu Abgeordneten des Kreis⸗ 
vereius für das Jahresfeſt des Hauptvereins in Schlochau am 1. 
und 2. Juli die Herren Rittergutsbeſitzer Nas mus⸗Sawadda 
und Pfarrer v. Hülſen⸗Warlubien gewählt. Für die Liebesgabe 
in Schlochau wurden 75 Mk. ausgeſetzt, auch der armen evange⸗ 
liſchen Gemeinde in Steyer in Oberöſterreich wurden wieder 50 
Mk. bewilligt. In den Vorſtand neu gewählt wurde Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Wiſſelinck-⸗Taſchau. 


Konitz, 26. Juni. Wie bekannt, ſind die ſtädtiſchen Schreiber 
Kochs und Schmitt wegen Unterſchlagung von Kranken⸗ 
geldern in Höhe von 1800 Mk. verhaftet worden. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung gab der Kämmerer Beckhahn über ihre 
Machenſchaften folgende Aufſchlüſſe. Sie verſchafften ſich von dem 
Krankenwärter Müller Blanketts mit Unterſchriſt. Dleſe Blaufetts 
füllten ſie aus, und zwar haben ſie in 34 Fällen die Namen der 
Krauken einfach erdichtet, allerdings Namen bekannter ftädtifcher 
Ortsarmen gebrauchend, und in 15 Fällen die Zahl der Ver⸗ 
pilegungstage vergrößert. Dieſe Formulare haben fie dem Herrn 
Stadtſekretär Böttcher zur Gegenzeichnung vorgelegt, und dleſer 
habe ohne Prüfung die Scheine auch mit ſeinem Namenszeichen 
verſehen. Hierauf war noch die Zahlungsanweiſung von dem 
Herrn Bürgermeiſter, oder von ihm, dem Kämmerer, zu unter⸗ 
ſchreiben. Dieſe Unterſchriften haben die Schreiber ſich in der 
Weiſe verſchafft, daß fie mit anderen Sachen auch die gefälſchten, 
aber mit den echten Namenszügen vom Krankenwärter Müller 
und Stadtſekretär verſehenen Scheine dem Herrn Bürgermeiſter 
zur Unterſchrift vorgelegt hätten. Er, der Kämmerer, habe mehr⸗ 
fach ſolche Unterſchriften, welche ihm ohne Akten vorgelegt wurden, 
abgelehnt und die Beilegung der Akten verlangt. In einigen Fällen 
fei ed aber trotzdem den Jungen gelungen, ſeine Unterſchrift zu erlangen. 
Die jungen Sünder haben aber auch Briefe und Briefmarken un⸗ 
terſchlagen. Bei einer Reviſton der Schubladen und Fächer auf 
dem Magiſtratsbureau fand man eine Anzahl von Briefen, welche 
ſeit Monaten nicht abgeſandt waren. Die Schreiber haben, um 
die Briefmarken ſich aneignen zu können, die Briefe zurückbehalten. 
Sie haben ferner, da ſie den Eingang von Mahuſchreiben aus⸗ 
wärtiger Behörden und damit eine Entdeckung befürchteten, die 
Poſtſachen zuvor revidiert, ehe der Kaſtellan dieſelben zu dem 
Bürgermeiſter brachte. Diejenigen Briefe, in welchen ſie ſolche 
Mahnungen vermutheten, haben ſie dann zurückbehalten und nur 
die anderen Poſtſachen an den Bürgermeiſter gelangen laſſen. 
Zur Unterſuchung der Angelegenheit iſt von den Stadtverordneten eine 
Kommiſſtoneingeſetzt worden. Uebrigens hat nach dem „Kon. Tgbl.“ der 
Stadtſekretär Böttcher ein Schreiben vom Magiſtrat erhalten, 
wonach Herr Böttcher wegen, durch den Genuß don Spirituoſen 
verurſachter körperlicher und geiſtiger Unfähigkeit, ferner wegen 
feiner Unaufmerkſamkeit bei der Gegenzeichnung der gefälſchten 
Quittungen zwangsweiſe penfionirt wird. 

Pr. Stargard, 26. Juni. Bei dem diesjährigen Schützen⸗ 
feſte errang Herr Bäckermeiſter Helmbold die Würde eines 
Schützenkönigs und die Herren Präparandenlehrer Bruchmüller 
und Böttchermeiſter Kleeſattel wurden erſter und zweiter Ritter. 


Danzig, 26. Juni. (D. Z.) Die aus 7 Panzern und 2 
Aviſos beſtehende Manöverflotte traf heute früh auf der 
Rhede von Zoppot ein. Die Manöverflotte, zu welcher An⸗ 
fangs Juli die Torpedobootsflottille ſtößt, beſteht aus zwei 
Diviſionen. Die erſte Diviſion bilden die eigentlichen Ma⸗ 
növerſchiffe „Baden“, „Baiern“ und „Oldenburg“ mit dem 
Aviſo „Ziethen“, die zweite Diviſion das aus den Panzerfre⸗ 
gatten „Kaiſer“, „Deutſchland“, „Friedrich Karl“, dem Thurm⸗ 
ſchiff „Preußen“ und Aviſo „Pfeil“ beſtehende, vom Kontres 
Admiral Köſter an Bord des „Kaiſer“ befehligte Uebungs⸗ 
Geſchwader. Der Ober⸗Kommandirende der Manöverflotte, 
Vize⸗ Admiral Deinhard, hat feine Flagge auf der Panzer⸗ 
Korvette „Baden“. 

Bei der Anfahrt des Geſchwaders auf der hieſigen Rhede 
ereignete ſich leider der Unfall, daß die Panzerfregatte 
„Deutichland” ſich vor Adlershorſt auf dem ſteinigen Grunde 
feſtfuhr. Bis Mittags war die Abbringung, bei welcher 
zunächſt eins, dann mehrere der übrigen Geſchwaderſchiffe 
mithalfen, noch nicht völlig gelungen, und man war im Begriff, 
das Schiff etwas zu erleichtern. Gefahr für dasſelbe iſt nicht 
vorhanden. 

Die Panzerfregatte „Deutſchland“ wurde nach kurzer Zeit 
wieder frei, dagegen iſt die Panzerfregatte „Kaiſer“ gleich⸗ 
zeitig auf Grund gerathen und zwar fo ſeſt, daß alle Abbrin⸗ 
gungsverſuche, an denen ſich das Admiralſchiff „Baden“, die 
beiden Aviſos „Pfeil“ und „Ziethen“, ſowie ein Dampfer und 
eine Anzahl Prähme der kaſſerlichen Werft betheiligten, bis 
Abends vergeblich waren. Man befürchtet, daß der „Kaller“ 
nicht unerheblich beſchädigt iſt. ' i 
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DI erſte Spende aus den hier erdffneten Sauumlungen zur 
Unterſzung der aus Rußland ausgewieſenen Juden iſt 
einem evangeliſchen deutſchen Lehrer zugefloſſen. Derſelbe iſt 
30 Jahre in Odeſſa thätig geweſen und daun wegen feines 
Deutſchthums ausgewieſen worden. Bon allen Mitteln entblößt, 
wo er ſich in ſeiner Verzweiflung an das 
für die ausgewieſenen ruſſtſchen Juden 


Pech er bis Danzig, 


uterſtützungs⸗Komitee 0 
5 i glanbte, nachdem die Herkunft des Mannes, 


e. 
l Auswe ac, amtlich beglaubigt war, durchaus im Sinne 
er Geber zu handeln, veun es auch dieſen bedauernswerthen 
kann, obwohl hier de Ausweiſung nicht des Bekenntniſſes wegen 
erfolgt zu ſein ſcheint, mit Mitteln zur Reiſe in ſeine rheiniſche 
Helwath verſah 5 
* Jn der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts hatte ſich 
r Kaufmann Johann Auguſt Tetzlaff, Inhaber einer Mode⸗ 
aarenhandlung in Dirſchau, wegen Verbrechens gegen die Sitt⸗ 
lichkeit in zwei Fällen zu verantworten. Der Gerichtshof hob in 
einem Urtheilsſpruche hervor, daß der verheirathete Augeklagte 
fee Gewalt als Dienſtherr feinen im jugendlichen Alter ſtehenden 
weiblichen Bedienſteten gegenüber gemißbraucht habe, und daß ſein 
erbrechen die mittelbare Urſache zu dem Tode des einen ſeiner 
pfer geweſen ſei, und verurtyeilte den Angeklagten zu ſechs 
ahren Zuchthaus, ſowie unter Berückſichtigung feiner mora⸗ 
liſchen Verworfenheit zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von zehn Jahren. Zugleich wurde die jojortige 
Verhaftung des noch auf freiem Fuße befindlichen Angeklagten 
angeordnet. 


Elbing, 26. Junk. Der Stadtverordneten-Verſammlung 
lag heute eine Petition an das Abgeordnetenhaus um Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle vor. Die Verſammlung war 
einſtimmig der Anſicht, daß zur Beſeitigung der gegenwärtigen 
Nothlage die Kornzölle abgeſchafft werden müſſen. In Elbing 
ätten 99 Prozent der Bevölkerung unter dieſer Nothlage zu leiden. 

em Einwand, daß die Petition, wie auch der Magiſtrat in ſeinem 
ablehnenden Schreiben bemerkt, zu politiſchen Deutungen Anlaß 
geben könne, trat Herr Meißner mit der Bemerkung entgegen, 
dan dle Stadtverordneten bei der Abſendung der Petition weder 
rechts noch links ſehen dürſen, ſondern daß Pflicht und Gewiſſen 
Be alle Rückſichten fallen au laſſen, um für das Wohl der 
Bürgerſchaft zu ſorgen. Die Abſendung der Petition wurde mit 
allen gegen fünf Stimmen beſchloſſen. Lebhaft bedauert wird, 
daß ſich der Magiſtrat nicht an der Petition betheiligt. 

In der heutigen Schwurgerichtsſitzung kam die Pinſch'ſche 
oroaffäre, welche ſ. Z. hier ungeheures Aufſehen erregte, zur 
erhandlung. In der Nacht zum 1. März d. J. fand im „Gol⸗ 
enen Löwen“ ein Tanzkränzchen ſtatt, zu welchem ſich auch der 
ugetrunkene Maſchineuſchloſſer Pin ſch Zutritt zu verſchaffen 

uchte; au der Kaſſe ſoll P. nun mit einem Kommis in Streit 
erathen fein, weil dieſer ihm den Zutritt in den Saal verweigerte. 
Ein Tanzordner, der Schloſſer Kroſchinski, unternahm es, den 
kandalmacher zum Hauſe hinaus zu bringen. Pinſch ging auch 
uhig mit; ats Beide aber unten an der Treppe angekommen 
aren, zog Pinſch ein Meſſer und ſtach damit nach dem Herzen 
es Kroſchinski; er hatte leider zu gut getroffen, Kroſchinski ver⸗ 
olgte den Thäter zwar noch einige Schritte, gleich darauf brach 
ſer zuſammen und war todt. Pinſch wurde unter Annahme 
mildernder Umſtände wegen Körperverletzung mit tödtlichem Aus⸗ 
\gange zu 2 Jahren Gefäugniß verurtheilt. . 


Pr. Holland, 25. Juni. Einige Frauen in Schlodien ver⸗ 
[müßten vor einiger Zeit Wäſcheſtücke, trotz aller Wachſamkeit konn⸗ 
ten ſie aber den Dieb nicht ertappen. Da ſieht eine der Frauen 
eines Tages den Storch des Nachbars feine Hausgeräthe ordnen, 

wobei auch ein weißer Lappen hochgehoben wurde. Auf ihr Drän⸗ 
gen wurde Nachſchau gehalten, und da ermittelte mau, daß ter 
angſchnabel ſich ein hübſches Lager von den fehlenden Wäſcheſtüchen 
angelegt hatte. 


Königsberg, 26. Junl. Zur Beſtattung des komman⸗ 
direnden Generals Bronſart v. Schellendorf hat der 
Raiſer zu feiner Vertretung den Generaladjutanten Generals 
Beast v. Verſen nach Schettninen entjandt. Mittels 

rrtrazuges begaben ſich heute die ganze Generalität ind 
ämmtliche Stabsoffiziere der hieſigen Garniſon ſowie die 

pitzen der Militär⸗ und Civilbehörden, die Offizierkorps 
und Deputationen der hieſigen Truppentheile, in einer Ge⸗ 
ſammtſtärke von nahezu 200 Herren dorthin. Auch der 
Staatsminiſter v. Bötticher iſt zum Begräbniß in Schettuinen 
eingetroffen. 

Am Montag wurde Oberſt v. Göſſel, Kommandeur des 
1006. Infanterie-Regiments „Herzog Karl zu Viellenburg-Stres 
16”, 6. oſtpreußiſches Nr. 43, in Neuſtrelitz vom Großherzog em⸗ 
pfangen; der Großherzog übergab dem Oberſt das mit der Ju⸗ 
ſchrift verſehene Schlachtenbild: „Herzog Karl zu Meklenburg⸗ 
Strelitz ergreift in dem Gefechte bei Goldberg am 23. Auguſt 1813 die 
Fahne des 2. Bataillons des 1. oſtpreußiſchen Jufanterie Regi⸗ 
ments (ſo hieß das Regiment damals) und wehrt durch einen 
kühnen Angriff die feindliche Uebermacht von feiner ſchon ſehr ges 
ſchwächten und hart bedrängten Brigade ab.“ 

Die hieſige Stadtſchüldeputation hat an die ihr unter⸗ 
ſtelllen Rektoren eine Verfügung ergehen laſſen, in welcher die 
Aufgabe ſogenannter Ferjenarbeiten unterſagt wird. Das 
Verbot findet darin ſeine Rechtfertigung, daß dieſe Arbeiten ſeitens 
der Schüler nicht zweckmäßig auf die geſammte Ferienzeit ver⸗ 
theilt zu werden pflegen, ſondern daß ſie in der Regel während 
der letzten Ferienzeit und überhaſtet erledigt werden, ſo daß der 
angeſtrebte Zweck unerreicht bleibt. 

Ueber die Ernteausſichten heißt es in der „Königsberger 
Lande und Forſtwirthſch. Ztg.“: Der plötzliche Umſchlag der 
Witterung von kühlem, vorherrſchend trockenem Wetter mit Reif 
in den Nächten zu heißer Sommertemperatur mit warmen Nächten, 
welcher ſich unter Auftreten heftiger, zum Theil von Hagelſchlag 
begleiteter Gewitter vollzogen hat, iſt für die Entwickelung der 
Feldfrüchte von günſtigſtem Einfluß geweſen. Den durch Schuee 
und Froſt während des letzten Winters beſckädigten Roggenfeldern 
kann dieſe fruchtbare Witterung allerdings wenig mehr helfen, für 
alle übrigen Feldfrüchte dagegen haben ſich die Ernteausſichten 
weſentlich gebejjert. 

Unfer Hafen zeigt ſeit Anfang dieſer Woche eine faſt uns 

heimliche Leere. Nur hier und da liegt ein kleiner Dampfer, mit 
Sehnſucht der Ladung harrend. Den drei kleinen Dampfern, 
welche geſtern im Hafen lagen, geſellten ſich noch 5 Leichterfahr⸗ 
zeuge zu, auf denen die Mannſchaft unthätig umherging, ein Be⸗ 
weis dafür, daß Ladung nicht zu haben iſt. So verlaſſen wie 
der Pregel, ſo öde ſind auch die Ladeplätze. Während ſonſt auf 
denſelben eine emſige Thätigkeit herrſcht, ſtehen die Arbeiter jetzt 
müßig umher. 
Geſtern fand eine Sitzung des Komitees ſtatt, welches bes 
auftragt worden war, über die Verwendung des von Herrn Dr. 
Lange⸗Newyork der Univerfität geſchenkten Grundſtückes Vor⸗ 
ſchläge zu machen. Es wurde beſchloſſen, auf dem Grundſtück 
unter dem Namen „Paläſtra Albertina“ eine in erſter Linie 
für die Studierenden beſtimmte Turnhalle verbunden mit Fecht⸗ 
boden, Badeanſtalt u. ſ. w. zu errichten. Die Koſten des Unter⸗ 
nehmens, die ſich auf 350000 — 400000 Mk. belaufen werden, ſollen 
durch freiwillige Gaben der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
aufgebracht werden und zwar in der Form, daß die Spender ſich 
zu fortdauernden jährlichen Beiträgen verpflichten. 

Wie neulich aus Pillkallen berichtet wurde, hörte dort eine 
Staarenfa milie dem von einem Lehrer ertheilten Geſang⸗ 
unterricht zu und pfiff die von ihm geſpielten Melodien nach. 
Eine ähnliche Beobachtung iſt hier gemacht worden. Im vorigen 
Frlihjahre wurden auf dem Schulhofe einer hieſigen Volksſchule 
auf zwei Ulmen, die in nächſter Nähe des Schulhauſes ſtehen, 
zwei Staarkäſtchen angebracht und ſehr bald von den Vögeln bes 
zogen. Sobald nun in den Klaſſen, die den Bäumen gegenüber 
Legen, Geſangunterricht ertheilt wurde, erſchlenen regelmäßig die 


Staare auf den Baumſpitzen und pfiffen, dabei mit den Flügeln 
ſchlagend, nach Herzensluſt. Derſelbe Vorgang iſt auch in dieſem 
Jahre bei jeder Geſangſtunde beobachtet worden. Ob nun dieſe 
Königsberger Staare wie ihre Littauer Brüder die Melodien nad)» 
ahinten, hat der Lehrer bis jetzt noch nicht beobachtet. 

Auf einem Puffer des Schnellzuges als blinder Paſſagier 
von Juſterburg nach | zu reifen, verſuchte ein ruſſi⸗ 
ſcher Auswanderer. Glücklicherweiſe wurde der Puffer⸗ 
reiter, als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, entdeckt und zum 
Verlaſſen feines gefährlichen Sitzes genöthigt. 

P Krone a. Br., 26. Junl. Der Jahrmarkt fiel im 
Allgemeinen günſtig aus. Es herrſchte eine ſehr rege Kauſluſt, 
infolgedeſſen wurden auch gute Preiſe erzielt. Der Auftrieb an 
Vieh und Pferden war ziemlich bedeutend, beſonders gut hat ſich 
der Pferdehandel entwickelt. — Die Ernte aus ſichten in unſerer 
Gegend kann man jetzt als ſehr günſtige bezeichnen; durch das 
anhaltend ſchöne Wetter haben ſich die Getreideſaaten ſehr erholt, 
die Kartoffelpflanzen blühen ſchon. Die Heu» und Kleeernte iſt 
ſehr befriedigend. 

Bromberg, 26. Junl. Unter dem Vorſttze des Präſt⸗ 
denten der Eiſenbahn » Direktion, Herrn Pape, fand heute 
die 18. ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths 
ſtatt. Der Vorſitzende theilte mit, daß auch in dieſem Jahre 
Rückfahrkarten mit Gutſcheinen von den größeren Stationen nach 
Berlin Stadtbahn bezw. Berlin Stettiner Bahnhof im Anſchluß 
an die von Berlin ausgehenden Sommers und feſten Rundrelſe⸗ 
karten nach Oſtſee⸗ und ſchleſiſchen Badeorten ausgegeben werden. 
Es folgte ein Antrag des Kaufmanns Friedländer⸗Poſen, betreffend 
die Aufhebung der nach dem Nachtrage II des deutſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Gütertarifs für die Verſendung von Knochen ſeit dem 1. April 
d. Is. giltigen Beſtimmungen. Die Verſammlung ſtimmte dem 
Antrage zu und beſchloß, die Direktion zu erſuchen, für die Bes 
förderung von Knochen, um die theuere Verpackung zu vermeiden, 
Spezialwagen zu ſtellen. Die Vorlage betreffend die Aufſtellung 
von Ausnahme⸗Tarifen für Rohſpiritus aus den öſtlichen 
Provinzen nach den für die Spriterzeugung in Betracht kommen⸗ 
den Orten Mitteldeutſchlands (Antrag der Handelskammer Halle) 
wurde einſtimmig abgelehnt. Der Antrag wurde damit bes 
gründet, daß die Spritinduſtrie Mitteldeutſchlands durch das 
Zuſammenwirken einer Reihe ungünſtiger Umſtände in eine Noth⸗ 
lage gerathen ſei, ſo daß ihre Exiſtenzfähigkeit in hohem Grade 
gefährdet erſcheine. Es müſſe in Betracht kommen, daß die Me⸗ 
laſſe, welche früher zu Spiritus verarbeitet worden ſei, in Folge 
der Erfindung des Strontian⸗Verfahrens mit größerem Vortheil 
zur Entzuckerung nunmehr Verwendung finde. Ueber den An⸗ 
trag des Mühlendirektors v. Lukowitz⸗Neumühl, betreffend Nicht⸗ 
einführung der im Eiſenbahnrathe zu München beſchloſſenen 
verſchiedenen Tarifirung von Getreide und Mehl, welcher 
nach den Erklärungen des Referenten, Oberregierungsraths 
Lüdicke gegenſtandslos geworden iſt, ging der Bezirkseiſenbahnrath 
zur Tagesordnung über. — Der folgende Antrag des Kaufmanns 


Friedländer⸗Poſen: „Aufnahme des Artikels Malz“ in den Aus⸗ 


nahme⸗Tarif für Getreide aller Art, Mehl, Hülſeufrüchte ꝛc. wurde 
angenommen; der Antrag des Kaufmanns Pfaul-Braunsberg: 
„Einführung eines Ausnahmetarifs für die Artikel „trockenes 
Leimleder“ und „Thierhaare“ von den Stationen Allenſtein, Brauns⸗ 
berg, Inſterburg, Königsberg, Korſchen, Tilſit und Elbing nach 
Berlin wurde nach einer längeren Debatte abgelehut. Demnächſt 
gelaugte der Winterfahrplan zur Beſprechung. Weſentliche Ver⸗ 
änderungen wird derſelbe gegen den bisherigen Plon nicht erfahren. 
Die aus der Mitte der Verſammlung laut gewordenen Wünſche 
auf Fahrplanänderungen, jo u. A. die Einſtellung eines Lokal- 
zuges (Antrag des Kaufmanns Dyck-Bromberg) von Dirſchau 
nach Bromberg, der gegen 7 Uhr Abends zum Zuge nach Poſen 
hier eintrifft, und die Herſtellung einer Verbindung in der Rich⸗ 
tung Dirſchau⸗Konitz zur Herbeiführung des Anſchluſſes an Zug 
Nr. 87 von Bromberg, der um 4 Uhr 54 Min. in Dirſchau ein⸗ 
trifft, an Zug Nr. 10, der jetzt um 4 Uhr von Dirſchau abgeht, 
durch ſpätern Abgaug des letztern Zuges aus Dirſchau und Er⸗ 
richtung eines Anſchluß-Zuges in der Richtung Konitz⸗Dirſchau an 
den Zug 82, der 8 Uhr 43 Min. aus Dirſchau nach Bromberg 
geht, verſprach der Vorſitzende in wohlwollende Erwägung zu ziehen. 

Poſen. Im zoologiſchen Garten brach vor einigen Tagen ein 
Waſſchbär aus feinem Käfig, kam in den Hof eines Baumeiſters 
in Jerſitz und biß dort eine Kutſcherfrau. Dieſe, obwohl aus 
acht Wunden, beſonders an den Händen und Armen blutend, bes 
ſaß ſoviel Geiſtesgegenwart, den Bären in den Keller zu ſtürzen, 
in dem ſich mehrere Zimmerleute befanden, Die ſchlugen das 
wilde Thier mit einem Eiſen todt. 

Das alte märkiſche Geſchlecht v. Thümen hat dem Generals 
fommaudo des 5. Armeekorps das lebensgroße Bild des General⸗ 
Lieutenants Auguſt v. Thümen, welcher der erſte kommandirende 
General im Großherzogthum Poſen war, für das neue Gebäude 
des Generalkommandos gewidmet. Das Geſchlecht v. Thümen 
wird im Jahre 1231 zum erſten Male urkundlich erwähnt. 

Vom Schwurgericht in Oſtrowo iſt den Eiſenbahnſtationsauf⸗ 
ſeher Thiem aus Kempen wegen Unterſchlagung von 1032 Mk. 
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. 


— — 


Verſchiedenes. 


— [Ernteausſichten in Rußland.] Die Landwirthe 
erwarten in einzelnen Diſtrikten, z. B. im Gouvernement 
Lublin an der Weichſelbahn und an der ganzen Strecke der 
Südweſtbahn eine weſentlich größere Ernte als im letzten 
Jahre. Die Maipflanze hat ſpeziell bei Weizen ſich derart 
ausgedehnt, daß man glaubt, neue Nachſaat in den Feldern 
zu ſehen. Die Umſätze in Getreide künftiger Ernte nehmen 
größere Ausdehnung an und bereits ſind 95 Kopeken für 
Weizen und 82 Kopeken für Roggen bezahlt. Die Saaten⸗ 
ſtaudsberichte der meiſten Petersburger Finanzorgane find 
während der Dürre aufgenommen und konnten zu der Zeit 
allerdings wenig Erfreuliches bringen, die Felder bieten aber 
jetzt, nach vier Wochen, ein ganz anderes Bild und zweifels⸗ 
ohne werden auch die demnächſt erſcheinenden amtlichen Be⸗ 
richte von einem günſtigen Saatenſtand in Südweſt⸗Nußland 
melden. 

— [Vom EiſenbahnunfallimBötzbergtunnell liegen jett 
nähere Nachrichten vor. Am Donnerſtag Abend um 6 Uhr fuhr 
von Brugg nach Baſel ein Eiſenbahnzug durch den Bötzberg⸗ 
tunnel. Ungefähr 500 Meter vor dem ſüdlichen Ausgang wurde 
die Maſchine ſchadhaft und verſagte den Dienſt. Der Zug ſtand 
erſt eine Weile ſtill, dann fuhr er rückwärts dem Eingang des 
Tunnels zu. Der Rauch der Lokomotive verdunkelte die am 
Schlußwagen hängende Signallaterne, daher kam es, daß der 
folgende, 6 Minuten ſpäter von Brugg abfahrende Güterzug im 
Tunnel auf den Schnellzug ſtieß und die drei letzten Wagen des 
Schnellzuges, den Eilgut⸗, Poſt⸗ und Gepäckwagen ſtark beſchä⸗ 
digte. Ein Poſtbeamter wurde ziemlich ſchwer, der Zugführer und 
ein Reiſender leicht verletzt. Der Unfall nahm einen verhältniß⸗ 
mäßig günſtigen Verlauf, weil die Strecke vor dem Tunnel ſtark 
anſteigt und der Güterzug ſich infolgedeſſen ſehr langſam bewegte. 

— Ein Wolkenbruch ging am Freitag in Lothringen nieder, 
unterwuſch den Eiſenbahndamm zwiſchen den Städten Cours 
celles und Pange und ſchwemmte bei Teterchen einen Tunnel zu. 
Zwei Eiſenbahnſtrecken ſind infolge deſſen unfahrbar. 

— [Eine ſchöne Uniform] trägt gegenwärtig der be⸗ 
kannte Afrikaforſcher und Reichskommiſſar Dr. Peters in Dar es 
Salam und zwar Tropenhelm mit Adler und Pickelaufſatz, große 
er Knieſliefel mit Meſſingſporen, Pallaſch und Schärpe, rieſige 

berſtlieutenantstreſſen, ein ſehr phantaſtereiches Koſtüm, welches 
gegen die beſcheidene Uniform der Belgier und der deutſchen Offi⸗ 


ziere etwas grell abſticht, aber den Eingeborenen veellelcht 
imponiven wird. : 3 cht ſehr 


— [Der frühere Vorſteher der Reichsbankneben⸗ 
ftelle) zu Nelße Gottlieb Mayer, der zur Zeit auch daz 
Vermögen Emin Paſchas verwaltete, wurde am Freitag von dem 
Neiſſer Schwurgericht zu zehn Jahren Zuchthaus veruriheilt, Der 
Angeklagte bekannte ſich ſchuldig, eine endloſe Reihe von 
Wechſeln im Betrage von 90000 Mk. gefälſcht zu haben. Als er 
einmal die Verbrecherlaufbahn betreten, wurde er von einem VBer⸗ 
brechen zum andern getrieben. Er hatte falſche Wechſel gemacht 
um ſich Geld zu verſchaffen, die Bankkaſſe beraubt um die Gechſel 
zu decken und andererſeits wiederum durch gefälſchte Wechſel bie 
Kaſſendefekte gedeckt. Um ſein Gewiſſen zu bekünben, gab er ſich 
dann einem lüderlichen Lebenswandel hin und beſuchte des Nach⸗ 
mittags, wenn ſeine Frau ihn im Bureau wähnte, anrüchige 
Lokale: Abends blieb er ſchlauer Weiſe zu ar und ſpielte den 
ſoliden Ehemann. Eine Zeitlang ging das „Geſchäft“, da ent⸗ 
deckte der Vorſteher des Schleſiſchen Bankvereins die Fälſchun 
und ließ dem ungetreuen Bankverwalter durch Verhaftung das 
Handwerk legen. 

— [Zwei Milllonen Mark] warf dieſer Tage ein Ham⸗ 
burger Kaufmann für den Bau eines in Hamburg zu errichtenden 
Krankenhauſes aus als Dauk für eine von dem Frauenarzt Dr. 
Michelſen in Wiesbaden glücklich vollbrachte Operation feiner 
Frau. Der Arzt wird in zwei Jahren nach Fertigſtellung der 
Klinik als Leiter derſelben nach Hamburg überſiedeln. 

— Die Nowaweſer Kartoffel revolte wird, wle die 
„Potsdamer Nachrichten“ ſchreiben, möglicherweiſe noch ein Nach⸗ 
ſpiel vor Gericht haben, da einige Frauen die dabei beteiligt, 
von den Gendarmen aufgeſchrieben wurden. Als eine Frau arre⸗ 
tirt werden follte, rief fie dem Gendarmen zu: „Dann holen fie 
nur gleich noch meine 6 Kinder, die haben Hunger und werden 
dann doch im Gefängniß gefüttert.” 

— [Das Königliche Steueramt in Duisburg] lſt 
ſehr traurig darüber, daß die deutſchen Zeitungen ihm zugetraut 
haben, es löune aufgeſteckte Schmetterlinge als Geflügel verzollen. Es 
ſchickt an die „Niederrh. Volksztig.“, die zuerſt die Nachricht in die 
Welt ſetzte, eine Zuſchrift, aus welcher ſich ergiebt, day das Ges 
flügel eine von einem beuteluſtigen Journaliſten geſchoſſene Hunds⸗ 
tagsente war. 

— [Stlavenſchmuggel an Bord eines deutſchen 
Reichspoſtdampfers] Ein deuſſcher Miſſtonar hat bei der 
Rückfahrt auf dem Reichspoſtdampfer aus Oſtafrika unterwegs ent; 
deckt, daß ein anderer Paſſagier, ein Sergeant der deutſchen 
Schutztruppe in Tanga, ein in Oſtafrika gekauftes oder wahr⸗ 
ſcheinlich geraubtes Mädchen mit ſich führte, welches er in Egypten 
für 40 Pfund zu verkaufen gedachte. Der Sergeant und ſeine 
Frau wurden beſtraft, des Kindes nahm ſich der Miſſtonar an. 
Die Paſſagiere ſammelten unter ſich das Reiſegeld für das Kind. 

— Das Einkommenſteuergeſetz für die Preußiſche 
Monarchie von Guſtav Dullo (im Verlag von J. J. Heine, 
Berlin erſchienen) bietet einen willkommenen Wegweiſer durch die 
einſchneidenden Aenderungen, welche das neue Geſetz für das 
preußiſche Einkommenſteuerweſen bringt und bedarf in Anbetracht 
der durch ein alphabetiſches Sachregiſter erleichterten Ueberſicht 
und des billigen Preiſes (50 Pf.) keiner weiteren Empfehlung. 
Neu eſtes. (T. D.) 

Berlin, 27. Juni. Der ehemalige franzöſiſche Mi⸗ 
niſter des Answärtigen Floureus fol erklärt haben, bes 
reits unter feinem Miniſterium wäre das ruſſiſch⸗ fran⸗ 
zöſiſche Bündniß abgeſchloſſen geweſen, obſchon kein eigent⸗ 
licher Vertrag unterzeichnet worden ſei. 

Berlin, 27. Juni. Nach den „Hamb. Nachrichten“ 
iſt bei den Bundesregierungen der Wunſch ausgedrückt 
worden, daft auf Blätter, welche Bismarck nicht hin⸗ 
reichend als Privatmann behandeln, lokale Einwirkung 
geübt werde. 

* Berlin, 27. Juni. Die zur Bekämpfung der 
Sklaverei beſtimmte Lotterie beſteht aus 400000 Zwan⸗ 
zigmarklooſen, und hat als Hauptgewinn die Summe von 
600000 Mark. 

* Berlin, 27. Juni. Unter den ruſſiſchen Aus⸗ 
wauderern in Berlin find zehn Fälle ſchwarzer Pocken 
ärztlich feſtgeſtellt. 

Petersburg, 27. Juni. Ein jetzt veröffentlichtes 
Geſetz beſtimmt, daß Ehen zwiſchen Perſouen griechiſch⸗ 
orthodoxer und katholiſcher Koufeſſion auch uur in grie⸗ 
chiſch orthodoxen Kirchen allein proklamirt werden können, 
wenn der katholiſche Theil auſtatt der Beſcheinigung des 
Geiſtlichen ein polizeiliches Atteſt vorweiſt, daft er ledig 
iſt und die Berechtigung zur Eheſchließung beſitzt. 

Konſtantinopel, 27. Inni. Der deutſche Kaiſer 
richtete ein eigenhändiges Schreiben in warmen Aus⸗ 
drücken au den Sultan, dankte ihm darin für fein Ents 
gegenkommen und die ſchnelle Befreiung der Gefangenen 
von Tſcherkesköi und bat, insbeſoudere dem Großvezien 
und dem türkiſchen Miniſter des Aeußſern für ihre Hal⸗ 
tung ſeinen Dank auszudrücken. Der Sultan, hoch er⸗ 
freut, beauftragte den deutſchen Botſchafter von Rado⸗ 
witz, feinen herzlichen Dank dem Kaiſer zu übermitteln. 


A. K. Die nächſte befindet ſich in Schönſee. 


Graudenz, 27. Juni. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. Hol. Mk. 229 — 236, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 233— 239, hochbunt und glaſig, 128 

bis 132 Pfd. holl. Mt. 236— 243. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 208 —214. 
Gerſte, Futter: Mk. 155 —170, Brau- Mk. —. 
Hafer Mk. 170—179. 
Erbſen, Futter⸗ Mk. 160-170, Koch⸗ Mk. 170—190, 
Weiße Bohnen Mk. 200 — 220. 
Danzig, 27. Juni. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge. 

Weizen: loco flauer, 300 Tonnen. Für bunt u hellfarbig 
inl. — Mk., gellbunt inländ. Mk. —, hochbunt glaſt 
inländ. 126pfd. Mt. —, Termin Juni⸗Juli zum Trau. 
126pfd. Mark 180,00 per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mk. 159,50. 

Roggen loco unver., inländ. 126pfd. Mk. —, ruf. und 
polniſcher zum Tranſit Mk. 152 — 155,60, per Juni 120pfd. 
Tranſit Mark 153,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tran 
Mk. 138,00, 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71,00, 
nichtkontingent. Mk. 48,00. 

Königsberg, 27. Juni 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatins & Grothe, Getreide⸗, Spirktus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,00 Brief, unkontingentirt Mk. 50,50 Brief, per Jun 
Mk. 50,50 Brief. 

Poſen, 26. Juni. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
67,50, do. loco ohne Faß (70er) 47,50. Still. 

Berlin, 27. Juni. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 232 95. 


en 


Königsberg 1 Pr. 


Fachorgan für Mühlen, Mehl- & Getreidehandlungen ste. 
pro Quartal bei allen Postämtern mit der Gratis- 


75 PI. e. Iltis Onterhaktungsbiatt 


88- Frobenummer gratis ag 


Eodesanzeige, 
te Nachmitt 
75 — RE 
chweren Leiden meine liebe 
au, unſere gute Mutter 


Bertha Arendt 


geb. Salewski 
um vollendeten 40. Lebensjahre. 
Schub, den 26, Juni 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Arendt, 
Königlicher Zoll⸗Einnehmer, 
Alfred Arendt, 
Arthur Arendt. 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 
kan, den 29. Juni, Nachmittags 
4 Uhr, ſtatt. (7359) 


’ Julianna Tromnau 
Max Kardell 


Berlobte. 
Mühle Klodtken, den 28 Juni 1891. 


TIVOLI. 


Sonntag, den 28. Juni cr.: 


Großes Concert 


von der 
Kapelle des Iuftr.-Regts. 
Graf Schwerin. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pfg. 
Bon 8 Uhr ab Schnittbillets 20 Pfg. 
(7225) Nolte. 


Ein Spazierboot 

(mit Rädern) ſteht zur gefl. 

Benutzung, eventuell auch 

zum Verkauf. Zu erfragen bei (7343) 
naelhardt, Salzſtraße 13/14. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Dacketfahrt⸗Attien⸗Geſelſchaſt. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


BIT. 


Linie 
Stettin New ⸗Vork. 
Billige Fabrpreile. Beſte Verpflegung. 
55 directe Dampfer⸗Linie zwiſchen 
reuſten und Nord⸗Amerika. 
Nähere Auskunft ertheilt: A. Gutt- 
zeit, Graudenz; Oscar Böttger, 
Marienwerder; Leopold Isac- 
sohn, Gollub; A. Fock, Zempel⸗ 
burg; Gen. Agent Heinrich 
Kamke. Flatow. (1372) 


Engl. und franz. Converſakion 
ertheilt W. Kuhnke, Schützenſtr. 14, p. 
Bekanntmachung. 

Ein Kanzleigehilfe wird zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Honorar nach 
den Leiſtungen 20—30 Mk. pro Monat. 

Meldungen find bei uns anzubringen. 

Graudenz, den 25 Juni 1891. 

Der Magiſtrat. 7296) 

Der Dienſtjunge Guſtav Maaſer 
gus Wiewiorken, 14 Jahre alt, hat 
den Dieſt bei mir am 21. Juni ohne 
Hrund verlaſſen. Ich warne hiermit 

eden, den Maaſer in Dienſt oder Ar⸗ 

zu nehmen, da ich ſeine Einholung 
beantragt habe. (7336) 

Groß Kabelunken, 24. Juni 1891. 
Friedrich Miehlke. 


Gebrauchter Damenſattel 
zu kaufen geſucht. Offerten an die Ex⸗ 


edition des Geſelligen unter Nr. 7338. 


Ein eifernes, gut erhaltenes 
Kühlſchiff 
50—60 Hektoliter haltend, wird zu kaufen 
ge. Offerten werden brieflich mit 

des 


ſſchrift Nr. 7328 durch die Erpedition 
Geſelligen erbeten. 


40 bis 50 Clr. Stro 


babe zu verkaufen. (7325 
Franz Gurski. 


am | en! 


Liebert’s Hotel und ilien⸗ 
Logirhans. ae Arten 


Zur Bau-Saison 


Dem geehrten Publikum von m empfehle ich ſämmtliche Bauartikel: 
Soldau und Umgegend Porfand.Cement, Gyps ‚rdekrip 
zur gefl. Nachricht, daß ich mit dem 9 1 Carbolineum, 
heutigen Tage in der früher J. Sie⸗ asirte SREDREOR 


> ; £ glasirte Schweinetröge 
rocka'ſchen iſchlerwerkſtätte ein (7333 Eindeckungen mit Dachpappe, Holzeement u. Schiefer, fowi 


Dachpappe, Dachleisten 
Sphalt⸗ 


Möb el-Ma vazi n arbeiten und br Es Selbr al Be = 


beſtehend in Möbeln, Spiegeln und 7100) 
fertigen Polſterwaaren, feinſter und 
einfacher Art, etablirt habe. 

Indem ich um gütige Unterſtützung 


Baumaterialien⸗ und Bedachungs⸗Geſchä 
Unterthornerſtraße Nr. 12. a 


Die Fleiſcherei und Wurſt⸗Fabrik 
— W e an übel En gros. — gegründet 1818 En detail. 
ere ich ſtrenge Reellität, fo 
Arbeit und billinfe Breißnotirung. i von F erd. Glaubitz, Herrenſtraße 56 
Dekorationsarbeiten jeden Genres empfiehlt vorzügliche Braten von nur jungen Ochſen, Tränktälbern, Hammeln 


ſowie fämmtliche Polſterarbeiten werden und Schweinen, wie ibren ä i 
5 5 großen Vorrath von geräucherten Schinken, 
prompt und billigft ausgeführt. Wurſt. Speck, Schmalz, Talg u. f. w. in feinfter Qualität. 5 

(4405 


— 8 >. Uma NB. Beſtellungen werden ſchuell und emp u 
ee Ienerverficherungsbauf für Deutichland 
A 2 ı Gotha. 

% Biergläser 2 Be auntmachung. Er: 


’ Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, d 
1 5 en, 20 für Rieſenburg Wpr. u. . auf Herrn Gerichts⸗Aſſiſtent J. Land- 
owie An alen empfiehlt 


messer in Rieſeuburg Wpr. übertragen haben. 
& C. Döll, Gowſchmied 8 Königsberg i Pr., im Juni 1891, 
* Herrenſtraße 2. (7326 


General⸗Agentur der Feuerverſicherungsbauk für Deutſchland. 
Keen 


L. Kluge. 
Unter Bezugnahme auf meine frühere Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur 
Anzeige, thelle ich hierdurch ergebenſt 


N me esel bei 85 150 e e e eee 
3 3 „ verſicherunasbank für Deutſchland zu Gotha und erfiäre m zur Ertheilung 
u ee atmen: jeder wünſchenswerthen Auskunft über diefe Auſtalt gern bereit. 


H. Rosenberg verpachtet habe. Nieſenburg Wpr., im Juni 1891. 


Derſelbe führt das in dem Grund⸗ J. Land messer 
FTF Agent der Feuerverſicherungsbauk für Dentſchland. 


a un Deſtillations⸗Geſchäft PIIYIIITIIIIIIIITIITIID 
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ee S Deutsche Indstie, Deitsches Material. Deulsche Adel. 2 


Locomobilen 8 
aupf⸗Orſchmaſchinen s 


aus der Fabrik von © 


N liefert geg. Eins. d. Betrages 
1 Stempel - Medaillon 
vernickelt, mit Name a. Ort 
vergoldet 20 Pf. mehr, 
Stempelfahrik u. Graviranstalt 
ru B C. Stral tr. 40. 


Eine gold, Uüri2 = 


erſetzt die patenuere Vietor⸗Rmtr. Sehr 


sich Lanz, Mannheim 6 
G 


ſolid. „Nickelwerk“, doppelt vergoldetes, 0 

gel Gehäuſe für nur Mk. 12. & ® 
ortofr. gegen Nachnahme. (6768) 0 am & ESS er anzie 

G. Hoffmann. Exp. St. Gallen. G & / 9 = ®& 


ſtets auf Lager bei 


‚line Thorbrücke, Speicher „Phönix“ 
Paris 1889 goldene Medaille. Grü Th „Speich „F 2 


500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle Haut⸗ x 
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 6986) 
flede, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
röthe zc. befeitigt u. den Teint bis ins Alter 
dlendend weiß und 4119 erhält. 
Keine Schminke. Preis Mi. 1. 20. Man ver⸗ 
ar ausdrücklich die „preisgekrönte 
Créme Grolich“, da es werthloſe Nach⸗ 
ahmungen giebt. 
= org Erolich, dazu gehörige Seife 
8. 
Grolich’s Hair Milkon, das beſte 
Suszjärbemittel der Welt! bleifrei. 
1 2.— und Mt. 4.—. , 2 
. Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. — * 
Zu jaben in allen beſſeren Handlungen. Bi 25 
Graudenz: Fritz Kyser, Drogerie; 
Bromberg: Dr. Aurel Kratz, Drog.; 
Pr. Stargard: Carl Fiedler, Friſeur 


Roggenkleie 
Weizenkleie 


in Waggonladungen von 100 bis 200 
Centner liefern franko jeder Bahnſtation 


Lubienski & Co., 
(64400 Thorn. 


In Inowrazlaw, Kreis- und 
grosser Garnisonstadt mit Gerichts- 


General -Agęnten. [6955] 


& 
SSLTSSISERSESOHEHPSESPFSED 
Wichtig für Kaucher! 85 
= aus beſtem türkiſchem Tabak, ruſſiſche vro g 
100 Stück 1,20, 1,50, 3 Mk. türkiſche 1,50, a 
igare en 2, 3, 4 Mk., egyptiſche 1,80, 3, 4, 5 Mk., & 8 5 
verſendet z. Fabrikpreiſen. (Preisliſte frei.) ER. 


Cigarettenfabrik „Stambul“ (B. Böwer), Berlin N., Weißenburgerſtr. 60. 
Vorzüge: ff. Aroma, 1½ billiger als in Geſchäften. Viele Anerkennungen. 


Königsberger Maschinenfabrik 
q Aet.-Ges. 
Königsberg i/ Pr. 
Befert unter Garantie für größte 
Leiſtung: 
Walzenvollgatter mit Präciſions⸗ 
vorſchub, 
Horizontalgatter mit ſelbſtthätigem 
Vorſchub und Rückgang, 
Kreisſägen aller Art in beſter Aus⸗ 
führung, (1239) 
Compound Dampfmaſchinen kräf⸗ 
tiger Bauart, 
Compound⸗Locomobilen 
mit Ausziehkeſſeln und Vorfeue⸗ 
rung für Sägeſpahnheizung. 
—Complette Anlagen in kurzer 
Zeit zu civilen Preiſen. eg 
Electr. Beleuchtungsanlagen 
mit Dynamos u. Accumulatoren. 


Krankheitshalber iſt ein 


[Theer, Asp gate, Isolirplatten |guft oder September auf einem 
e 


Ein Landtoirth aus guter Fam 
26 J. alt, ſchon 8 Jahre beim Fach m 
mit ſehr guten Zeugn. von gr. und kl. 


Pferdekrippen, Thontliesen | Rübenwirthſchafken verf., ſucht Stell. als 
opp. asphalt. 


Inſpektor 
unter Leitung des Prinzipals zum Air 
ute 
von 2000—2500 Morgen. 85 
Gefl. Offerten erbitte unter G. B. 
remen, Contrescarpe 171. 

Ein Laudwirth, Mitte d. 30 J ev., 
d. poln. Spr. mächt., ſucht als Verheirath. 
Stellung. Selbiger iſt im Stande, rück⸗ 
ſtändiger Wirthſchaft aufzuhelfen und 
Erträge mit wenigen N erzielen. 
Offerten werden brisfl. mit der Aufſchr. 
7351 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein evangeliſcher, 34 Jahre alter 


Brennerei-Derwalter 


dem gute Zeugn. u. Empfehl. zur Seite 
ſtehen, ſucht von ſofort oder 1. Juli 
dauernde Stellung. Derſelbe hat a 
einen Kurſus in Berlin abſolvirt, if 
auch mit der Landwirthſchaft, ſowie mit 
allen Brenn⸗ und Maiſchapparaten vers 
traut. Gefl Off. unter Nr. 7344 durch 
die Exved. des Geſelllgen erbeten. 


7 * "” 
Ein junger Müllergeſelle 
20 J a, ſucht in einer Kundenmühle oder 
Handelsgühle als Walzeuführer v. gl. 
oder ſpäter dauernde Stellung. Off. u. 


(7243 Nr. 7349 an die Exp. des Geſell. erb. 


G 5 N 
Hartner 
die zum Oktober, Martini Stellung auf 
Güter annehmen wollen, können ſich zahl⸗ 
reich melden, erhalten gute Stellen. 

L. Dietrich, Handelsgärtner 

(7358) in Neufahrwaſſer. 
__NB. Retourmarke beilegen. 

Ein junger, unverheiratheter (7332 

ärtuer 
mit guten Zeugniſſen, der zeitweiſe auch 
Hofarbeiter beauffichtigen muß, kann 
ſofort auf der Domaine Unis law, 
Kreis Culm (Poſtſtation), eintreten gegen 
Jahresgehalt von 180 Mark. 

Für Dominium Blyſinken be 
Hohenkirch wird ab Martini d. Js. ein 
verheiratheter, (7327) 

tüchtiger Schmied 


geſucht, bei perſönlicher Vorſtellung. 


Ein Hofmann 
findet zu Martini d. Js. Stellung. 
Derſelbe muß Schirrarbeit verſtehen. 
(7268) Germen bei Kl. Tromnau. 


Ein junges Mädchen 
Putzmacherin, wünſcht in einem der⸗ 
gleichen Geſchäft Stellung. (733% 

Offerten unter R. G. 20 durch 
die Expedition der „Allenſteiner 
Zeitung“ Allenſtein erbeten. 

Ein auſtänd., gebildetes, junges 
Fräulein, Beſitzerstochter vom Lande, 
mit Schneiderei, Wirthſchaft, Küche, 
Haus und Hof bekannt, ſucht eine Stellt 

als Stütze der Hausfrau 
in einem anſtändigen Kaufe bei Fami⸗ 
lien⸗Anſchluß. Off. unter B. B. poſtl. 
Strasburg Weſtpr. (7346 


Ein ſehr anſt. Mädchen 
ſucht Stell. a. Stütze b. ält. Herrſchaft. 
0. bei einer alleinft. Dame. Auf Gehalt 
weniger geſehen, als auf g. Behandl. u. 
Familienanſchluß. Offerten unter Nr. 


7345 an die Exped. d. Geſelligen erbet. 
Plätterin nefucht Blumenſſraße 4 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 5 


Zimmer u. Zubehör, auf Verlangen 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, per 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen; zu erfragen bei 

A. Liedtke Schützen⸗ u. Blumenſtr.⸗Ecke. 


Eine Wohnung 


von 2, 3, 4 und 5 3., nebſt Zubehör, 

ſind zu vermiethen. J Görtz. 
Eine Wohnung, 2 Stub. n. Zubehör, 

ſofort zu verm. Oberbergſtr. 56. 

in den Garten), zum 1. 

vermiethen. Mylo, Lindenſtr. 7. 


Oktober zu 


schule, Booidad, cake Umgozenä Mehrere ſprungf. Bullen 


und grösster Frequenz, ist Umstände 
halber in bester Lage ein feines 


Restaurant 


(Conditorei ete.) mit Garten, Woh- 
nung ete., grossen Räumen, bald 
oder vom 1. Oktober ab, anderwei- 
tig zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt 7363 


Der Concursverwalter. 


Feodor Schmidt, Inowrazlaw. 


Patentirt in allen Industrie Stasfen. f 
12 Jahren über 


In Verkehr 
ebracht. 


— U. 
u 


und zweischaarig, zum Schälen,Flach-und 


22 2 Tiefpflügen.Probepflüge werden abgegeben 
ner MORHALPFÜGE PATENT VENTZKT: 


Holländer und Simmenthaler, ftehen 
zum Verkauf auf dem Dominium 
Hans dorf bei Pakoſch. (7351 


Geſucht 
eine kl. Waſſer⸗ oder gute Wind⸗ 
mühle, auch eine rent. Gaſtwirthſchaft 
a. d. Lande zu pachten. Offerten unter 
O. W. poſtlagernd Oſtrowitt, Kreis 
Löbau Wpr., erbeten. (7351 


Brill. Kauf. Ein vorz. Hotelgrundſt. 
2.. Nang., m. Saal, Gart., Miethswohn., 
50000 Mk. Werth, Krankheitsh. ſof. für 
33000 Mk. Gebäudetare bei 10000 Mk. 
Anz. ohne Inv. zu verkaufen. Off. an die 
Exped. des Gelelligen unter Nr. 7352. 


Brauerei 


obergähr., m. Bier⸗Depot, ſof. bill z. verk. 
Off. w u. 7350 an die Exp. des Geſ. erb. 


beabſichtige mein in Pelplin 
aa 7279) 


Grundftii 


mit ca. 36 Morgen Acker und Wiefen, 
in beſter Kultur, ſowie ſämmtlichen Ge⸗ 
bäuden, welche im beſten Zuſtande find, 
und hinreichendem Inventar, wegen 
Altersſchwäche zu verkaufen. Nähere 
Auskunft von mir zu haben. 

L. Janowski. 


Schankgrundſtück 
4 Morg. Ackerland u. Garten. m. maſſ. 
Gebäuden, an frequenter e der 
Eine duch bel., Dee def Rude x 5 
ine deutſche u. noch junge Kraft findet]! 
ein un ee er 3 
Schweinehandel am Orte. nzahlung]! 
6000 Mk. Off. erb. unt. K. 100 poſt⸗ das Beſte der Neu⸗ 
lagernd Mieltſch in (Prov. Poſen). zeit, unter weit⸗ 
pehenbüer Garantie zu 


Das Grundſtück illigſten Preiſen, auch 


gegen Ratenzahl. nur i. 
Michelau 74 bei Graudenz, von circa J. Preuss 
52 Morgen Niederunger Boden (früher Pianoforte magazin 
Stothut), iſt Krankheits halber mit In⸗ Tabackſtraße 5 
ventar und Ernte im Ganzen oder ge⸗ 
theilt zu verkaufen. Auskunft wird da⸗ (7313) 
ſelbſt ertheilt. (7391) 


Mein Grundſtück Pa w 
in RonnenzSabetunten, 12 Morgen Kalt Wilhelm-Sommer-Theater, 
groß, in hoher Cultur, wovon 2 gute] Sonntag, den 28. Juni: Zweites Gaſt⸗ 
zweiſchnittige Wieſen, Gebäude in ſehr] ſpiel des Herrn Wilhelmi vom 

utem Zuſtande, beabſichtige ich zu ver⸗ Stadttheater in Hamburg, Kyritz 

aufen. 7308) Pyritz. Große Poſſe mit Geſang. 

Nonnen⸗Kabelunken b. Graudenz.] Montag, den 29. Juni: Drittes Gaſt⸗ 

Wittwe Fanslau. ſpiel des Herrn Wilhelmi vom 

e] Stadttheater in Hamburg. Die bei⸗ 

9 J. Keute mie 280, 300, 400. 500 Donner ah den 2. Juli. Lerch G 
7 * 7 


„J Donnerstag, den 2. Juli: Letztes Gaſt⸗ 
600, 800 und 1000 Mk. Kaution, ſucht ſpiel de Seren helm. 
J. Possivan, Bromberg, 
r eee 55. 
2 Marken erforderlich. (7362 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Meiſe⸗Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann bei uns auf den „Geſelligen“ derart abonniren, daß 
er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder unter der 
uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Abonnementspreis beträgt 
dann N und Oeſterreich⸗Ungarns pro 
Woche 40 Pfennig. * = 

Expedition des „Geſelligen“. 


Ajn 2222 — ... 
Lenbach über Bismarck. 


Ein Schriftſteller, der fi Porick nennt, bringt in der 7 
Chicago erſcheinenden Zeitung „Der Weſten“ Aufzeichnungen 
über Geſpräche, die er in Berlin mit dem berühmten Maler 
Franz v. Lenbach gehabt hat. Es gehört zum Weſen eines 
bedeutenden Malers, daß er einen ausgezeichneten Blick für 
das Seelenleben, das ganze Weſen eines großen Mannes 
wie Bismarck haben muß, wenn er eben im Stande fein ſoll, 
B. in einem Portrait den Mann und nicht nur deſſen 
beſich wiederzugeben. Die Bemerkungen des Malers Len⸗ 
bach ſind nun von großem Intereſſe. Wir laſſen das Weſent⸗ 
liche daraus folgen: 

rd 15 kein abnormer Menſch,“ ſagte Lenbach 
weiter, „ſondern man empfindet in ſeiner Nähe ganz einfach, 
daß er die Spitze der Geſcheitheit iſt. Seine jetzige 
Situation läßt ſich begreifen. Er war immer Politiker, er 
ſtand immer mitten drinn in den Geſchäften, und jetzt iſt er 
plötzlich wie ein Fiſch, der aus dem Waſſer geworſen worden 
lſt. Bismarck iſt ein geborener Arbeiter, ein geborener Ge⸗ 
ſchäſtsmann. Ihm zu ſagen, daß er nicht mehr Staats⸗ 
geſchäfte beſorgen ſoll, iſt geradeſo, als wenn man mir jagen 
wollte, daß ich nicht mehr malen dürfe. Sie haben eben dieje 
Sonne auslöſchen wollen, damit ihre Talglichter beſſer 
brennen können. Bismarck hat eine ungeheure Fähigkeit, zu 
beobachten und Eindrücke in ſich aufzunehmen. Seine geiftige 
Maſchine arbeitet ohne Unterlaß und feine einzige Freude iſt 
is jetzt, daß er das, was ſich in ihm geiſtig produzirt, zum 
Borſchein kommen läßt. Er amüſirt fi) mit der Geſtalt, 
welche die Eindrücke in ſeinem Kopfe annehmen; daher ſeine 
Freude am Monologiſiren und am Formuliren ſeiner Ge⸗ 
danken in der denkbar knappſten und präciſeſten Form. Merk⸗ 
würdig iſt es dabei, daß ſich dieſe künſtleriſche Arbeit an ihm 
auch äußerlich als ſolche kundgiebt, nämlich durch ſeine höchſt 
merkwürdigen Handbewegungen. Seine Hand iſt, wenn 
er nicht ſpricht, energiſch in ihrer Form, beim Sprechen aber 
wird fie ganz weich und modellirt oder ſkandirt jedes Wort, 


was er ſagt. . 
Bismarck hat unermüdliche Augen. Abends, nach 


Tiſch, ſieht er eine Maſſe von Büchern und Zeitungen durch 


und danıpft ſeine vier Pfeifen dazu. Das geht fo von halb 
neun bis halb elf, wo er zu Bett geht. In dieſen beiden 
Stunden lieſt er beſtändig. Er ſteht ungefähr um halb zehn 
Uhr auf. In neueſter Zeit iſt er ſogar manchmal ſchon um 
acht Uhr aufgeſtanden. Was das Eſſen anbelangt, ſo hat er 
es früher ganz fürchterlich getrieben, er fraß eigentlich; jetzt 
iſt er ziemlich mäßig. Am liebſten ſind ihm geräucherte 
Sachen aller Art, beſonders auch Fiſche. Er iſt übrigens 
wieder ungeſähr 200 Pfund ſchwer. Es gab eine Zeit, wo 
er die 300 erreicht hatte. Von Weinen trinkt er nichts, als 
einen mittelmäßig guten, leichten Moſelwein. Er darf keinen 
andern trinken und ebenſo iſt ihm das Bier ſtrenge verboten. 
Er raucht auch keine Cigarren mehr, die er früher ſo ſehr 
liebte, ſondern einen ordinären holländiſchen Kanaſter. Die 
Cigarren gab er auf, als er merkte, daß er nicht ſchlafen 
konnte. Wie er über alles nach einem gewiſſen Syſtem rai⸗ 
jonnirt, fo ſagte er damals: Der Menſch verträgt von Allem 
und Jedem nur ein gewiſſes Quantum. Iſt er damit durch⸗ 
tränkt, ſo bekommt er einen Widerwillen gegen das Genuß⸗ 
mittel. 

Zwei Dinge hat Bismarck ſtets in ſeinem Beamtenleben 
ethan: Rieſig gearbeitet und ſeiner Natur nicht den geringſten 
wang auferlegt. Alles, was nach dieſem großen Mann 

kommen wird, Kanzler und Reichstag, wird ſtets wie Glas 
fein, immer wird man dahinter die ungeheuere Geſtalt Bis⸗ 
marck's ſehen. 

Die ganze Familie Bismarck iſt durch die im März ein⸗ 
getretene Wandlung der Dinge außerordentlich ſchwer betroffen 
worden, mit Ausnahme des Fürſten ſelbſt, der ſehr elaſtiſch 
iſt. Ihm macht es nichts, bei lebendigem Leibe zuzuſehen, 
wie es iſt, wenn man todt iſt, wie er eines Tages ſagte. 
Er will nicht mit dem Kopf durch die Wand und caprieirt 
ich nicht darauf, ein Volk gegen ſeinen Willen glücklich zu 
machen. Die Wahlen waren es, welche auf den Kaiſer einen 
beſtimmenden Einfluß gemacht haben. Viele ſagten, Bis⸗ 
marck habe ſich überlebt. Es breche eine neue Zeit herein, 

der Bismarck, der alte Pedant, nicht mehr gewachſen ſei. 
Sei Bismarck einmal nicht mehr der Schrecken des Reichs⸗ 
tages, dann werde ſich ein verſöhnlicher Geiſt geltend machen. 
Durch Bismarck ſei Alles verhetzt worden, durch ihn ſeien 
die Gegenſätze bis zur Unerträglichkeit verſchärft worden. 
Daun hieß es: Das und das hat Bismarck hinter dem Rücken 
der Majeſtät gejagt (und in der That iſt er ja rieſig un⸗ 
vorſichtig und ſagt alles Mögliche frei heraus). Daun 
hieß es: Der Fürſt will den Kaiſer nicht regieren laſſen, 
er will ihn nicht reifen laſſen, der ängſtliche Pedant u. dergl. 
Es war ein ganzer Ring von Leuten da, welche gegen den 
Rauzler hetzten. 

„Uebrigens iſt Bismarck,“ meinte Lenbach weiter, „in 
ſeiner gegenwärtigen Lage nicht zu bedauern. Er iſt belei⸗ 
digt, gekränkt worden; aber damals, als man ihn mit Lor⸗ 
beern überſchüttete und ihn faft darunter erſtickte, war er 
lange nicht ſo glücklich wie heute. Es hat ihm gutgethan, 
daß er ſich ein Stück Fett heruntergeärgert hat. 

Auf meine Frage (schreibt Yorik), ob Bismarck nach Len⸗ 
bach's Anſicht ein hohes Alter erreichen werde, erwiderte der 
Maler: „Ich glaube, daß er ſehr alt werden wird. Er ſieht 
fo geſund aus wie nur möglich. Er ſteht auf der äußerſten 

a u e der geiligen Kraft und iſt von einer unendlichen 
chlagfertigkeit.“ 
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Der Geſellige. 


Io. 148. 


28. Juni 1891. 


Herbert und Wilhelm Bismarck, die er natürlich alle 
Belde ſehr gut kennt, bezeichnet Lenbach als „ſchneidige 
Gewaltskerle“. Herbert ſei außerordentlich gewandt und 
faſſe ſehr ſchnell auf. Der Vater habe ſich ihn abgerichtet, 
weil es ihm ſehr bequem war, eine Perſönlichkeit um ſich zu 
haben, von der er keine Indiskretion zu befürchten hatte. 
So kam es, daß der Vater ihn in eine große Stellung 
brachte und die forderte dann wieder ganz natürlich den Neid 
und die Bosheit heraus. 

Ueber Bismarck's Vermögensverhältniſſe befragt, 
ſagte Lenbach, daß der Fürſt ſozuſagen „keinen Kreuzer Geld 
liegen habe“. Viel von ſeinen Einkünften verſchlinge die 
offene Tafel, die ſtets bei ihm gehalten werde, und den Reſt 
verzehre die Leidenſchaſt des Fürſten, ſtets zu organiſiren 
und feine Güter abzurunden. Das thue er nicht aus 
Habgier, ſondern weil er für die Landwirthſchaft ein tiefes 
Jutereſſe und weil er ſtets das Verlangen habe, ſeinen Nach⸗ 
kommen einen von ihm herrührenden großartigen Organis⸗ 
mus zu hinterlaſſen. Deshalb bepflanze er ſtets neue 
Strecken. So habe er ganz kürzlich eine Fläche von 6000 
Morgen mit Bäumen bepflanzen laſſen und er habe in ſeinem 
Leben ſchon Millionen von Bäumen gepflanzt, die erſt ſeinen 
Urenkeln zu Gute kommen werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Juni 1891. 


— Erfahrene Verwaltungsbeamte wollen wiſſen, daß, mies 
wohl der Haushalt für 1891/92 ſchon am 19. Juni genehmigt 
worden, doch noch mehrere Wochen vergehen würden, bevor die 
Beamten in den Genuß der ihnen durch den neuen Etat zuge⸗ 
billigten Gehalts verbeſſerungen gelangen würden. Wenn 
ſich dieſe Anſicht beſtätigen ſollte, ſo würden namentlich diejenigen 
Beamten, denen am 1. April eine etatsmäßige Stelle vorläufig 
und vorbehaltlich der Genehmigung des neuen Etats übertragen 
worden iſt und die bisher das ihnen ſchon am 1. April zuſtehende 
Wohnungsgeld noch nicht erhalten konnten, vielfach Verlegenheiten 
entſtehen, wenn ihnen am 1. Juli dieſe Zahlung noch nicht ge⸗ 
leiſtet würde. Im billigen Intereſſe der betreffenden Beamten 
läge es jedenfalls, wenn die betreffenden Miniſterien ſofort An⸗ 
weiſung ertheilten, daß die etatsmäßige Gehaltszahlung am 
1. Juli auch an die neuangeſtellten Beamten zu erfolgen habe, 
zumal doch anzunehmen iſt, daß die endgültigen Ernennungen 
und Kaſſenaufträge bis auf die Unterſchrift vorbereitet und fertig⸗ 
geſtellt ſind. 

— Die Ferien des Oberlandesgerichts zu Marien⸗ 
werder, ſowie ihrer Land- und Amtsgerichte beginnen am 15. Juli 
und endigen am 15. September. Während der Ferien ruht der 
Betrieb aller nicht ſchleunigen Sachen, weshalb die Parteien und 
Rechtsanwälte ſich während dieſer Zeit in dergleichen Sachen 
aller Anträge und Geſuche zu enthalten haben. Schleunige Ge⸗ 
ſuche müſſen als ſolche begründet und als „Ferienſache“ bezeichnet 
werden. Gehen andere Geſuche ein, ſo iſt deren Erledigung während 
der Ferien nicht zu erwarten. 

— Telegraphenanſtalten mit Fernſprechbetrieb 
werden demnächſt eröffnet: 

in Stephansdorf Kr. Löbau (Wpr.) am 29. Juni, 
Großwatlitz Kr. Brieſen (Wpr.) am 29. Juni, 
Celbau Kr. Putzig (Wpr.) am 6. Juli, 
Schönwalde Kr. Thorn am 6. Juli, 
Schwetz Kr. Graudenz am 10. Juli, 
Bobrowo Kr. Strasburg am 22. Juli, 

in Großwolz Kr. Graudenz am 23. Juli 

— [Militäriſches.] v. Heyne, Juſtizrath, Garn.⸗Auditeur 
in Poſen (früher in Thorn) iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Staatsdienſte mit Penſton ertheilt. 

Der Generallieutenant v. Redern, früher Kommandeur der 
8. Infanterie⸗Brigade in Thorn, iſt zur Dispoſition geſtellt. 

— Der Landrichter Viol in Thorn iſt an das Landgericht 
in Magdeburg verſetzt. Der Rechtskandidat Lie pmann aus 
Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Friedheim in Poſen iſt zum Staats⸗ 
anwalt in Memel ernannt. 

— Dem Vikar Krajewski zu Gr. Plowenz, Kreis Stras⸗ 
burg, iſt die dortige katholiſche Pfarrſtelle verliehen worden. 

— Den Forſtauſſeher Schümann, bisher in der Oberför⸗ 
ſterei Hammerſtein, iſt unter Ernennung zum Förſter die von ihm 
bisger kommiſſariſch verwaltete Förſterſtelle zu Georgenhütte in 
der Oberförſterei Hammerſtein übertragen. 

— Der Mühlenbeſitzer Eggebrecht in Peterswalde, Kreis 
Schlochau, iſt zum Standesbeamten ernannt. 

— [Erledigte Schulſtellen.] In Luttomerbrück und 
Lich nau lerſte Stellen, Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Jonas⸗Konitz), 
in Babken (allein, Kr. Sch. Eichhorn ⸗Leſſen), evangeliſch; in 
Zawda⸗Wolla (allein, Kr. Sch. Eichhorn Leſſen), katholiſch; 
in Gollub (zweite Stelle, Kr. Sch. Dr. Hoffmann Schönſee), 
jüdiſch. 

O Thorn, 26. Juni. Am 13. Junk v. J. wurde in Groß 
Mocker der Musketier Auguſt Study beim Ueberſchreiten des 
Bahngeleiſes der Weichſelſtädtebahn von einer Lokomotive 
überfahren und erlitt einen Beinbruch und eine Verletzung am 
Kopfe. Der Ueberweg wird beim Paſſiren von Eiſenbahnzügen 
nicht geſperrt, die Maſchinen müſſen das Läutewerk in Bewegung 
ſetzen. Der Soldat hat das Läuten nicht gehört, ebenſo auch 
einige andere Leute nicht. Deshalb wurde gegen den Lokomotiv⸗ 
führer Ludwig Bröde von hier Anklage wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung erhoben. Es wurde ihm vorgeworfen, daß er 
das Läutewerk nicht in Bewegung geſetzt habe. In der heutigen 
Verhandlung vor der Strafkammer behauptet er, das Läutewerk 
ſei thätig geweſen. Es hat aber gerade in der Stunde ſtark ge⸗ 
regnet und der Soldat hatte ſich daher den Kragen ſeines Mantels 
hoch aufgeſchlagen. Da außerdem der Uebergang kurz hinter einer 
ſtarken Kurve und einem Hohlwege liegt, kann der Soldat das 
Läuten der Maſchine leicht überhört haben. Der Gerichtshof 
ſprach daher den Lokomotivführer von der Anklage frei, während 
der Staatsanwalt 14 Tage Gefängniß beantragt hatte. — Ein 
im Januar d. Is. beim Poſtamte zu Gottersfeld beſchäftigter Poſt⸗ 
gehilfe bemerkte eines Tages, daß ſich in einem aufge⸗ 
lieferten Packete eine Taſchenuhr befinden müſſe, da das Ticken 
deutlich zu hören war. Vorſichtig öffnete er das Packet, nahm die 
Uhr heraus, und legte ſeine viel ſchlechtere hinein. Für dieſes 
Kunſtſtück legte ihm der Gerichtshof 3 Monate Gefängniß auf. — 
Ein Knecht aus Kl. Trebis, welcher beim Gutsbeſitzer Haberer 
diente, glaubte, zu ſchlechtes Eſſen zu erhalten und ſtellte ſeinen 
Herrn darüber zur Rede. Als dieſer ihn zurückwies, drang der 
Knecht auf Herrn H. ein und verſetzte ihm mit einem ſcharfen 
Meſſer einen vier Centimeter tiefen Stich in den Rücken. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Mann zu einem Jahre Ge⸗ 
fängniß. 

N Biſchofswerder, 26. Juni. Am 20. d. Mts. kam der 
Maurer Ad. Kranich aus der Arbeit nach Stangenwalde zurück, 
fand in einem Gaſthauſe noch Licht und Gäſte, blieb mit dieſen 
noch längere Zeit ſitzen und alng dann zuſammen mit dieſe 


Gäſten ziemlich ſpät Nachts fort, um feine Wohnung aufzuſuchen. 
Dort iſt er aber nicht angekommen, vielmehr fand man ihn am 
folgenden Morgen in dem Stangenwalder Mühlenteiche als 
Leiche. Die gerichtliche Leichenſchau ſoll den Tod durch Ertrinken 
nicht ergeben haben, vielmehr ſoll in der Luftröhre Moder gefun⸗ 
den, auch der Kopf verletzt ſein. Die weitere Unterſuchung wird 
ergeben, ob hier ein Verbrechen vorliegt. K. war ein ordentlicher 
Mann, der in geregelten Verhältniſſen und glücklicher Ehe gelebt 
hat, und man nimmt allgemein an, daß er den Tod nicht geſucht 
haben wird. 

Eine allgemeine Klage hört man hier über die Einziehung 
einer Umlage für Kirchen reparatur, die jetzt noch höher iſt, 
als die erſte Rate, die im vergangenen Jahre eingezogen wurde, 
Die Bezahlung dieſer außerordentlichen und ſehr erheblichen Steuer 
macht ſich in dieſer ſchweren Zeit um ſo fühlbarer, als die Preiſe 
der Lebensbedürfniſſe theilweiſe um das Doppelte geſtiegen ſind 
und der größte Theil der Bewohner mit Nahrungsſorgen zu 
kämpfen hat. Die allgemeine Meinung geht nun dahin, daß die 
Kirchenvertretung dieſe hohe und die Einzelnen hart treffende 
Umlage auf beſſere Zeiten hätte verlegen müſſen. 

E Aus dem Kreiſe Löbau, 27. Juni. Die Klee⸗ und 
Heuernte iſt überall in vollem Gange. Dem Klee haben die 
Nachtfröſte ſehr geſchadet, derſelbe iſt in den Knospen erfroren 
und kam deshalb garnicht zum Aufblühen, wird aber trotzdem einen 
befriedigenden Ertrag liefern; über den Ausfall der Heuernte wird 
dagegen viel geklagt. — Der Altſitzer M. aus Gr. Ballowken 
verkaufte auf dem Viehmarkte in Neumark ſeine Kuh und bekam 
außer anderm Gelde auch einen Hundertmarkſchein. Als er nun 
ſeinen Kummer darüber äußerte, daß er nicht wiſſe, wie oder wo 
er den Geldſchein wechſeln ſolle, erbot ſich ein in der Nähe ſtehender, 
ihm unbekannter Mann, das Umwechſeln der Banknote zu be⸗ 
ſorgen. Hocherfreut über die ihm ſo plötzlich erſchienene Hilfe, 
händigte M. dem unbekannten Manne den Hundertmarkſchein ohne 
alles Bedenken ein, und der Mann entfernte ſich ſchleunigſt auf 
Nimmerwiederſehen. u Hauſe angelangt, verſuchte der um ſein 
Geld Betrogene aus Verzweiflung über ſeinen Verluſt ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende zu machen; ſeine Ehefrau ge⸗ 
wahrte aber fein Vorhaben fo rechtzeitig, daß er mit Hilfe einiger 
ſchnell hinzugerufener Bekannten noch losgeſchnitten werden konnte. 

Neuenburger Höhe, 26. Juni. Unter dem Verdacht, den 
Mord an dem Hirtenjungen zu Weſſel verübt zu haben, 
find drei halbwüchſige Burſchen verhaftet worden. 

(Konitz, 26. Juni. Der geſtrige Jahrmarkt wird für 
mehrere Konitzer nicht ſo bald vergeſſen ſein. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden entſtand nämlich eine Schlägerei, bei welcher 
der Tiſchlermeiſter Mulack derartig geſchlagen wurde, daß er im 
Laufe der Nacht ſtarb. Auch mehrere andere Perſonen trugen 
leichtere und ſchwerere Verletzungen davon. Die Uebelthäter, 8 
an der Zahl, ſitzen hinter Schloß und Riegel und ſehen ſtrenger 
Beſtrafung entgegen. — Man geht hier mit der Abſicht um, dem 
Kaiſer Wilhelm J. ein Denkmal zu errichten. Zu den Koſten 
werden mehrere Vereine durch muſikaliſche bezw. theatraliſche Auf⸗ 
führungen beitragen. Das Denkmal wird jedenfalls vor dem 
neuen Kreishauſe aufgeſtellt werden. 


S Krojauke, 26. Juni. Am 1. Juli tritt der Förſter 
Neckritz⸗Wonzow nach einer 52jährigen Amtsthätigkeit in den 
Ruheſtand. Die dadurch erledigte Förſterſtelle wird mit dem 
Förſter Koch aus Kujan beſetzt werden, während in die Stelle 
des Letzteren der Forſtaufſeher Kühn Kleineheide einrücken wird; 
die Verwaltung des Forſtbezirkes Kleineheide iſt dem Forſtaufſeher 
Tiemann⸗Wonzow übertragen worden. 

Dirſchan, 26. Juni. Nach einer Verfügung des Miniſters 
ſoll der Unterricht in der Fortbildungsſchule, der bisher 
in drei Klaſſen ertheilt wurde, wenn auch bei ſchwachem Beſuche, 
von nun an nur einklaſſig weiter ertheilt werden. 

ss Aus der Danziger Niederung, 26. Juni. Ein großer 
Mangel an Eßkartoffeln herrſcht gegenwärtig in unſerer 
Gegend. In Folge deſſen koſtet der Neuſcheffel Kartoffeln 
5 Mk. Das iſt eine ſchlimme Zeit für die armen Leute, bei denen 
die Kartoffeln als Nahrungsmittel dienen. 


Marienburg, 26. Juni. Der hieſige Männer ⸗Turn⸗ 
Verein wird am 9. Auguft zur Feier ſeines 30jährigen Beſte⸗ 
heus ein größeres Schauturnen abhalten, zu welchem auch die 
benachbarten Vereine eingeladen werden ſollen. 

Braunsberg, 26. Juni. Der hieſige Polytechniſche 
Verein veranſtaltete dieſer Tage eine Ausſtellung von Lehr⸗ 
lingsarbeiten. 13 Lehrlinge erhielten Preiſe, die in Sparkaſſen⸗ 
büchern zu 9 und 6 Mk. beſtanden, und Belobigungen. — Beim 
Pferdeſchwemmen in einem Teiche zu Sonnenberg fiel ein 
Knecht vom Pferde und ertrank; das gleiche Schickſal ereilte 
einen Arbeiter, der in den Teich hineinritt, um den Knecht zu 
retten. 

1 Aus dem Kreiſe Friedland. 26. Juni. Geſtern fand 
in Schönbruch das Miſſionsfeſt ſtatt. Daſſelbe iſt für die Ges 
gend ein ſtehendes Volksfeſt, zu welchem die Leute meilenweit 
kommen. Miſſionar Greiner aus Deutſch⸗Qſtafrika hielt die 
Feſtrede. Er erinnerte daran, daß Alles, was bis jetzt in Deutſch⸗ 
land für Afrika geſchehen iſt, von kat holiſcher Seite ausge⸗ 
gangen iſt, und bat, daß die evangeliſchen Pfarrer ihre Gemeinden 
aufrufen zu dieſem echten Miſſionswerk; denn der Menſch, der es 
fertig bringt, den Negern die Freiheit zu ſichern, wird der würdigſte 
Diener Goltes fein. 

i Schippenbeil, 25. Juni. Das Verſicherungsweſen 
hat hier einen für eine Kleinſtadt ſehr hohen Aufſchwung 
genommen. Wohl kaum ein Zweig der Verſicherung iſt hier nicht 
vertreten; Feuer-, Hagel⸗, Vieh⸗, Unfalls, Lebens⸗, Mililärdienſt⸗, 
Spiegelglas-, Trichinen⸗ u. ſ. w. Verſicherungs⸗, Sterbe⸗, Aus⸗ 
ſteuer⸗-, Heiraths⸗ und Leibrentenkaſſen. Agenten bemühen ſich, 
der Ueberzeugung Bahn zu brechen, daß auch Handwerker und 
Geſchäftsleute nicht nur Beamte, bei den Verſicherungsabſchlüſſen 
die gleichen Vortheile haben. Beſonders hat ſich der Nutzen der 
Sterbekaſſen gezeigt. Ausgangs Winter ſtarb nach beinahe ein⸗ 
jährigem Siechthum ein fleißiger Arbeiter, die Frau mit drei un⸗ 
erzogenen Kindern wäre in die bitterſte Noth gerathen und der 
Mann hätte aus ſtädtiſchen oder geſammelten Beiträgen beerdigt 
werden müſſen, wenn er nicht mit 75 Thalern in einer aus⸗ 
wärtigen Sterbekaſſe verſichert geweſen wäre, die ſofort ausgezahlt 
wurden. Es iſt bedauerlich, daß ſich die kleinen Leute durch die 
Beiträge zur Invaliditäts⸗ und Altersverſorgung abhalten laſſen, 
einer Sterbekaſſe gegen die geringen Beiträge beizutreten, denn 
die Sicherſtellung der Exiſtenz der Angehörigen gehört zu den 
nächſten Pflichten jedes Menſchen. Daſſelbe gilt von den Lebens⸗ 
verſicherungen. In dieſen Tagen ſtarb ein erſt wenige Jahre 
verſicherter noch junger Mann, deſſen Hinterbliebenen die Geſell⸗ 
ſchaft 10000 Mk. in Kürze auszahlen wird. 

9 Goldap, 26. Juni. In der Nacht zum 23. d. Mts. find 
mehrere Ortſchaften unſeres Kreiſes von einem ſchweren Un wetter 
heimgeſucht worden. Ueber Szilasken und Umgegend ging ein 
mit Hagelſchlag verbundenes Gewitter nieder, wie ſolches in 
dieſer Stärke ſeit Menſchengedenken nicht vorgekommen iſt. Die 
Eisſtücke in der Größe von Eßkartoffeln vernichteten zwei Dritt⸗ 
theile der Winterfelder vollſtändig und richteten auch an den 
Sommerſaaten und in den Obſtgärten fürchterliche Verheerungen 
an. Die nach der Wetterſeite gelegenen Fenſter wurden faſl 
ſämmtlich zertrümmert. Nur ein kleiner Theil der vom Unglück 
betroffenen Beſitzer iſt gegen Hagelſchlag verliert 3 


. 


Gerſchiedenes. 


[Haß gegen Bismarck.] In Krakau wurde letzthin 
Sudermann's „Ehre“ in polniſcher Bearbeitung gegeben. Das 
Perſonenverzeichniß des Theaterzertels weiſt die Namen der vor⸗ 
kommenden Perſonen unverändert auf mit einer Ausnahme. Bes 
kanntlich hat Sudermann den Typus der Verkommenheit in der 
Perſon des „Michalski“ gezeichnet. Daß auf dem polniſchen 
Theaterzettel dieſer polnische Name umgeändert iſt, könnte man 
hingeben laſſen, aber wie iſt er umgeändert? — in Otto Schön⸗ 
aufen! Die Abſicht und die Gemeinheit liegen auf der Hand. 
, — [Werth der Mädchen in China.] Die Nachforſchungen 
weiblicher Miſſionäre ſtellen es außer Zweifel, daß die Ermordung 
neugeborener Mädchen in China eine alltägliche Sache iſt und 
nicht mehr Aufſehen erregt, als das Ertränken junger Katzen. 
Es kommt faſt nie vor, daß eine Familie mehr als zwei Töchter 
-aufzieht, Eine Ehinefin halte, wie ermittelt worden iſt, elf 
Töchter umgebracht. 

— [Vor 50. Jahren], und zwar am 24. Juni ſtellte zu 
Berlin Borſigs Fabrik die erſte Lokomotive fertig. Sie 

führte den Namen ihres Erbauers, Auguſt Borſig, der am Tage 
vorher ſein 37. Lebensjahr vollendet hatte. Es war an einem 
Sainstag, als ſie nach ihrem Beſtimmungsort, dem Anhalter 
Bahnhof, geſchafft wurde. Während der Nacht waren Borſig und 
ſeine Arbeiter beſchäftigt, die Lokomotive, die am Samſtag Mor⸗ 
gen ihre Probefahrt unternehmen ſollte, betriebsmäßig in Stand 
zu ſetzen. In Hangen und Bangen, daß ſein erſtes Werk viel⸗ 
leicht doch den Erwartungen nicht entſprechen könnte, ſah der 
Meiſter dem Augenblick entgegen, der die Enticheidung bringen 
mußte. „Sie geht,“ rief Borſig in freudiger Erregung aus, als 
die Lokomotive ſich in Bewegung ſetzte. Die Fahrt, an der Borſig 
und feine Oberbeamten theilnahmen, ging nach Großbeeren und 
von dort wieder zurück. Borſigs Name war in aller Munde. 
Im Frühling des Jahres 1854 wurde die 500. Lokomotive vol⸗ 
lendet. Wenige Monate ſpäter, am 6. Juli, war der Berliner 
„Lokomotivenkönig“ geſtorben. 

— ([Eine Entführungsgeſchichte.] In einem Berliner 
Hotel war am Dieuſtag eine elegant gekleidete junge Dame in 
Geſellſchaft eines Herrn, der ſich für ihren Gatten ausgab, an⸗ 

ö —— aus Königsberg i. Pr. kommend, abgeſtiegen. Als am 
tittwoch Nachmittag das Paar in ſeinem Zimmer ein wenig 
usruhen wollte, erſchien in dem Hotel ein älterer Herr in Ber 
leitung eines jüngeren und verlangte den angeblichen Gatten der 
ame zu ſprechen. Ehe noch der Diener des Hotels die Beiden 
anmelden konnte, waren ſie bereits in das betreffende Zimmer 
getreten. Der alte Herr ſtürzte ſich auf die auf einem Divan 
ruhende Dame, riß fie empor und ſchrie fie an. Inzwiſchen hatte 
der Begleiter des alten Herrn — es war der Bräutigam des 
jungen Mädchens — den angeblichen Ehegatten an der Bruſt ge⸗ 
faßt und auf einen Seſſel gedrückt, wo er ihn niederhielt. 
„Schurke! Räuber!“ und Aehnliches ſchrie er ſo laut, daß viele 
der im Hotel anweſenden Fremden zuſammenliefen. Der Mann 
wäre von dem Bräutigam erwürgt worden, hätte nicht der Wirth 
die Kämpfenden auseinandergebracht. Nachdem die Ruhe einiger⸗ 
maßen hergeſtellt war, mußte der Entführer eine Brieftaſche mit 
einer Summe von 17000 Mark, die die Tochter dem Vater ent⸗ 
wendet hatte, herausgeben; dann wurde das junge Fräulein ge⸗ 
zwungen, dem Vater und Bräutigam noch an demſelben Abend 
in die Heimath zu folgen. 
Frau Krüger⸗Parlaghyl, die durch ihr Moltkebildniß 
und die endlich durchgeſetzte Aufnahme deſſelben in der Berliner 
Ausſtellung zu einer gewiſſen Berühmtheit gelangte, ſcheint ganz 
ein Kind dieſer Welt zu ſein. Als das Bild fertig war, verlangte 
fie die Aufnahme deſſelben ohne Hinzuziehung der Jury, da fie 
als Beſitzerin der großen goldenen Medaille der Wiener Aus⸗ 
ſtellung der Jury nicht unterliege. Die Herren waren aber ſo 
ungalant, telegraphiſch in Wien anzufragen und erhielten von dort 
die Auskunft, daß Frau Parlaghy niemals die Wiener Me⸗ 


Weiteres zugelaſſen worden ſet, well fle ſich darauf berufen habe, 
im Beſitz der Berliner goldenen Medaille zu ſein. Die 
Wiener Herren waren damals ſo zartfühlend geweſen, nicht weitere 
Nachforſchungen anzuſtellen. Es iſt nun menſchlich ſehr begreiflich, 
daß nach dieſen Vorgängen die Berliner Jury den Parlaghy'ſchen 
Molike vielleicht ſchärfer ins Auge faßte, als unter anderen Um⸗ 
ſtänden geſchehen wäre. 

— [Von Papſt Leo XII.] erzählt man ſich manches 
treffende Witzwort. Als er noch Nuntius in Brüſſel war, wollte 
ſich an der königlichen Tafel ein ae den Spaß machen, den 
Anhänger des Cölibats in Verlegenhelt zu ſetzen und reichte ihm 
eine Doſe, auf welcher hübſch gemalt ein ſehr leicht gekleidetes 
Dämchen zu ſchauen war. „Wie gefällt Ew. Eminenz das Bilde“ 
fragte er den Nuntius. Dieſer ſah es aufmerkſam an und ant⸗ 
worteie, als er es zurückreichte: „Eine ſehr hübſche Dame; viel⸗ 
leicht die Frau Marquiſe?“ Der Marquis ſoll ſeine Doſe niemals 
wieder einem Geiſtlichen gezeigt haben. 


— [Für die Rettung Ertrinkender] giebt der Vor⸗ 
ſitzende des Hamburger Seeamts folgende durch reiche Erſahrung 
bewährte Rathſchläge. „Wenn man ſich einem Ertrinkenden nähert, 
rufe man ihm mit lauter, feſter Stimme zu, daß er gerettet fel. 
Ehe man ins Waſſer ſpringt, entkleide man ſich ſo vollſtändig und 
ſo ſchnell wie möglich. Man reiße nöthigenfalls die Kleider ab, 
hat man aber keine Zeit dazu, ſo löſe man jedenfalls die Unter⸗ 
kleider am Fuß, wenn ſie zugebunden ſind. Unterläßt man dies, 
ſo füllen ſie ſich mit Waſſer und halten den Schwimmer auf. 
Man ergreife den Extrinkenden nicht, ſo lange er noch ſtark im 
Waſſer arbeitet, ſondern warte einige Sekunden, bis er ruhig 
wird. Es iſt Tollkühnheit, Jemanden zu ergreifen, während er 
mit den Wellen kämpft, und wer es thut, ſetzt ſich einer großen 
Gefahr aus. Iſt der Verunglückte ruhig, ſo nähere man ſich ihm, 
ergreife ihn beim Haupthaar, werfe ihn ſo ſchnell wie möglich auf 
den Rücken und gebe ihm einen plötzlichen Ruck, um ihn oben zu 
halten. Darauf werfe man ſich ſelbſt ebenfalls auf den Rücken 
und ſchwimme ſo dem Lande zu, indem man mit beiden Händen 
den Körper am Haar feſthält und den Kopf desſelben, natürlich 
mit dem Geſicht nach oben, ſich auf den Leib legt. Man erreicht 
ſo ſchneller und ſicherer das Land, als auf irgend eine andere 
Art, und ein geübter Schwimmer kann ſogar 2—3 Perſonen über 
Waſſer halten. Ein großer Vortheil dieſes Verfahrens beſteht da⸗ 
rin, daß man in Stand geſetzt wird, ſowohl ſeinen eigenen, wie 
auch des Verunglückten Kopf über Waſſer zu halten. Auch kann 
man in dieſer Weiſe ſehr lange treiben, was von großer Wichtige 
keit iſt, wenn man ein Boot und ſonſtige Hilfe zu erwarten hat!“ 


D. KKK ——— 
Briefkaſten. 


H. T. Der Vertrag iſt aller Wahrſcheinlichkelt nach auf ein 
Jahr geſchloſſen und muß von Ihnen auch ſo lange ausgehalten 
werden. Nur wenn Ihr Arzt beſcheinigt, daß der Aufenthalt in 
der Wohnung geſundheitsgefährlich iſt, können Sie innerhalb des 
Jahres mit oder ohne Kündigung, je nach der Schwierigkeit des 
Falls, ausziehen. 

W. 1854. 1) Der für einen in Kraft geweſenen Vertrag 
gezahlte Stempel iſt nicht zurückzahlbar, wenn der Vertrag auf⸗ 
gehoben wird. 2) Gerichtskaſſe und Rechtsanwalt werden ſich 
ſchwerlich auf den Akkord einlaſſen, ſondern ihre Koſten und Ge⸗ 
bühren unverkürzt beanſpruchen. 

2 dd ccc 

Wetter ⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Nachdruck verboten.) 

28. Juni. Warm, heiter, ſchwül, ſpäter ſtark wolkig, regendrohend. 
Strichweiſe Gewitter. Lebhaft an den Küſten. 

29, — Veränuderlich, wolkig, theils heiter, mäßig warm. Strich⸗ 
weiſe Gewitter und Regen. 

30. — Stark wolkig, abwechſelnd auffriſchender Wind, kühler. 
Strichweiſe Gewitterregen. Lebhaft in den Seegebieten. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 26. Jun. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,00 B. Deutſche Relchs⸗Ank. 
31½% 98,80 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 85,20 G. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,50 G. Preußtſche Conſol.⸗Anl. 
3¼½8% 98,90 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 8 3%, 85,20 G. Staats⸗ 
Anl. 4% —— —. Staats ⸗ Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche nn 3½% 94,90 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 95,80 . Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
96,75 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 10150 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½% 96,00 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
101,80 bz. Preußiſche Prämien» Anleihe 3½% 170,50 bz. 
Danziger Hyp.⸗ Pfandbriefe 4% —,.— —. 
Pfandbriefe 3½, —,— G. 

Berlin, 26. Juni. Spiritus⸗Bericht.: Spiritus uns 
verſtenert, mit 50 Mark Konſumſteuer delaſtet loco — bez., 
do, unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 48,9 
bez., per Juni 48,1 —47,6 bez., Juni⸗Juli und Jull⸗Aug. 48 
bis 47,4 bez., Aug.⸗Sept. 48,2—47,6 bez., Sept.⸗Oktbr. 46,4 bis 
45,7 bez., Oktbr.⸗Novbr. 44,4 —43,8 bez., Nov.⸗Dez. 43,4—42,9 
bez. Gekündigt 10000 Liter. Preis 47,7. 

Berlin, 26. Juni. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo 

Weizen loco 216—233 Mk. gef. — Roggen loco 206.215 
Mk. gef. — Gerſte loco 160-185 Mk. gef. — Hafer loco 166 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oſt⸗ u. weſtpr. 175— 182 Mk. bez. 
— Erbſen, Koch⸗ 175—190 Mk., Futterwaare 166173 ME, bez. 
— Rüböl loco ohne Faß 58,2 Mk. bez. 

Magdeburg, 26. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,60, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,05, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,40, Feſt. 


Stettin, 26. Junt. Getreidemarkt. 

Wetzen flau, loco 226—234 Mk., do. per Junt 
227,00 Mk. — Roggen flau, loco 205—212 Mk., do. per 
Juni 209,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 160—166 Mk. 

Poſen, 26. Juni. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinlg.) 

Weizen 23,30 24,30, Roggen 19,10 20,10, Gerſte 
14,50 16,00, Hafer 16,70— 17,30, Kartoffeln Lu⸗ 


—, 


pinen blaue 6,80 — 7,20 Mk. pro 100 Kilogramm. 


Getreide⸗ u. Saateubericht 
Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 


Königsberg, 26. Junt. 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. 
Hafer unverändert. 
Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) weiße 150 Mk. (6 7½ Sgr.). 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 26. Junt 1891. 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr 000 pro 80 Kilo Mk. 19,.—, ſuperfetne 
Nr. 00 Mk. 17,—, fein Nr. 1 Mk. 15,—, Nr. 2 Mk. 13.—, Mehlabfall oder Schwarze 
mehl Mk. 7,80, — Voggenmehl: extra ſuperſein Nr. 00 pro 50 Kilo ME, 17,40, 
ſuperfein Nr. 0 Mk. 15,40, Miſchung Nr. 0 und 1 ME 15,40, fein Nr. 1 Mk. 13,40 
fein Nr 2 Mk. 11.10, Schrotmehl Mk. 12,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 7,80. 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 5,40, Roggen ⸗ Mt. C40, Wraupenabfall Mk. 7.50 
— Hraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 23.50, feine mittel Mf. 20,—, mittel ML, 17,50 
orbınär Mk. 15,50. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 20,—, Gerſten⸗ Nr. 1 
Mt. 18,50, Nr. 2 Mt. 17,—, Nr. 3 Mk. 15.50, Hafer⸗ Mk. 22, — 


yy Poſen, 26. Juni. Holzbericht. Das Geſchäft, welches 
den Winter hindurch und noch bis Ende Mai ſehr ſtill war, iſt 
jetzt etwas lebhafter geworden, doch läßt die Bauthätigkelt in der 
Provinz viel zu wünſchen übrig. Die Einfuhr aus Ruſſiſch⸗Polen 
iſt ſehr gering, desgleichen der Floßverkehr. In Glietzen und 
Brahemünde lagern noch große vorjährige Holzbeſtände, weshalb 
auch die Produzenten ſehr wenig gearbeitet haben. Auch für gutes 
Brettermaterial, das ſonſt hier in größeren Mengen untergebracht 
wurde, iſt kein Bedarf, da die Tiſchlerei hier ſehr darnieder liegt; 
die Preiſe find in dieſem Artikel großen Schwankungen ausgeſetzt. 
Dagegen find Balken und Riegelhölzer ſowie kieferne Rundhölzer 
ſtark gefragt. Die Preiſe für Hölzer ſtellen ſich durchweg wie 
voriges Jahr. Bretter find um 4—5 Mark pro Schock oder um 
2-3 Mark pro Kubikmeter billiger. Geſchnittene vollkantige 
Balken in Länge bis zu 15 Meter koſten 40 — 42 Mark, desgleichen 
Riegel in Länge bis 8 Meter 28—29 Mark, gebeilte Riegel in 
Durchſchnittslänge von 5 Meter 20—23 Mark, gebeilte Kanthölzer 
in Durchſchnittslänge von 5 Meter 27—28 Mark, kieferne Rund⸗ 
hölzer 19—20 Mark pro Kubikmeter. 


Danziger Hypotheken- 


daille erhalten habe, daß ſie aber in Wien von der Jury ohne 


Im Namen des Hülfscomitees für 
die durch den Wirbelſturm vom 24. Mai 
d. Is. beſchädigten Einwohner des 
Dorfes Gr. Pacoltowo ſprechen wir 
allen Denen, die in ſo reichem Maße 
ſich an der Sammlung betheiligt haben, 
den wärmſten Dank aus, indem wir 
zugleich mittheilen, daß die Sammlung 
den Beirag von 2163,53 Mark er: 
geben hat. 7284 

Neumark, den 26. Juni 1891. 
Landrath v. Bonin. v. d. Marwitz. 


Am Dienstag, den 30. d. Mits., 
ſindet in der Schule zu Sellnowo 


ein Abſchiedsſeſt 


des Herrn Lehrer Stahnke ſtatt und 
werden Freunde und Gönner, welche 
daran theilnehmen wollen, hierdurch er⸗ 
gebenſt eingeladen (7262) 

Die Muſik wird von ber Kavelle des 
Königl. Inftr.⸗Negts. Nr. 141 unter 
Leitung des Muſik⸗Dirigenten Herrn 
Drehmann ausgeführt 

Der Schul- Vorstand. 
Gottfr. Naß. 


Sonnabend, den 4., u. Sonntag, 
den 5. Inli 1891: 


V. Gau-Sängeriest 


des 


Grenzſängerbundes 
in Lautenburg. 


Sonnabend, Abends 6 Uhr: Militär⸗ 
Concert im Vereinsgarten, ausgeführt 
von der Geſammtkapelle des 44. In⸗ 
fanterie⸗Regiments Graf Dönhoff. 

Sonntag, Vormittags: Empfang der 
fremden Sänger; Nachmittags um 
4 Uhr: Feſtzug und Haupt Concert 
im Schützenwalde. (6499) 
Entree: Für das Sonnabend⸗ 

Toncert 50 Pf., für das Haupt⸗Concert 

1 Mk. pro Perſon. 


kinger's Bölel, Dragaß. 
Sonntag, den 28. d. Mis.: (7244 
Tanzkränzehen. 


Tusch. 


Sonntag, den 28. Mts.: 


Tanzkränzchen. 


(Artilleriemuſik.) 
„7812 


A. Dombrowski. 


== Föcherlbräu, Graudenz 
8 gr nn 2 a... Ri > 


Trühſlücks- & Mittagsliſch. 
Reiche Abendkarte. ff. Lagerbier. 
Otto Rettschlag. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Materialien ſo⸗ 
wie die Ausführung fämmtlicher Ar 
beiten zur Herſtellung der chauſſermäßig 
auszubauenden Straßen und zwar: 

a) der Vollchauſſeen: 
1. Broſowo⸗Althauſen⸗Kokotzko, 10588 

— lang, veranſchlagt auf 232000 


ark, 
2. Zeigland⸗Baierſee⸗Unislaw, 10420 
Meter lang, veranſchlagt auf 206 000 
Mark, 
Baierſee⸗neuanzulegender Bahnhof 
Nawra, 5595 Meter lang, veran⸗ 
ſchlagt auf 92000 Mark. 
4. Adi. Dorpoſch⸗Baierſee, 5210 Meter 
lang, veranſchlagt auf 103500 Mk. 
b) der Chauſſee niederer Ordnung: 
5. Podwitz⸗Culmiſch⸗Dorpoſch, 3050 
sr lang, veranſchlagt auf 40000 
tar 


80 


ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden, zu welcher ein Termin auf 


freitag, den 31. Juli d. J8., 


Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes hier⸗ 
ſelbſt angtſetzt iſt. (7250 

Die Offerten find verfiegelt, porto⸗ 
frei und mit der Auſſchrif!: „Offerte 
für Chauſſte⸗Neubau“ verſehen, für jede 
Straße beſonders bis zu dieſem Ter⸗ 
mine bei dem Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. Die Ertheilung des Zuſchlags 
ſoll bis zum 15. Auguſt d. J. erfolgen. 

Die Pläne, Koſtenanſchläge und die 
Submiſſions bedingungen können täglich 
während der Dienſtſtunden in dem Bu⸗ 
reau des Kreis⸗Ausſchuſſes eingeſehen 
werden. 

Culm, den 25. Juni 1891. 

Der Vorſitzende des Kreis⸗ 

Ausſchuſſes. 

g Am 18./6. 2 kurzf., br. 
Entlaufen. Hühnerh. m. geſtutz. Rut. 
Hünd. a. Norma, Hund a. Waldo hör. 
Wiederbr. erhält gute Belohn. (7277) 
Schreiber, Kröxen b. Neudörfchen. 


Einrichtung zur Plätterei 
zu verkaufen! 
1 neue, gr. Hängelampe 
1 groß. Plätttiſch m. woll. Decke 
1 großes, neues Wäſcheregal 


bei Biedermann, Allenftein, 
7201) Hohenſteinerſtraße 20. 


2 47 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schalken⸗ 
dorf, Band IX, Blatt 13, auf den 
Namen der Fleiſcher Friedrich und 
Au guſte geb. Glinewski⸗Seefeldt⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Schalken⸗ 
dorf belegene Grundſtück (5535) 
am 20. Auguſt 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 4,20 Mark 
Reinertrag und einer Flüche von 0,5840 
Hektar zur Grundſteuer mit 54 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei I ein⸗ 
geſeben werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 20. Auguſt 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Dit. Eylan, den 29. Mai 1891. 
Königliches Amtsgerichts I. 


Oeffentl. Verſteigerung. 


Mittwoch, d. 1. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich Oberthornerſtraße 20 
1 Sopha, 1 gr. Spiegel, 1 
Kommode, 1 Kleiderſpind, 
1 Sophatiſch 

zwangsweiſe, ferner daſelbſt verſchiedene 
gut erhaltene Möbel, ſowie 
Hand und Küchengeräthe 

freiwillig gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 

ſteigern. (7293 


Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Grandenz. 


Ziegelei Bischoff 
verkauft, um Platz zu gewinnen, in 


größeren Poſten Ziegeln E unter 
dem Markipreife. (7298) 


Zu kaufen gejucht: 


leicht. einſp. Jeder wagen 


gebraucht, jedoch gut erhalten. Offerten 
mit Preisangabe und Beſchreibung an 


E. A. Schwonke. Czersk Weſtpr. 


Der Ortsarme Rochus Solinski 
hat am 19. d. Mts. feine Wohnung in 
Kielbaſin verlaſſen und treibt ſich 
vagabondirend umher. Es wird davor 
gewarnt, dem p. Solinski irgendwie 
ein Unterkommen zu gewähren, da ich 
für die etwa entſtehenden Unkoſten nicht 
aufkomme. (7286) 

Die Orts⸗ bezw. Polizeibehörden 
werden erſucht, nach dem p. Solinski 
zu fahnden und im Falle ſeiner Auf⸗ 
findung dem unterzeichneten Gutsvor⸗ 
ſtande Nachricht zu geben. 

Kielbaſin bei Schwirſen, 

den 23. Juni 1891. 
Der Gutsvorſtand. 


Einen ſehr gut erhaltenen (7322 


Concert-Flügel 


(prämiirt), verkauft billig 
E. Flanter in Gollub. 


F 
Trocken. Kiefernholz 
in Kloben und auch zerkleinert, frei ins. 
Haus empfiehlt H. Wodtke, Strasburg. 


Wiederverkäufern 


offerire Hirſegrütze, Gerſtengrütze 
und Graupe billigſt. (7027) 


Alexander Loerke. 


Speiſekartoffeln 


100 —200 Ctr. Daberſche oder weiß: 
kauft und erbittet Offerten (7158 
H. Mehardel Nachfl., Mewe. 


Gelben Senf 


offerirt billigſt (7095) 
Max Scherf. 
Noggenſchrot, Erbſenſchrot, 


Tutterſchrot, Futtermeht, Jutter⸗ 
erbſen, Wicken, Lupinen offerirt 
billigſt (6882) 
Alexander Loerke. 
Eine Stute 
mit 6 Wochen altem Fohlen iſt zu ver⸗ 


kaufen oder zu vertauſchen auf der 
Ziegelei Biſchoff. (7300) 


II fette Schweine 
50 Faſelſchweine n. 
80 Hammel 


verkäuflich in Gut Brafan 
(7285) bei Marienwerder, 


arts Wrbeitöpferd 


Stute (mit Fohlen), von königl. Hengſten 
ſtammend, hat zum Verkauf (7289) 
G. Marquardt, Okonin. 


Ein ſtarkes Arbeitspferd 


8 Jahre alt, das ſich als Frachtpferd 
eignet, iſt verkäuflich in (7049) 
Annaberg bei Melno. 


Nambonillet⸗Kammwoll⸗ 
Stammheerde Germen. 


Der Bock⸗Derkauf 


beginnt (7269) 
Montag, den 27. Juli, 
Mittags 1 Uhr. 
Auf rechtzeitige Beſtellung Wagen 
Bahnhof Rieſenburg. 
von Puttkamer. _ 


(7317) 


200 Thiere 


nach dem Lauf zu verkaufen. 


Klukowo, im Juni 1891. 
L. Becher. 


Mein am Markte belegenes 


Geſchäftshaus 


in welchem ich gegenwärtig ein reges 
Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Geſchäft betreibe, 
beabſichtige ich umſtändehalber vortheil⸗ 
haft mit der ganzen Einrichtung fin 
Fleiſcherei zu verkaufen. Das Haus 
eignet ſich auch für jedes andere Ges 
chäft. Reflektanten wollen ſich entweder 
brieflich oder perſönlich direkt an mich 
wenden. ohann Dembicki, - 

Fltilchermeiſter, Lö dau Wyr 


(6817 


— 


— — 1 E 


— er 


—— 


Bad Polzin, . 


Wegen andauernder Krankheit 
habe ein hieſ. altes in gut Stadtgegend gel. 


Material⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


zuſammen auch getr. abzugeb. Die Uten⸗ Y 
ſilien 5 Schankgeſchäft ſind käufl., zum 
unse eſch. pachtw zu übernehm. Zu 

beid. Geſch. 3—4000 M. erf., getr. wenig. 
J. —ͤ—ů I. P. Sternwartftr36 


AL ei Ft 1 Reh in ie 
ebirgsthal, am Eingang ie ſogenannte „Pommerſche 
NN her Kurort. Starke 3 Trink⸗ 
nellen ki tohlenfäuueveiche Stahl⸗ und Soolbäder (nach Lipperts Methode), 
del, Moor: und elektriſche Bäder, elektriſche Apparate, Maſſage, friſche 

rgluft. . Kurzeit v. 15. Mai bis 15. September. Außerordentliche ß 
Erfolge bei a allgemeinen Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, 
chroniſchem Rheumatismus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer Marienbad, Friedrich⸗ 
Wilhelmsbad, Johannisbad, Victoriabad, Louiſenbad. Volle Penſion incl. f i [ 
Wohnung von 24 bis 36 Mark wöchentlich. Näbere Auskunft durch die a Fine I win HM E 
Sanitätsrath Dr. Bechert, 5 Dr. Lehmann, Dr. Deetz, Dr. mit L and, ſtebt zum Verkauf. Verkaufe 
Eckert, Dr. Schmidt, Dr. Jacobi, Kirſchner und durch die Bade⸗Com⸗ auch die 916 zum A' bruch. (753) 
miſſion, z. H. des 3 von Polzin. — (1760) E rte Lender 

— 5 5 IK: per Konoja 


Eine im flotten Betriebe befindliche 


Bäckerei 


in welcher täglich 2—3 Schoß Brod 

(neben Weißbrod) gebacken wird, iſt von 

ſofort krankheitshalber zu verkaufen. 

: Offerten find unter „Bäckerei“ an 
Ne Expedition des Schönecker Anzeigers, 

chöneck Wpr. zu richten. (7256 


ee. el⸗ 


lundv. Mafia und Eisengießerei 


in Mewe 


= übernimmt alle Reparaturen an Lokomotiven, e 5 
r. zu den ſolideſten Preiſen und weitgehendſter Pian tie. (7253 
Dieſelbe liefert die mehrfach auf Ausſtellungen l Ex 


1 Dreſchkaſten, Roßwerke in 4 verſchiedenen Größen, 
2 fowi Härjelmaichinen in © Größen, eheno Holling⸗ soll 
— ſoll ein 


3 1 Weed nobſt Spritzen, 8 Waſſerwagen und 3% 
Seilſcheiben⸗Trausmiſſionsböcken zu herabgeſetzten Preiſen. 


von ca. 550 Mg. Rübenboden, 

5 N N a. hart an Zuckerfabrik u. Stadt 
ä ———bb—ß—ßb—ꝛ—b—ß—ß—ß—b— Wpr., für 150000 Mark, 
bei ], Anz. ſofort verkauft werden. 
Adreſſen uur von Selbſtreflel⸗ 
tauten unter Nr. 5981 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein in Ho henſte in 99787 air 
Markte belegenes 


Grundſtück 


mit Hofgebäude und Stall, welches ſich 
vermöge feiner Lage zu jedem Geſchäfte 
eignet, iſt Umftändebalber von gleich zu 
Nähere Verkanfsbedingungen 


. 


Anpartelliche Deitung. 
— ati glich Nachmittags nit Kuduahrm der — und Feiertage. 


— e — 


* 2¹ * Des —— den 16, Dita — 1:90, 1 
(Poſtzeitungsliſte Nr. 4835) 7322 
in Plofat- "Format für nur 1 Mark 1/, jährlich 
iſt die über Stadt und Land der Heimalh und Nachbarprovinzen ver⸗ 
; breitetſte aller, in der Provinz Poſen erſcheinenden Zeitungen und deshalb 
das wirkſamſte Publikationsorgan der Gegend. 


verkaufen. 
ſind zu erfahren durch die Expedition 
der „Allenſteiner Zeitung“ in Allenſtein. 


Suche eine Ziegelei in Pacht zu 
nehmen, ev. als Ziegler unt'rm Herrn auf 
2 Probezeitungen und Inſeraten Preis Conrants verſendet auf © Lohn und Deputat eine ſolche zu übers 
— Wunſch gratis und frauco die Haupt Expedition in Bromberg. 2 nehmen, Kaution kann ſtellen. Offerten 
€226362562006400 6068 eee eee eee erbittet Bieglermeifter Stephan Niers. 
> z. Z. in Przedbojewic bei Montwy, 
5 Kreis — (7160 


— Gut 


für ſich gelegen, von über 300 Mrg. 
nur gutem Boden mit 50 Mrg. Fluß⸗ 
wirfe, guter Saatenſtand, Gebäude und 
Inventar, günſtige und ſchöͤne Lage, ſehr 
lebhafter Bahnhof im Gute felbſt. 
Nebeneinnahme jährlich aus Induſtrie⸗ 
Anlage und Pachtzins ca. 4— 5000 Mk. 
iſt ſehr preiswerth bei 20 — 24000 Mk. 
Anzahlung durch Unterzeichneten zu 
verkaufen. Hypothek nur eine feſte. 
Reſikaufgelder nicht lange Stundung. 
Theodor Tobias in Brieſen Wpr. 


Mein in beſter Gegend Wpr., 
ganz nahe an einer Gymnaſial⸗ 
ſtadt gelegenes 


Rittergut 


eo 
ca. 900 Mg. vorh. Rübenboden, 
mit bedeutender Milchwirthſchaft, 
ſehr guten Gebäuden u. Inventar, 
will bei 30—20 000 Thaler 
Anz. verkaufen. Gefl. Offerten 
unter Nr. 5982 an die Exped 


oe : 069 H eee | 


„e 098900099090 90009999%4 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos FE 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bilterwaszer 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma re Saxklehner“ 2 


( 


Monden amım in Brown dogs Bi son 


Entélles Maismehl. Für Kinder nnd Kranke mit Milch gekocht — 
specisll geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In 


Colon.- u. Drog.-Hätg, Y, u. ½ Pra. engl à 60 u.30 Pf. Centr.-Geschäft Berlin C. 


welche mitdiesem Uebel 


3 = Alle, behaftet sind, sollten 
5 Aar el en 2 nicht versäumen, sich schleu- 
2 s nigst an den Unter zeichneten 


ger bee ecke | I des Geſ. erb. Agenten verbeten 
2 artnäckigsten Fälle unt 
Garantie für Erfolg! — Kein Geheimmittel— Kein S Schwindel! S 2700 Mark 
100 Demjenigen der nach beendeter Cur nicht geheilt ist.) — j f 992 S 
0 Mark zu 6% verzinslich, am 22. September 


Zahlreiche Dankschreiben. 

Prospecte gratis u. franco. F. Kiko, Ben 1891 fälli 9 
Gaſtwirtbſchaf (alleinige im Dorfe), mit 
einigen Morgen Land, ſind fofort mit 


14 
kleinem Avanee zu cediren, Taxwerth 
| 
| 


„zur erſten Stelle auf eine 


6770 Mark. 

Gefl. Offerten werden mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7272 an die Exp. des Geſ. 
erbeten. 


Ein prakt. erfahr. Landwirth 
ſucht mit guten Zeugniſſen v. 1. Oktober 
d. Is. als Verheiratheter Stellung. Auf 
Verlangen kann die Frau die Meierei 
übernehmen. Gefl. Offerten erb. unter 
A. 30 poſtlagernd Usdau Opr. (7357 


Ein Maſcchiniſt 


welcher das Schmiedehandwerk erlernt 
bat und fähig iſt, jede Reparatur zu 
FE | übernehmen, ſucht von ſogleich Stellung. 
Off. unter P. R. poſtlagernd Rehden 
erbeten. (7260) 


Ein gewandter Müller 


der mit Walzen⸗ u. Steinmüllerei vertr. 
iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, von 
fofort oder ſpäter Stellung. Offerten 
an Max Kardell, Müble! odtken erb. 


Als Diener, Waldwart 
oder Aehnliches fuche für einen verhei⸗ 
ratheten, durchaus zuverläſſigen, 40 Jahre 
alten Mann gute Stellung. (7259) 
Ottlau bei Marienwerder Weſtpr. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Primacchili⸗Salpeter, Superphosphat 


Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Coutrolle der 
Berſuchsſtation des Centralvereins N 
Landwirthe. (250 


Wegen Todesfalls des Beſitzers a 


ſelbſtſt. Gut 


Schr, v. Bud den brock. IB. Eiſſing. kleben Kb a Wr.] Heb. Dietz, Se en 


Ein brauchbarer se 
- Trelimadier Ze 
ndet zu Martini gute 1 
©; „are Bee An vn sur u Powiatek bei N 
dann u drr. z. Pour eta, Ein verheiratheter ärtner 
2 bn e Keie 2 @ | findet zum 1. Oktober, und ein ver 


OS3338898353 Stellmacher m. Scharwerker 


7 - Martini Stellung in 
Ein herrſchaftlicher Kutſcher, verh., zu 
evangel., Kavall, 28 J. alt, wünfcht — bei Kl. Gale. 
p. 11. November dieſes Jahres oder früher Ein gebildeter 
Stellung. Offerten u. A. R. 186 pong Wirthſchaftsbeamter 
lagernd Marienwerder erb. (7286 von fofort oder 1. Juli geſucht. Gehalt 


KN NN NN NN jährlich 500 Mk. Meldungen werden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 7261 durch 
Für mein Tuch⸗, Manufak⸗ die Expedition des Geſelligen erbeten. 
tur⸗ und Modewaaren⸗ Geſchäft — u a 


fische ich per 15. Juli reſp. 1. Ein unverheiratheter, älter er | 
»% Auguft cr. einen tüchtigen, N £ 
ſelöſtſtändigen (7288) 


Verkäufer 
2 dig mächtig und mit Deloriren 2 
* 


Fiſchergehilſe . 


findet wegen Todesfall fofor ort ber einer 
kleinen Mutterheerde einen angenehmen 
Dienſt. 8 rg bei 1 

(725 Wa . . 


der polniſchen Sprache vollſtän⸗ 
größerer Schaufenſter vertraut. 
Offerten bitte Gehaltsanſpr., 
Photographie u. Beugnifle bei⸗ 
zufügen. Aſcher 8 
DOrtelsburg pr. 


un nn , line ed. verh. Kutſcher 


Suche Pa ſofortigen Antritt einen dem zugleich das Amt des Glöckners 


bertragen wird, ſucht zu Martini d. J. 
Gehilfen Br amrowski, Gr. Tromna 
für mein Material: und Deſtillations⸗ Ware Fanırowsti, Or. L 


e Ein Stellmacher m. Scharwerker 
1550 hilfe 7329) Schmied m. Zuſchlüger, Einwohn. 
Pferde⸗, u. Ochſeuknechte 


findet per 15. Auguſt in meinem Colo⸗ | 
nial⸗, Materialw.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſchäft finden bei gu‘. Lohn u. Deput. z. Martin 
Stell. Domin. Wangerau b. Graudeng⸗ 


Stellung. C. Arn heim, Br. Holland, 
Ein energiſcher, verheiratheter 


Ein verheiratheter 
Schäfer m. 2 Scharwerkern 


erhält zu Martini Stellung in Vorw. 
Schwetz, Kr. Grandenz. j 


Einige poln. for. u. gut ausgeb 
Materialiſten Geſpaun⸗Wirth, 
f. „Danzig, Tobiasg. ei j Ruf 
b Brela. a: — ſof. Antw 9 ein berbeitaid. Kuhfütterer 
Einen brauchbaren 20) U. ein verh. Schweinefütterer 
jungen Mann welche bereits als ſolche dienten, werder 
ſucht per 15. Juli für fein Kolonial-, 2250 5 geſucht. Zeugniſſe — 
Delikateßwaaren⸗Geſchäft. Zengnißab⸗ einzulende 
fehriften und Gehaltsauſpr. erforderlich Griewenbof bei Naymowo. 
M. Willamowski, Lyck Opr. Ein unverheiratheter, tüchtiger 
Für mein Wirthſchaftsw⸗, Glas⸗, Hausmann 
Porzellan: . Galanterie⸗ * Spiel: findet bei 18 Mark monatlich Lohn und 
waaren⸗ G chäft ſuche per uguft freier Station fofort Stellung bei (7291 
einen Commis. Hildebrandt 4 Krüger. 
Meldungen nebſt Zeugniß⸗Abſchriften : 
und Gehaltsanſprüchen erbittet Simon Ein Laufburſche 
Freimann, Schwetz a/ W. (7252 kann per 1. Juli eintr ten. (7: 
(7331 Ein tüchtiger B. Krzywingki. 
a „Darbiergeblife Ein Lehrling 
ann fofort eintreten be Sohn achtbarer Eltern, findet forort 
C. Michael is, Culm, Hornſtr. 4 Stellung in an En nioltyaarens 
und eftil ations eſchäft en gros & 
Malergehilfen! % nenn, a 
Tüchtige Malergehilſen finden 12 
Beſchäftigung bei E. Deſſonneck. n 
Zwei bis drei Malergehilfen Sachen eine Schloßgärtnerei v. ſofor 
* ſofort zu dauernder Beſchäftigun W L fi li 
C. Piskorz, N = 8 ei e L II 25 
Lauten burg Wr J. Trendel, Gärtuer, 
Ein Polier Dt. Wangerau bei Graudenz. 
für Ramen⸗ und 55 Einen L hrling 
en mik Angabe de ohnen, dur Mupfericmicherei uc : n 
ſpruches ſind zu richten an M. Felſch, = Ir. 5 Graudenz. 
e blaue 42555 Ein Wirthſchaftsfränlein“ 
5 = ev., aus anfländiger Familie, das m 
in tüchtiger, nüchterner der Küche und Landwirthſchaft vertraut 
Werkführer iſt und die Hausfrau in jeder Weiſe 
ſucht in einer Bäckerei baldigſt Stellung. unterſtützen kann, wird von ſofort ges 
Off. u. 7249 an die Exp des Geſell. erber. ſucht. Weeldungen nebſt Zeugnißab⸗ 
——— — — ſſchriſten nach Lo win bei Pruſt an der 
Ein lüchtiger Bäckergeſelle 22 
ge ſofort 1 3 (7321 in feiner „ Mei 
J. N „Ba üche erfahren, ſowie Meierin 
* Ne — e a Deiner placirt Fr. Lina Schäfer, Getreidem. 11. 
N Eine tüchtige 3 (7245 
Tichtige dachdeckergeſellen Nähterin 
5 ee ER) Beſchäftigung bei (7298 | auf Pelzarbeit ſucht Guſtav Nenmann, 
W. Kutowski, 5 Oberlehrer in größ. Stadt Sa 
— Gartenitraß e 24 = Sabre ge 8 Age bald. Sa 
= mit Eltern od. Vormund v. wirthſchaft 
2 fiichtige Schloſergeſellen und sausı. erogenen 9 ᷓ 700 
und 2 Lehrlinge jungen Dame 
ſucht von ſogleich (7264 in Beziehg. ev. zunächſt mit betr. Dam 
Paul Hinz, Schtoffermeifter, in anonym. Briefw. zu treten. Brief 
Cul m 


auf Wunſch zurück. Off. unter F. 358 
an Rudolf Moſſe, Chemnitz erb 


Nur für Damen! 


Kaufmann, Chriſt, 31 J. alt, an 
genehme Erſcheinung, möchte ſich ſeyn 
gerne noch in dieſem Jahre mit einer 
gemüthvollen, jungen Dame aus acht⸗ 
barer Familie verheirathen. Inſerem 
iſt ſeit Jahren Inhaber eines ausge⸗ 
dehnten Engros⸗Geſchäfts . bitte 
Damen im Alter von 20—25 Jahren 
welche ihren Traum — eine glüdliche 
Ehe einzugehen — zu verwirklichen ge: 
neigt ſind, ihre Adreſſen vertrauensvoll 
unter Nr. 7281 an die Expedition des 
Geſelligen einzuſenden. 

10—20000 Mk. Vermögen erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 


Zoppot, Fiſcherſtraße 1. 


Penfionat gem 
für Damen bei Frau Dr. Gies wald 


D 8 eit zurückgez. 
ü d 
Amen, 24 


Zwei Schmiedegeſellen 
auch verheirathet, ſucht (7341 
F. Domke, Grabenſtr. 5. 
Ein Schloſſergeſelle 
findet Beſchäftigung in der 3 
Neu⸗Schönſee. 


Gute f Miockſchnelder 
in und außer dem Hauſe, verlangt 
7306 J. Goͤr 


Ein tüchtiger Windmüller 
kann fofort eintreten in Kl. Schön br A ck 
bei Gr. Schönbrück. Proehl. 


Ein Winduüllergeielle 


wird verlangt Gr. Tarpen b. Graudenz. 


Ein Müller 
nüchtern und fleißig, der polniſchen 
Sprache etwas mächtig, mit guten 
Atteſten aus letzterer Zeit wird für 
Kundenmüllerei bei ganzem Mablgeld 
und freier Station — en 
Vorſtellung von fofort 


— 
* 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 
eilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
68-, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
Dt Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
en Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Borm, 4—6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 
Auch Sonntags.) (367 


F. Lulkowski 
Photograph 
19 Tabak- Strasse 19. 
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Sommer⸗Spielwaaren en gros, 
Hand: und Küchengeräthe, 
Kiſten⸗ und Schachtel⸗Fabrik. 
Joh. Dav. Wagner, Grünhainchen Erzgeb. 

Preisbücher portofrei! (5914 ) 


UD 25 mu u m 


Franz Wehle 


Anerkannt bewährteſte (145) 


Nähmaſchinen⸗Werkſtatt 


Grandenz, Kirchen ſtraße 12. 
902983999098969569695 


Leberecht Fischer, 
Markuenkirchen in Sachſen, 


liefert unter Garantie alle Arten Blasinſtrumente 
von Meſſing u. Holz Violinen, Cello, Bäſſe, 
Zithern, Guitarren und Saiten, auch alle Arten 5 


Trommeln c. ꝛc. 
Preisliſte gratis und franco. 9703] 


El 2 


. 


Schuhmachern«Sattlern 


mit eigener Reparatur-Werkstatt. 
e 
Cold-Cream-Glycerin-Seife 8 
von Dr. Pieper & Flatau, Charlottenburg, Oefen 
ist wegen ihrer vorzüglichen Eigenschaf- 8 . ir 
A ten und ihres liebl. Wohlgeruchs bestens ee une: e 2 
zu empfehlen. Preis p. Packet, 3 Stück | ::: 
enthaltend, 50 Pf. Zu haben bei (3009 9 n 
5 3 * 08 . 
Lindner & Co. Nachfl., Grauden. E. BIESKE 
Zur Jagd vorm. Fr. Poepcke 
25 hy 5) i h r i. Pr. 
empfehle unter Garantie für vor⸗ Koenigs 25 9 
züglichen Schuß: Ceutralfener⸗ efböhru Be 
Doppelflinten von 27— 200 Mark, D 
Pürſch⸗ und Scheibenbüchſen 8 _ Ausführung von = 
Hinterlader) v. 30 Pek., Tefchinn® | } Tiefbohrungen, Fennel“ u. Benk- 13 
von 5 Mk, Nevolver von 4 Mk. BEER eee 


kleſte 


in Gold⸗, Silber⸗, Al⸗ 


W an . Pe 12 Toeitahlung e Bike 988 u. Enfwässerungen 2552 
gold. und filb, Herren⸗ rg 5 BEE 
und Damen⸗Uhren i Ewald Peting 81 8 45 
unter mehrjähriger Garantie, ſowie offerire ich gegen Nachnahme und tauſche Nichtconvenirendes um: 8 Königl. Büchſenmacher 82 383832 
au 8 hart und mitteiſtark ... . . von 090-125 Dt. | Thorn, Brückenſir 15, I. 43 FA 
1 . randſohlleder, zu Sohlen = TREE CHIEF : 8 8 85 5 
Brillen und Pincenez Ripebranbfohlicher, rein von Narben. 90108 9 f 143 = 83; 
in Gold, Silber, Nickel, Stahl ıc. Bacheleder, feinſter Gerbun gg „% 18-18 „ e m 57 5 PN 587 
empfiehlt zu * i MR Kiſtenſtücke zu Brandſohlen, Kappen „ 10-125 „ Gelegen heitskauf! ende 
en, 1 FEE Skarät. gold. Herren Remoutoir⸗ < 5 2 
Oswald Frün el 8| Kipfe braun, ca. 5—8 Bid. (feine Gerbung) . „ 10-145 „ uhren, ff. Werk, nur 40 Mk, filberne | e in Vertindung mit 
8 © „ ſchwarz 5-9 „ dto. „ 10-15 „ Herren⸗Remont viruhren mit Gold⸗ ee 
Werkſtatt für Neu 3 Hiutertheile (wie Roſtleder ausſehend) per Dtzd. 6,00 = rand (kl. Format), n. 17,50 Mk., für dieſe 
anfertigung und Reparaturen 8 Eiſerne Aufweitungs⸗Treibleiſten 600 5 Uhren leiſte 2 Jahre Garantie. [Ferner 
jeglichen Genres. © Ferner fümmtliche Sorten zur Nath gebrachter Lederſchäfte, in nur feinſter empfehle ganze Violinen nebſt Bogen Kunststeinfabrikate 
Auswahlſend hend — Ausführung und aus beſtem prima Leder verfertigt, ſowie ſämmtliche Schuh⸗ u. Carton (gute Arbeit), zu 10, 12 u. 15 I 
us wahlſendungen umgehend. 8 macher⸗Artikel. Ebenſo offerire alle Gattungen Sattler⸗Leder, auch Wild⸗ Ml. Neuheit! „Lätitia“, Muſikinſtru⸗'] Lager in Slieſen und Crolteirſleinen, 
Seessessessssegeeseeshäute, ſowie Heede, Indiafaſer, Roſthaare, Seegras, Gurte ꝛc. ꝛc. ment zum Drehen, mit 24 Stahlglocken ( Cementröhren, Krippen, Treppenstufen, 
Bei etwaiger Beſtellung bitte ſteis anzugeben, ob beftellter, oder Markt⸗ tönen, Größe34/5dem lang u. breit, Preis] | Wandbekteidungen und Grabsteinen. 
ſchubmacher. Hochachtend (7239) incl. 6 Blechnotenſcheiben nur 21 Mt. 3 —— u 


Eugen Spranger, Uhrmacher, 100 eleg. Viſitenkarten Liefert frco. 
Crone a. Br. (7185) | bei Einf. v. 75 Pfg. in Briefm. I. Renn’s 


Adolph Sprinz, Inowrazlaw. et V 


os 
8 #4 D + 
Fahrräder 
werden wegen Raummangels zu 
äußerſt billigen Preiſen und gün⸗ 
ſtigſten Zahlungsbedingungen ver⸗ 
kauft von (7335) 


Otto Boeser 


Getreidemarkt 17. 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 55 
Ein vierſpänniges, ſtarkes (7315) 


er Mm 2 
Roßwerk 8 
neu erbaut, ſechs Fuß Durchmeſſer, ſteht 
billig zum Verkauf bei 
J Witkowski, 
Maſchinenbauer in Schönſee Wpr. 


2% 8 — = 


Ich bin beauftragt von einem 
Wiener Hauſe nachſteh. 10 Stück 
werthv. Gegenſt. zu e. Spottpreiſe W 

(um fchnell Geld z. machen) zu verk. 

} Ich gebe, fo lange der Vorrath 
reicht, zum Preiſe von nur (7084 
= Mark 4,— x 
1 prachtv. Uhr, gen. geh., m. 5jäh. Car. 
1 Cigaretten- Spitze aus echtem 
Bernſtein und Neerſchaum, k 
1 Geldbörschen, ſehr nett u. dauerh., 4 
2 1 vorzitnliches Taſchenmeſſer, 
1 Simili-Brillantring, 
1 Ewiges Notizbuch, 14 
2 Mauſchettenknöpfe, Patentſchloß, F 
ewiges Feuerzeug, 2 
1 eleg. Crayon m. mech. Vorr., patent. # 
Man beeile ſich, fo ſchnell 8 
w. mögl. z. beſt., fo lange d. Vorr. 
reicht, d. ſo e. Geleg kommt n. ſelt. vor. 
Zu bez. geg. vorh. Einf. des Betr. 
oder Nachnahme vor der Firma: Bi 


N 

N 
W 
0 


N 


8 ee ZH 
Geräuſchloſe 
Handceutrifuge. 
Auf der Königlichen Prüfungs⸗ 
Station Pros kau foeben preis⸗ 
gekrönt. Ohne alle Zahnräder. 
und metalliſche Reibflächen, keine F. Rabinowiez, 


Abnutzung. Von einem Knaben | # ien I., Wallfi B. & 
leicht zu betreiben. (4005) neee 


. Hodan 4 Ressler 8 eee 8 : 
8 Danzig, 9 Eisſpind 


wird zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7311 an die Exped. 


enithlung v. a Gnts- u. Mädtifgen| "I Streng e des ankam 
M ; HShe Krankenfahrſtuhl 
mit Dampf, 5 5 eee e bewähr⸗ die Dampf ABurft-gabril a Ben 


teſtem und einfachſtem Syſtem, b. Kaufm. F. Schulze, Flatow Wpr. 


on 
Milet de. eite, era ee H. Lyon, Danzig, Kaſtrirer Herr Mallek 


— — EL 


Graudenz, Kirchenstr. 4 
Aeltestes_Möbel- und Decorations-Geschäft am Platze, 


Reichhaltigsies Lager aller Arten Kasten- u. Pelstermöbel 
in verschiedenen Holz- und Stylarten, für Salon-, Speise-, Wohn-, 
Herren- u. Schlafzimmer. Complet eingerichtete Muster- 
zimmer. Kücheneinriehtungen. Uebernahme ganzer 
Wohnungs- Einrichtungen, sowie decorativer Arrangements, 
auch nach eigenen Entwürfen oder Angaben. (4260) 
Coulanteste Zahlungsbedingungen. Reellste Preise. 
Teppiche. Gardinen. Stores. Möbelstoffe. 
Portièren. Majoliken. Broncen. 


4 An der grünen Thorbrücke. 
Heureka⸗Rechen 1 
Patent Ventzki 
verbeſſertes Syſtem Hollingsworth, 
mit Federn, 
mit 26 Zinken . . . Mk. 110,— 
mit 28 Zinken ... . Mk. 115,— 


plänen und Koſtenanſchlägen werden übernommen. empfiehlt (7276) wird nach Gr. Lunau gewünſcht. (7303 

5 Alfa⸗Separatoren WU Pommerſche Fleiſchwurſt Kaſtriker Mallek 
3 werden nur von ung geliefert und übernehmen wir für etwaige von 70 Pfg. an, ſofort nach Alt Blumenau b. Klein⸗ 
ES von uns nicht aufgeftellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Tuckfett a Pfund 60 Pfg. ſchmidt. (7282) 
Verantwortung. (9427) . ——— 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ge⸗ 
waſcheue, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Be edern per Pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 


25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 
wi. 60 N 


2 M. und 2 Mr. 50 Fr: ſilberweiße 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 
4 M. 50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt 
chineſiſche Ganzdaunen (ehr fünträſtig) 
2M. 50 Pfg. und 3 M. Werpadung zum 
ſtoſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 
75 N. 5% Rabatt, Etwa Nichtgefallen⸗ 
des wird frankirt bereitwilliaſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford i. Weſiſt. 


Barca vs age Born Rllöhoh⸗ Verkauf 


Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 22, parterre, links. Bischofswerder 


: Aus dem Walde verkaufe ich, um 
bald räumen zu können, (7278) 


jeden Freitag u. Montag 
an Ort und Stelle 


Rundhölzer 
billigſt. Gleichzeitig offerire 

Bohlen, Bretter und 
Schwarten 


billigſt. 
Biſchofswerder, 22. Juni 1891. 


B. Schimmelfennig ir. 
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Puch Rechen 


Patent Ventzki 


Wichtig für kleinere Beſitzer; 
mit Federn, 

mit 22 Zinken. . . . Mk. 58.— 

mit 24 Zinken. . . . Mk. 62 


A.Ventzki, Grauen; 
Maschinen- U. Päugfabrik. 


Zur Anfertigung neuer und zur 
Untersuchung auf die Lei- 
tungsfähigkeit schon 
bestehender 


empfehlen sich 


Ferd. Ziegler & Co. 


Bromberg 
seit 1873 am Orte. a 
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Drittes Blatt. 


* 


Grandenz, Sonntag) 


Laud⸗ und Hauswwirthſchaftliches 


Zeitpunkt der Heuernte. 

Nicht genug kann der Landwirth gemahnt werden: „Mäht 
nicht zu ſpät!“ Was an Menge durch das längere Stehenlaſſen 
eſbonnen wird, geht an Nährgehalt doppelt wieder verloren. 
le Sutter mehr verholzenden Zellhäute umſchließen die vorhande⸗ 
en Nährſtoffe ſo feſt, daß ihre Verdaulichkeit bedeutend abnimmt. 
zanz beſonders rächt ſich ein zu ſpätes Mähen auf zweiſchnittigen 
Wieſen, da der Nachwuchs durch ſpätes Mähen ganz bedeutend 
deeinträchtigt wird, nicht nur weil die Wachsthumszeit eine kürzere 
Ift, ſondern auch weil die Triebkraft der Wurzelſtöcke um ſo ge⸗ 
Kinger iſt, je weiter der erſte Schnitt im Wachsthum vorgeſchritken 
war. Außer der geringeren Verdaulichkeit it ferner ein Verluſt 
dadurch zu verzeichnen, daß guch die Nährwirkung mit dem Alter 
abnimmt, weil die aromatiſchen Stoffe mit demſelben geringer 
werden. Aus allen dieſen Gründen wiederholen wir unfere Mah- 

nung: „Mäht nicht zu ſpät!“ A. 


Sucht die Kleefelder ab nach Kleeſeide! 


Jun der Jugend iſt die Kleeſeide ohne beſonders große Schwie⸗ 
rigkeiten, wenn fie nicht in allzu großen Mengen auf den Klee⸗ 
eldern auftritt, zu vertilgen, während fie, wenn ihr Verbreitungs⸗ 
erd ein umfangreicher geworden, den Boden mit Samen infi⸗ 
ziet hat, zu den Schädlingen gehört, die mit am ſchwerſten los 
zu werden ſind. Wo Klee, Luzerne uſw. ohne Ueberfrucht geſäet 
werden, da ſchicke man ſchon im Juni oder Anfang Juli Leute 
auf die Felder, welche dieſe auf Seide genau abſuchen; wo der 
Klee unter Getreide geſäet wird, muß dieſes ſofort nach der Ernte 


geſchehen. Etwa aufgefundene Seidenneſter müſſen verbrannt und 
die Stellen tief umgraben werden. A. 
Einmachen der Erdbeeren. 
Die trocken gepflückten Erdbeeren werden ungewaſchen 
zin eine tiefe Schale gethan. Gleiche Gewichksmengen 
ucker werden mit geringen Mengen Waſſers ſolange ges 


cht und abgeſchäumt, bis ſich ein klarer Syrup gebildet 
4 große Hitze bräunt denſelben), der ſich in ſchwache Fäden aus⸗ 
eder wird über die Erdbeeren gegoſſen und das 

ze 24 Stunden ſtehen gelaſſen. Jetzt wird der Saft wieder 
übgegoſſen, aufgekocht und nochmals über die Früchte gegoſſen, 
kwenſo am dritten Tage; am vierten Tage wird der Saft aufge⸗ 
kocht und die Erdbeeren, ſobald er ſiedet, hineingethan, dann werden 
unter gelindem Feuer die Früchte in dem Saft weich gekocht, aber 
nicht zertocht. Sind die Beeren gar, fo werden ſie mit einem 
N Ae herzusgenommen und der Saft ſolange weiter erhitzt, 
A bögtg dickflüſſig geworden ift, alsdann werden Beeren und 
Saft in Glashäfen gethan und dieſe zugebunden. Die 
der auf dieſe Weiſe eingemachten Früchte iſt eine falt unbe⸗ 


altbar⸗ 


kit 
dn e, Foxm und Aroma der Beeren werden völlig erhalten, 


was bei Erdbeeren ſonſt kaum zu erreichen iſt. H. 


Wie tödtet man kleine Schlachtthiere am zweck⸗ 

75 mäßigſten? | 
Alm zweckmäßigſten, d. h, ſodaß den Thieren am wenigſten 
Qual bereitet wird und die Güte des Fleiſches nicht leidet, tödtet 
man Tauben, in dem man mit einem kürzen Ruck den Kopf vom 
Rumpf kkeunt. Hühner werden zunächſt betäubt, indem man den 
Kopf derſelben kräftig gegen einen harten Gegenſtand ſchlägt, dann 
ſchneidet man ihnen in der Kehlgegend die zu beiden Seiten des 
chlundes und der Luftröhre liegenden großen Blutgefäße durch. 
ten 110 Gänſe werden, nachdem fie betäubt find, am Hinter: 
Köpf ſchſſell gerupft und ihnen mit einem kräftigen ſpitzen Meſſer 
as verlängerte Mark durchſtochen. Kaninchen werden durch 
ten 9 auf den Kopf betäubt und ihnen die Kehle mit den 
oßen Blutgefäßen durchſchnitten. Fiſchen durchſchneidet man 
as Rückenmark dicht hinter den Kiemen und eben vor der Rücken⸗ 
Hoffe, wonach fie ausgenommen werden. Selbſtredend müſſen 

duch fie vorher betäubt ſein. . 


IB. For] Der Lebende hat Recht! (Nachdr. verb. 
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„ der Unterfuhuasrichter, aber ſcheinbare Wideriorücie tom 


- 


Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 

Als ſich die Thür hinter dem Angeklagten geſchloſſen 
atte, ſpraug der Unterſuchungsrichter wiederum von feinem 
tuhle in die Höhe und ſchritt, die Arme über die Bruſt 

verſchränkend, in erſichtlicher Erregung einmal im Zimmer 
auf und ab. Dann blieb er wieder vor dem Kommiſſar ſtehen 
und ſchaute dieſem nachdenklich in's Geſicht. 

„Ein verwünſcht aalglatter Patron das“, meinte er auf⸗ 
gebracht. „Aber wir wollen ihn ſchon faſſen, den Burſchen! 
— Ich bitte Sie nochmals, ſetzen Sie alle Hebel in Be⸗ 
wegung, damit wir ſo ſchnell wie möglich Kunde von dem 
Vorleben dieſes falſchen Amerikaners erhalten. Von großem 
Werthe wäre es freilich für uns, wenn wir hinter die engen 
Beziehungen, die ihn mit dem verblichenen Bankier Wiegand 
verbunden haben und Hinter denen wir die Triebfeder der 
That ſuchen müſſen, zu kommen vermöchten!“ 

„Ich weiß nicht, Herr Rath, auf mich macht der Mann 
heute Abend lange nicht den ungünſtigen Eindruck, wie heute 
Vormittag, obwohl er auch ſchon damals nicht gerade einen 
ſchlechten Eindruck auf mich ausgeübt hat“, meinte der Kom⸗ 
nuſſar und, ohne das Erſtaunen in den Geſichtszlgen feines 
Vorgeſetzten ſcheinbar wahrzunehmen, ſetzte er hinzu: „Seinem 
ganzen Auftreten nach ſcheint mir der Mann keiner Mord⸗ 
that fähig zu ſein, obwohl die auf der anderen Seite wider 
ihn vorliegenden Verdachtsgründe gar ſchwerwiegende ſind.“ 
„Ach was, der Mann iſt ein Schurke, ein aalglatter 
Schuft!“ rief aufgebracht der Unterſuchungsrichter, erregt mit 
dem Füße auf den Boden ſtampfend. „Es fragt ſich nur, 
ob er allein die Uebelthat vollbracht oder Mitſchuldige zu 
derſelben ‚gefunden hat.“ 

„Gerade die heute Morgen von mir aufgefundenen Spuren 
find es, welche mich noch immer an der Schuld des Ver⸗ 
hafteten zweiſeln laſſen“, verſetzte Molitor nachdenklich. 

„Vor allen Dingen ſcheinen mir die in dem Keller vor⸗ 
gefundenen Streichhölzer nicht für eine Schuld des Ber: 
hafteten zu ſprechen. Es mag ja ſein, daß er, um ſich von 
der Lage ſeines Opfers, ſowie davon zu überzeugen, ob der 
Tod bereits eingetreten war, ſich ebenfalls über die verhäng⸗ 
nißvolle Fenſteröſſnung gebeugt und ſpähend unter Zuhilfe⸗ 
nahme brennender Streichhölzer in den Keller geſchaut hat. 
Aber einzelne Streichhölzer lagen ſoweit ab von dem Voden⸗ 
fenſter, daß kaum anzunehmen iſt, er habe ſie ſoweit in den 
inneren Kellerraum geſchleudert. Und dann iſt es auch die 
freilich von uns nur wenige Schritte weit verfolgte Spur 
Innerhalb des Kellers, die mich ſtutzig macht. So viel ich 
erkennen konnte, handelte es ſich hier ebenfalls um einen 
nägelbeſchlagenen Schuh.“ 

Lieber Molitor, Ihren Scharffinn in Ehren,“ entgegnete 


er Geſellige. 


men in jedem Kriminalfall vor. Die Streichhölzer können 
auch von irgend einem Pennebruder herrühren, der vielleicht 
erſt die Nacht zuvor zufällig in demſelben Keller über⸗ 
nachtet hat.“ 

„Da ſtimme ich Ihnen vollſtändig bei, Herr Rath,“ ent⸗ 
gegnete Molitor nachdenklich, „aber dennoch wollen mir ein⸗ 
zelne Widerſprüche zwiſchen den bereits gepflogenen Ermitte⸗ 
lungen nicht gefallen. Es iſt zweifellos bewieſen, daß Grover 
mit dem Bankier zuſammen das Landhaus verlaſſen und ſich 
hart vor dem Gartenportal von demſelben getrennt hat. Dann 
ſind ſie wieder zuſammengekommen und wie es ſcheint hand⸗ 
gemein geworden. Aber was will nun auf einmal dieſe dritte 

pur, offenbar einem gewöhnlichen in ärmlichen Verhältniſſen 
lebenden Mann augehörend, bedeuten. Es will mir immer 
mehr ſcheinen, als ob es zwiſchen dem Bankier und Grover 
zu einem Streit gekommen ſei. Was dann geſchehen iſt, 
wage ich nicht zu entſcheiden. Auf jeden Fall glaube ich an⸗ 
nehmen zu müſſen, daß nicht Grover den Leichnam nach dem 
Keller hinabgeſtürzt hat. Er iſt vielmehr ſicherlich derſelbe 
wie jener unbekaunte Herr, der den Nachtwächter in der an⸗ 
ſtoßenden Ludwigſtraße angeſprochen und denſelben auf einen 
in der Neanderſtraße geſchehenen Unglücksfall aufmerkſam ges 
macht hat.“ 

„Auf jeden Fall müſſen wir den Amerikaner dem Nacht⸗ 
wächter entgegenſtellen. Außerdem müſſen Nachfragen bei 
ſämmtlichen Pferdebahnlinien gehalten werden, ob ein Un⸗ 
glücksfall, wie der von Grover behauptete, geſtern Abend that⸗ 
ſächlich ftaitgefunden hat,“ unterbrach ihn Feilenhauer. 

„Räthſelhaft aber bleiben jedenfalls auch die Beziehungen, 
welche der Fabrikant Dunſing in allerletzter Zeit mit dem 
Bankier unterhalten hat,“ ſchaltete Molitor in gedämpftem 
Tone ein. „Ich kaun mich des Verdachtes nicht erwehren, 
daß hier nicht Alles in Ordnung iſt, ſondern vielmehr die 
geheimnißvolle Verunglückung des Bankiers auch hiermit in 
Verbindung gebracht werden muß.“ 

Der Unterſuchungsrichter machte von Neuem einen Gang 
durch fein Zimmer. Dann wieder ſtehen bleibend, lehnte er 
mit dem Rücken gegen den Schreibtiſch und ſchaute den Kom⸗ 
miſſar gedankenvoll an. — „Mir wollen dieſe Beziehungen, 
offen gejtanden, auch nicht gefallen. Aus den Andeutungen, 
welche die Wittwe des Bankiers gemacht hat, geht hervor, 
daß Letzterer ſeinen zukünftigen Schwiegerſohn mit einem 
Male für einen Schurken und ſtrafwürdigen Verbrecher an⸗ 
geſehen hat —“ 

„Das wird nur mit Bezug auf die Wechſel meinem Ver⸗ 
ſtändniſſe näher gerückt,“ äußerte Molitor. „Wenn Sie ſich er⸗ 
innern, Herr Rath, ſagte die Wittwe ausdrücklich, daß ſie dieſes 
plötzlichen Geſinnungswechſels ihres Gatten wegen in Erſtaunen 
gerathen ſei. Die Störung der freundſchaftlichen Beziehungen 
kann alſo erſt in allerletzter Zeit eingetreten ſein, und ſie 
wird vermuthlich durch die Vorzeigung der beiden fällig ge⸗ 
wordenen Wechſel verurſacht worden ſein.“ 

„Aber welche Gründe konnte der Fabrikant gehabt haben, 
die Wechſel zu fälſchen? Er mußte zum Mindeſlen doch 
fürchten, durch ſolch ehrloſe Haudlungsweiſe fein eigenes Ver⸗ 
derben leichtfertig heraufzubeſchwören,“ wendete der Unter⸗ 
ſuchungsrichter kopſſchüttelnd ein. „Zum Mindeſten mußte 
er doch befürchten, daß der Bankier, wie dies in der Folge⸗ 
zeit bekanntlich auch wirklich geſchehen wäre, unnachſichtlich 
ſein Verlöbniß für null und nichtig erklären und ihm den 
Stuhl vor die Thüre ſetzen würde.“ 

„Sie vergeſſen eine flüchtige Bemerkung der Frau Wie⸗ 
gand,“ gab der Kommiſſar zu bedenken. 

„Wie ſo?“ 

„Die Dame deutete doch an, daß plötzlich eingetretener 
Familientrauer wegen die Hochzeit, die urſprünglich auf den 
achtundzwanzigſten Januar angeſetzt geweſen war, in letzter 
Stunde noch auf vier Wochen ſpäter verſchoben werden mußte. 
Die Wechſel aber hatten eine zweimonatliche Umlaufsfriſt, ſie 
würden alſo, falls die Hochzeit zur urſprünglich feſtgeſetzten 
Friſt pünktlich ſtattgefunden, dem wirklichen Schwiegervater 
des Fabrikanten Dunſing vorgezeigt, und dann, ſelbſt vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſie wirklich gefälſcht worden ſind, von dem 
Bankier ohne jegliche Weigerung, ſchon um die Familien⸗ 
ſchande aus der Welt zu ſchaſſen, eingelöſt worden ſein.“ 

„Eine ſolche Handlungsweiſe wäre diejenige eines voll⸗ 
endeten Schurken,“ verſetzte der Unterſuchungsrichter. — 

Der Kommiſſar begnügte ſich mit einem vieldentigen 
Achſelzucken. 

„Uebrigens will mir, ganz freimüthig herausgeſagt, dieſe 
Frau Wiegaud ebenfalls nicht ſonderlich gefallen,“ äußerte 
Feilenhauer nach kurzem Nachſinnen. „Sie Dat fo etwas 
Erkältendes und eiſig Zurückhaltendes in ihrem ganzen Weſen 
— ſo unnahbar und dabei geradezu unheimlich gefaßt, be⸗ 
nimmt ſich doch keine Frau, deren Gatte von heute auf mor⸗ 
gen mitten aus dem blühenden Leben heraus einem ſchreck⸗ 
lichen Verhäugniß erlegen iſt. Mich berührt die Nähe dieſer 
Dame überaus ſeltſam, um nicht zu ſagen abſtoßend — warum 
wollte ſie denn nicht mit der Sprache heraus, als es ſich um 
Wiedergabe der Aeußerungen handelte, die ihr Gatte kurz 
vor ſeinem Fortgange geſtern in höchſter Erregung gethan?“ 

„Aufgefallen iſt mir dies allerdings anch,“ entgegnete 
Molitor, „indeſſen glaubte ich ihrem räthſelhaften Betragen 
nicht irgend welchen Werth beimeſſen zu ſollen. Die Dame 
ſcheint mir einen ernften, verſchloſſenen Charakter zu beſitzen. 
Es war ihr offenbar peinlich, ihre ohnehin nicht gern ge⸗ 
. Familienbeziehungen vor aller Oeſſentlichkeit erörtern 
zu ſollen.“ 

„Om, ich kann nun eiumal einen gewiſſen Argwohn nicht 
von der Hand weiſen,“ entgegnete Feilenhauer kopſſchüttelnd 
und unmuthig von einem Fuß auf den andern tretend, „es 
will mir immer mehr den Auſchein gewinnen, als ob irgend 
eine geheime Verbindung zwiſchen dieſem Fabrikanten Dun⸗ 
ſing und der genannten Dame beſteht.“ 

Betroffen ſchaute ihn der Kommiſſar bei dieſer unverhofften 
Geſprächswendung an. — „Das hieße mit anderen Worten 
die Dame direkt mehr oder minder der Mitſchuld an der 
Verunglückung ihres Garten zeihen,“ ſtieß er in erregterem 
Tone, als er wohl ſelbſt beabsichtigte, hervor. „Für eine 
ſolche Annahme ergeben ſich aber keinerlei Anhaltepunkte und 
ich möchte ſchon jetzt behaupten, daß eine Frau dieſes Schlages 
keinerlei ehrloſer Handlungsweiſe fähig iſt!“ 

„Nun, Sie werden ja ordentlich zornig,“ entgegnete der 
Unterſuchungsxichter. Dann näber auf den Kommiſſar zutre⸗ 


werden 
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tend, faßte er dieſen vertraulich bei der einen Schulter. — 
„Thun Sie mir aber deſſenungeachtet doch den Gefallen, 
lieber Molitor, und halten Sie im Geheimen ein wenig Suche⸗ 
Es intereſſirt mich zum Beiſpiel ungemein, feſtſtellen zu laſſen, 
in welcher Art von Ehe die beiden Gatten zuſammengelebk 
haben. Das ganze Vorkommniß iſt überhaupt derart räthſel⸗ 
haft und verworren, daß wir uns meiner Anficht nach auß 
beſondere Ueberraſchungen gefaßt machen dürfen.“ 

Ich ſtehe natürlich zu Befehl, Herr Rath, indeſſen glaube 
ich Ihnen in aller Form widerſprechen zu müſſen,“ entgeg⸗ 
nete Reinhold Molitor, aus der ihm dargebotenen Cigarren⸗ 
taſche ſeines Vorgeſetzten eine „Holländer“ nehmend und dies 
ſelbe in Brand ſetzend. „Wenn ich mir die Bemerkung ge⸗ 
ſtatten darf, ſo ſcheint mir vielmehr die Vermuthung nahezu⸗ 
liegen, daß es ſich um ein Komplott handelt. Der Bankier 
iſt vielleicht verſchiedenen Perſonen mißliebig geworden und 
man hat ſeine anſcheinend ganz unverfängliche Verunglückung 
aus lauger Hand angezettelt — bedenken Sie, Herr Rath, 
die ſonſt ſo menſchenleere Neanderſtraße iſt in vorgerückter 
Nachtzeit, wo ſelbſt die belebteſten Verkehrsadern unſerer 
Großſtadt wie ausgeſtorben daliegen, von vier männlichen 
Perſonen begangen worden.“ . 

„Sie meinen demnach, daß es ſich um einen Raubmord 
handelt?“ bemerkte Feilenhauer fragend. 

Der Kommiſſar ſchob die Achſel in die Höhe. — „Das 
möchte ich doch lieber nicht behaupten,“ äußerte er. „Es 
fehlen freilich ſowohl Uhr und Kette, wie Brieftaſche und Porte⸗ 
monnaie — aber auf der andern Seite würden Raubmörder 
nicht den koſtbaren Ring an der Hand des Bankiers, wenn 
dieſe auch mit Handſchuhen bekleidet war, gelaſſen haben: 
Solche Burſchen pflegen bei der Ausraubung ihres Opfers 
ſehr gründlich und umſichtig zu Werke zu gehen, beſonders da 
ſie ſich in der weltabgeſchiedenen Neanderſtraße vor jeder un⸗ 
liebſamen Störung geſichert betrachten konnten.“ 

„Sie glauben alſo, daß wir es mit einem ſcheinbaren 
Raubmorde zu thun haben?“ 

„In der That entſpricht dieſer meiner Annahme,“ ent⸗ 
gegnete Molitor kopfnickend. 

„Sei dem, wie dem wolle,“ entſchied der Unterſuchungs⸗ 
richter kurz, „wir haben unſere Pflicht gethan und werden ſie 
weiter thun — vielleicht ſehen wir morgen ſchon klar!“ 

Er ſah das zweifelnde Kopfnicken des Kommiſſars nicht, 
ondern brach auf, nochmals dem jungen Beamten ſchleunigſte 
achſorſchungen zur Pflicht machend. (F. f.) 
——— —ç— — 

Vom Büchertiſch. 


— A. Hartlebens Verlag in Wien giebt ſeit vielen Jahren 
eine Zeitſchrift heraus, betitelt „Neueſte Erfindungen un 
Erfahrungen“ auf dem Gebiete der praktiſchen Technik der Ge⸗ 
werbe, Induſtrie, Chemie, der Land⸗ und Hauswirthſchaft. Die 
Hefte, von denen jedes für 60 Pfg. auch einzeln käuflich iſt (13 er⸗ 
ſcheinen im Jahre) enthalten eine Fülle von nützlichen und 
wichtigen Belehrungen jeder Art für Gewerbetreibende und 
Techniker. Heft 7 von 1891 enthält u. A.: das Kaliumbichromat 
und deſſen Anwendung als Beize in der Wollfilzfärberei. — 
Praktiſche Erfahrungen über die Löſungsmittel der Fette. — Neues 
Verfahren zur Herſtellung klarer Schellacklöſungen. — Neue, 
langſam rotirende Saug⸗ und Druckpumpe. — Der Bau eiſerner 
Häuſer. — Ein neues Achslager für Transportwagen. — Eiſen 
und andere Metalle mit einem haltbaren Ueberzuge zu verſehen, 
behufs ſpäterer Dekorirung mit Schmelzfarben. — Neues Ver⸗ 
fahren zur Herſtellung unverwiſchbarer Bilder. — Ein neuer Erſatz 
für Gummi arabicum. — Neuer Apparat zum Miſchen von Flüſſig⸗ 
keiten unter Ausfchluß der Luft. — Vertilgung von Feldmäuſen. 
— Praktiſche Anweiſung zur Herſtellung von Vergoldermaſſe. 

— Pierer's Konverſations⸗Lexikon, in ſiebenter Auf⸗ 
lage, herausgegeben von Joſeph Kürſchner, (Deutſche Verlags⸗ 
geſellſchaft in Stuttgart), iſt ſoeben mit Heft 153 zum Abſchluß 
des 8. Bandes und faſt bis zum Schluſſe des Buchſtabens „L“7 
geführt; wir können eben nur von neuem wiederholen, daß es 
ſchwer ſein dürfte, etwas zu finden, worüber nicht in dem Lexikon 
jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilt würde. Abgeſehen von 
den erforderlichen Falls durch Illuſtrationen erläuterten Artikeln 
bietet das am Rande nebenher im kleineren Stil geführte „Univerſal⸗ 
ſprachenlexikon“ reiche Belehrung. Der billige Preis von M. 8,10 
für den elegant gebundenen Band ſucht jedem die Anſchaffung zu 
ermöglichen. 

— . — — K—„— EEE 
Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

In mehreren Fällen iſt von Leuten, die eine bejahrte 
Schwiegermutter im Hauſe haben, verſucht worden, für dieſe den 
Anſpruch auf Altersrente geltend zu machen, der nach dem Ver⸗ 
ſicherungsgeſetze Perſonen über 70 Jahren zuſteht, die während 
der vor dem 1. Januar 1891 verfloſſenen Jahre mindeſtens 141 
Wochen hindurch in einem die Verſicherungspflicht begründenden 
Dienſt⸗ oder Arbeitsverhältniſſe geſtanden haben. Dazu kam es 
nur darauf an, ein geeignetes Dienſt⸗ oder Arbeitsverhältniß auf⸗ 
zufinden, unter welchem die Schwiegermutter einzureihen war. 
Eine merkwürdige Uebereinſtimmung hat nun, wie der „Haun. 
Cour.“ bemertt, in der Beziehung ſich herausgeſtellt, daß dieſe 
Schwiegermütter faſt durchweg in den Arbeitsbeſcheinigungen als 
Kinderfrau oder als Kinderwärterin ausgegeben werden. Da 
aber eine Beſchäftigung, für welche als Entgelt nur freier Unter⸗ 
halt gewährt wird, nicht als eine die Verſicherungspflicht be⸗ 
gründende gilt, und zum freien Unterhalt auch die Kleidung und 
gelegentliches Taſchengeld zu rechnen ſind, ſo bedarf es für den 
die Arbeitsbeſcheinigung ausſtellenden Schwiegerſohn nur der An⸗ 
gabe eines nicht gar zu ſpärlich bemeſſenen Monats- oder Jahres⸗ 
lohnes neben der freien Station, ſowie der Beglaubigung der 
Unterſchrift (nicht des Inhalts) der Arbeitsbeſcheinigung durch den 
Ortsvorſteher und der Einſendung dieſer Beſcheinigungen nebſt 
Geburtszeugniß und Quittungskarte durch die untere Verwaltungs⸗ 
behörde an den Vorſtand der Anſtalt, und die Schwiegermutter 
iſt lebenslänglich zu einer Jahresrente von mehr als 106 bis zu 
191 M. gelangt — ſofern eben nicht der Voritand durch ſeine 
eigenen Organe noch beſondere Nachforſchungen anftellt. Bei der 
großen Menge von Anträgen auf Altersrente, welche in Deutſch⸗ 
land gleich nach dem Inkrafttreten des Geſetzes geſtellt wurden, 
werden die Vorſtände dazu kaum im Stande geweſen ſein. 
Fraglich iſt nur, ob nicht, ſeitdem die Namen der ſämmtlichen 
Altersrentner jetzt durch die Kreisblätter veröffentlicht werden, 
eine Anzahl von Altersrentnern bekannt wird, welche nur auf 
Grund unrichtiger Lohnbeſcheinigungen in den Genuß der Alters⸗ 
rente gelangt ſein können, und welchen in Folge der nachfolgenden 
Ermittelungen die Altersrente wieder entzogen werden muß. Der 
Arbeitgeber aber, welcher in den Nachweiſungen wiſſentlich oder 
durch grobes Verſehen unrichtige Angaben, z. B. über Be⸗ 
ſchäftigung und Lohnhöhe, gemacht hat, kann von der Ber 
ſicherungsanſtalt mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 500 Mark beledd 
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10. Noying der 4, lat 184. Sal, Prenß. Kolterte, 


Mur die Gewlune über 210 Mk. ſind den belreffenden Nummer in Klammern 
k beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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15 40 [1500] 96 1300] 973 37124 83 73 610 14 [500] 30 
86 740 69 820 36 943 38056 72 294 592 729 917 39019 
211 656 61 813 912 

105 25 84 85 293 420 536 96 [500] 731 1300] 906 27 87 99 
70 99 380 91 609 39 791 869 89 924 42073 183 253 373 419 
[300] 767 824 35 910 48219 323 [3000] 31 35 417 99 6235 
73 968 75 [1500) 44018 75 103 295 302 81 436 [1500] 530 73 
673 732 8412933 45050 71 196 258 59 419 513 59 68 692 760 887 
58 13000] 288 505 99 (500) 765 880 47017 [300] 160 92 393 495 
59 68 
09 


5 


9 5 
ee 
zuge 
282 
85 
88 
2 
& 
2 


2 

852 

888 
85 


— 
2 
25 


ze 88 
FEIND 
888 


2 
us” 
— 


5 
ass 


2 


52 


2 
> 


109 80 279 358 45194 51058 99 13000] 291 98 323 91 93 408 
712 24 [3000] 27 52 846 49 74 992 52042 64 215 41 90 310 
4 65 939 55 [3000] 86 53054 128 231 36 500 883 956 54118 
58 860 [3000] 83 959 6 55014 33 134 66 70 93 242 539 749 
9 56188 363 64 472 [3000] 657 83 92 57118 89 220 32 380 
M 612 75 58149 85 393 437 96 585 87 606 708 15 868 59079 
358 537 851 962 66 

50052 66 151 209 350 440 882 98 61012 87 211 322 467 557 741 
1800) 881 82 954 75 62038 [15000] 46 171 214 62 85 385 551 637 81 
210 [1500] 59 832 964 77 63063 225 70 422 45 96 606 41 48 816 95 910 
63015 94 156 224 415 67 593 633 799 857 65052 215 18 395 590 607 
780 [1500] 96 968 66134 311 513 810 933 87147 84 208 [3000] 413 92 
561 671 857 72 89 68033 62 316 65 412 34 517 54 748 836 43 923 [300] 
82 69007 [500] 141 92 281 321 74 85 551 796 846 

70074 147-1300] 99 263 [1500] 472 502 52 603 97 743 65 834 71059 
135 65 313 33 448 90 520 708 77 881 [3000] 944 72010 142 214 373 671 
720 819 73087 196 232 73 [300] 351 60 96 489 [300] 710 18 55 [500] 
64 1500] 859 922 36 [300) 74058 86 129 36 267 303 54 59 93 433 577 
38 710 17 67 917 39 75075 13000) 76 [1500] 130 81 94 99 272 75 306 
27 62 673 950 76107 73 257 374 548 [800] 601 26 28 67 [1500] 783 
820 960 77140 76 368 77 97 405 12 792 858 [300] 928 78086 98 209 
43 329 529 (5000) 60 794 814 48 79355 57 415 [300] 77 90 567 8:6 56 

80013 152 203 [300] 61 351 5 500] 724 59 [300] 65 68 82 95 
618 726 (300) 90 857 914 25 81012 215 29 413 624 847 79 82058 111 
372 435 [1500] 508 13000] 11 48 682 89 805 83023 122 280 332 539 
641 729 69 84187 278 322 779 802 85006 287 93 535 47 96 
29 231 48 326 407 21 24 1500] 737 51 62 872 98 978 8 
451 57 515 619 34 741 51 839 61 84 94 88145 62 63 261 96 300 88 520 
640 779 855 92 925 47 89099 138 432 42 64 66 89 751 77 857 977 

90019 (15001 135 73460 60 547 1500] 659 99 767 855 964 91014 179 97 


10. Jichung der 4. Klaßße 184. Kgl. Prenß. Lollerit. 


Nur bie Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern In Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


26. Juni 1891, nachmittags. 


98 293 492 516 73 603 28 96 879 954 1243 364 572 622 754 2053 
216 62 301 99 13000] 421 51 503 [1500] 54 699 731 3049 124 303 74 
447 [1500] 661 743 829 928 58 4007 13 104 337 74 401 36 668 711 67 
312 27 44 5094 [3000] 650 [1500] 771 830 935 89 6076 [300] 330 65 
405 [300] 36 551 64 746 70 844 7010 29 81 97 130 99 292 304 [1500] 
#18 36 734 79 912 [500] 87 8136 251 325 73 91 445 506 38 79 854 
9022 66 259 510 33 44 609 13 [3000) 74 C8 831 

1033 415 21 93 642 704 25 813 82 902 46 54 11294 377 522 55 
616 48 99 846 79 12079 109 34 290 422 42 83 669 716 75 814 99 999 
13150 130900] 214 52 53 356 434 61 74 632 79 704 908 14027 [3000] 
35 [3000] 76 176 337 556 661 764 834 807 15041 64 187 277 425 38 
514 81 816 76 992 16117 [300) 70 223 13000] 344 426 584 608 [1500] 
47 94 783 803 14 29 977 17102 [3000] 29 42 299 313 691 734 18016 
50 63 [1500] 240 78 81 330 59 471 84 602 40 765 66 68 82 844 995 
19009 37 44 97 242 353 538 801 64 904 80 90 99 

20122 284 [3000) 94 320 500 64 621 33 734 21037 56 116 24 94 
254 712 38 22071 163 67 297 817 95 996 23080 109 316 [500] 86 93 
461 505 93 611 27 64 67 74 711 921 24038 [500) 75 126 325 456 547 
1500] 641 89 11500] 25049 70 132 [500) 43 [1500] 489 26161 438 68 
523 66 868 88 970 27087 93 221 41 99 520 81 600 834 940 28207 344 
580 82 637 58 730 60 816 953 [3000] 536 29068 116 53 79 553 915 33 

30153 514 21 51 [300] 736 71 [300] 964 68 31020 251 346 456 745 
333 32159 80 92 202 [500] 5 31 365 88 631 [3000] 99 753 820 90 936 99 
33002 28 39 165 93 207 17 313 67 559 676 91 853 86 98 966 34244 398 
338 79 675 720 52 35030 112 450 552 647 975 36007 12 28 224 88 540 
395 990 37070 76 1300] 180 331 77 92 463 749 67 [300] 801 38111 22 
203 44 430 48 73 98 518 52 88 656 60 878 910 39013 65 143 353 42122 


30 74 675 803 72 
= 40111 30 747 83 815 38 41177 284 15000) 88 300 [3000] 71 542 
42007 425 1500] 688 761 1300] 928 73 48077 


888888 
Sea 


856127 
85 377 


1500] 52 766 899 971 
233 495 505 611 51 797 904 32 44119 [3000] 203 [3000] 490 582 817 96 
45149 316 65 88 415 70 88 544 [1500] 633 742 82 (1500) 46012 34 64 
307 19 [3000] 27 279 356 423 [1500) 46 516 699 741979 47086 241 
15001 385 684 94 822 934 48047 73 162 [3000] 219 312 406 11 890 977 
49082 [500] 146 [500] 68 98 286 410 521 81 742 63 886 
50059 123 72 277 353 936 51001 88 112 19 277 84 92.360 97 [300] 
651 77 767 76 850 969 [300] 52003 19 355 94 474 536 737 53060 421 
83 551 708 [3000] 813 54002 9 264 331 49 92 427 70 501 33 59 88 648 
784 87 98 55011 [300] 92 412 40 534 [1500) 90 [1500] 880 923 64 71 
22 56099 501 46 48 86 793 820 94 940 57132 52 55 369 408 537 880 
904 88 58012 193 363 75 90 95 442 [1500] 596 738 53 79 844 59088 
239 326 70 566 814 87 
60123 33 88 1500] 321 51 78 424 78 691 726 867 [3000] 95 81025 
184 227 52 408 649 50 723 859 928 62241 306 40 52 508 26 601 29 
15000] 57 822 993 03370 402 3 7 532 681 [1500) 737 11500 93 839 
54004 80 122 229 430 550 59 665 70 703 47 842 928 83 65182 321 47 
181 603 17 67 704 833 [300] 92 920 23 66 71 66079 160 82 [300] 462 
34 591 657 874 916 53 07259 64 316 424 36 66 548 51 631 720 95 802 
68055 351 424 37 60 70 [3000] 524 1300! 74 77 1500] 649 77 735 903 
78 60013 200 4 337 [1500] 44 80 455 571 95 648 [1500] 881 [500] 986 
70014 13000] 109 1300] 226 30 65 83 326 499 617 25 40 972 71066 
322 29 456 84 85 547 94 [30001 649 790 92 921 23 72032 96 107 56 
343 416 34 520 44 790 806 976 73077 127 213 [1500) 21 96 363 94 
431 51 565 81 620 48 884 88 99 74099 [300] 209 83 343 [500) 419 520 
988 75046 139 402 [1500] 35 43 52 63 572 637 748.59 79 863 
74 [300) 933 55 [5000] 86 76008 186 318 401 676 746 [1500] 978 


54005 96 409 96 516 38 749 889 900 25 29 13000) 88 82091 262 347 
104 849 90 787 83126 34 250 342 663 784 5001 84134 371 [300] 434 
36 535 96 600 32 [300] 903 85063 291 306 82 406 34 568 648 71 794 
86095 104 28 53 88 346 497 527 [300] 68 679 1300] 87016 [300] 
58 70 84 829 45 900 88127 267 319 96 506 601 89158 

3001 85 86 332 84 914 
: 138 59 247 377 404 [3000] 24 34 730 70 825 936 91033 340 453 
612 22 850 906 54 56 72 92139 [1500] 201 314 409 43 676 819 93362 


} 51 993 05338 407 4841 89 80 7897 potheken 0 Darlehne 
? f 97045 kündbar wie unkündbax, jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße (Regul. 
Poder 240 8 4 110 9 848 prompt und ſchnell), ein Städte, Kreiße, Gemeinden A A . 


61 770 (300) 1 50 58 794 - ; feltul 
a 10 c Sala On Tor u, 3 55 101000 1 unter ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft, effektuirz 
2 19 9 2 4 
701 J , ao mil) BD 8 Paul Bertling, Danzig. 
g N 


49 64 552 814 976 88 107018 47 90 169 358 480 515 653 
11500] 108018 131 36 208 331 462 92 536 705 48 839 923 109031 176 
225 35 406 14 673 703 924 

120020 177 207 61 350 58 92 404 518 697 738 46 81 825 1111141 
47 48 60 256 94 529 714 [3000] 835 11103 80 [300] 316 45 476 660 
“05 113001 119 35 58 251 56 310.487 623 20 37 649 114065 83 305 
614 16 1500) 54 755 840 934 1 92 160 73 435 518 650 L300] 56 62 
3 6 2116069 17% 376 529 68 86 635 788 845 74 935 
5 00] 51 589 782 9 118023 65 177 270 81 362 84 632 
55 74 92 730 827 66 119011 33 246 309 27 [300) 47 486 97 654 89 96 


*Kurorf Salzbrünn, Schlesien 


Bahmitation, 407 Mir. Seehöhe, mildes Gebirge ima, Saison von 
1. Mai bis Erde September. Alkaliſche Quellen erſten Ranges. Berühmte Molten⸗ ni 
ections⸗KEinrichtungen. Bade Se 
anſtalten. Maſſage. Gropartige Anlagen, Wohnungen zu aſſen Preiſen. Heil⸗ Fr 
32 
Nieren⸗ und Blaſenſeiden, Gicht, Hämorrhoidalbeſchwerden und Diabetes; be S 


nd agi 


I 


714 891 zeigt für Blutarme und Neconvalescenten. Werſendung der feit Se 7 
„ 220110 201 355 461 77 80 015 725 121344 427 893 122040 148 efnunten Flauptcmuelle 2 

485 621 (3000) 751 [3000] 98 930 [500] 123049 180 361 628 88 738 829 & 

12 25 598 655 751 [3000] 918 125114 248 306 411 612 82 711 2 

1 W 2. 1 88 iu re — —.— : . 

57 326 716 30 15001 37 57 (1500 4 901 51 [1500] 67 75 128082 . 5 l Fr 

22 74 1 8 88 7 n turch die Herren Furbach & Striebell. Alles Nähere, Nachweis von Wohnungen te. Turch die 8 

ER Bu 12 „120001 63 96 202 58 316 83 514 29 94 793 866 Fürstliche — —ͤ—V- 3 


130183 [1500) 425 [300] 75 98 [3000] 510 66 75 626 728 30 59 834 
1300) 5) 0 131135 255 353 11500] 93 599 602 32 89 717 15001 57 909 
132017 92 466 15001 522 38 74 [1500] 679 744 99 859 75 133098 165 
377 (500) 450 74 587 639 69 85 708 11500) 79 974 134001 105 14 200 
596 [100] 647 71 780 953 135154 93 252 79 325 [3000] 46 680 716 
979 136345 550 645 88 732 924 77 137006 66 290 384 [3000] 472 559 
0 618 73 875 138385 450 87 [5000] 96 575 607 900 139136 371 404 
604 11 13 36 86 657 75 [3000] 730 53 926 66 

140000 234 414 [300] 29 64 572 780 141225 28 319 39 73 98 483 
531 77 796 936 142065 189 381 404 33 60 (500) 90 738 800 25 71 
4143012 47 137 98 243 308 29 32 [500] 408 98 [3000] 527 609 12 20 704 
829 39 143049 113 202 [500) 470 545 98 145151 63 234 65 312 90 
13000] 436 88 630 67 732 57 954 146108-341 433 92 503 46 816 47 
147018 101 2 4 20 201 90 347 70 97 1300 624 [500] 62 72 775 148242 
83 412 54 85 650 704 877 966 149142 [500] 236 90 364 409 70 71 532 
637 703 64 869 

150049 212 38 318 551 705 45 873 912 27 15000] 43 [3000] 151058 
294 309 445 546 75 908 152036 44 142 213 91 526 [3000] 50 75 [500] 
602 69 79 734 890 98 153475 656 91 744 59 154103 25 41 388 [300] 
419 531 67 72 748 67 155217 25 [500] 99 546 91 680 92 748 98 822 
156069 209 887 925 157054 409 77 86 513 47 60 628 983 158066 89 
208 9 397 476 621 794 [1500] 965 159144 256 7490337 81518 651 57 92 

160024 59 63 [3000] 86 115 81 296 414-630 816 967 86 i 
276 391 % | 162039 [3000] 123 403 508 74 728 855 163080 177 93 
249 79 (500) 466 983 164172 363 79 [3000] 83 539 617 746 58 806 961 
81 165027 364 71 433 [500] 580 667 729 845 89 916 39 90 106073 
136 97 210 386 516 84 88 859 61 [500) 167214 519 28 38 51 831 77 


Bad Wildungen. 


Die Hauptquellen: @eorg-Vietor-Quelle u. Helenen-Quelle 
sind seit lange bekannt durch unübertroffeue Wirkung bei Nieren-, Biasen+ 
und Steinleiden, bei Magen- und Darmkatarrhen, sowie bei 
Störungen der Blutmischung, als Blutarmuth, Bleichsucht u, s. v. 
Wasser genannter Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, in 
1890 waren es über 6524,01 Flaschen. Anfragen über das Bad, über Woh- 
nungen im Radelogirhause und Europäischen Hofe erledigt. 
Die Inspeetion der Wildunger Mineralquellen-Aktieu- 
Gesellschaft. (9531) 


Grosse Berliner Schneider- Akademie 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktors Kuhn bei 
findet ſich nach wie vor nur 15018f 
Berlin C., Rothes Schloss No. 1. 
Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täufchung durch ander 
Annoncen gewarnt. Keine audere Auſtalt iſt wie die unfrige in der Lage 
vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu garautiren 


906 8 168066 195 298 443 58 596 626 [1500] 700 6 835 93 169018 N 3 2 1 5 
76 128 24 318 33 42 455 530 39 [300] 919 746 871 1200) Ausgebildeten wird vollſtändig Foftenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekt 
270079 [300] 129 271 437 630 [3000] 828 62 171102 10 222 402 75 Die Direktion. 


653 64 798 853 930 172100 [500] 96 210 382 80 499 616 96 1300] 845 934 
173018 97 101 23 535 51 650 719 53 895 979 174002 20 24 47 165 206 
24 364 1300] 697 784 92 940 175141 206 334 419 515 56 87 657 714 836 
11500] 940 02 1760007 [1500) 134 61 208 13 309 526 60 741 931 60 
[200] 71 177216 321 445 82 725 846 [500] 94 99 926 178317 28 29 
57 77 456 1500] 540 1500] 647 74 788 810 930 60 68 1500] 79 179053 
77 [1500] 86 210 340 49 441 56 508 737 48 869 

180027 149 82 303 456 589 733 851 73 975 181025 [1500] 229 403 
647 59 72 75 909 13 18209 270 82 315 [500] 32 427 527 633 41 44 
[1509] 707 85 814 29 183007 87 96 150 [500] 366 416 41 47 507 000 
45 184079 146 219 42 44 415 85 545 676 723 91 802 [3000] 927 185190 
259 95 725 50 55 00 186230 305 97 530 57 82 635 55 822 965 75 187119 
209 26 91 448 511 84 644 71 86 806 28 94 97 900 11 188044 60 206 604 
25 860 86 189034 132 92 248 580 890 969 


gratis. 


u 
Vierderechen “BE 
mit echt amerik. Stahlzinken, 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras⸗ und Getreide⸗Mähmaſchinen 
Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, (3455) 


Rübenjüter, Rübenhack⸗Maſchinen 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


67 411 560 22 90 11500] 928 48 94001 150001 284 405 69 531 44 919 
38 96 95075 155 82 269 98 321 77 91 [1500] 541 59 614 66 74 830 75 
109 96286 93 388 589 619 57 957 97057 73 78 82 95 [1500] 103 27 29 
84 341 98084 106 281 85 405 594 974 88 99026 91 301 27 480 539 669 

100006 160 219 1500] 26 45 61 329 70 481 512 655 81 713 66 810 
74 92 101025 265 414 34 513 46 777 893 901 47 52 54 102311 39 441 
76 83 552 715 916 36 103132 99 529 40 662 936 104168 293 335 489 
613 31 716 842 94 965 105052 87 93 256 483 516 608 720 68 903 17 28 
80 99 106146 209 [500] 423 73 74 627 720 59 807 970 107110 70 76 
232 412 25 538 62 634 714 16 19 39 826 927 108024 94 257 69 92 420 
57 699 861 [3000] 109117 259 95 390 537 65 670 904 0 

110092 138 218 53 502 681 834 920 81 111180 85 308 747 [3068] 
60 809 55 57 112032 246 50 309 405 [300] 75 [300] 570 625 45 72 
775 818 34 89 11301 399 467 521 48 606 55 99 727 877 926 35 
114040 98 273 485 99 560 631 787 993 115108 277 [300] 88 397 816 75 
116229 59 332 61 473 89 694 995 117000 8 77 206 300 62 495 642 
292 852 992 118064 302 61 425 36 74 651 67 738 924 58 59 [3000] 
119003 65 83 112 62 66 373 440 88 523 657 725 937 51 70 

120019 397 495 969 121278 382 433 65 733 859 946 122082 126 
201 13 15 [1500] 66 386 [3000] 97 416 504 40 53 57 641 [500] 813 923 


34 9395 123006 114 49 211 32 315 402 531 662 702 17 825 33 60 
1300] 919 [300] 42 99 124025 176 93 233 370 [3000] 506 ms 619 ar 


3 


750 897 125083 [3000] 109 38 43 317 86 536 38 75 774 970 
97 261 316 84 415 32 63 591 625 26 36 784 89 933 81 97 (5001 127046 
218 [500] 359 620 718 872 929 128064 98 208 327 59 463 [300) 66 84 
516 24 54 [500] 722 67 811 9901300] 129238 364 580 648 55 726 53 98 
913 43 51 [1500] 70 78 

130096 158 60 208 346 87 94 427 41 45 711 67 903 [15001 34 68 
131039 150 92 [3000] 221 313 [300] 482 601 702 [3000] 51 831 967 80 
97 132020 28 30 103 40 43 371 438 84 507 20 731 52 66 901 50 133040 
158 775 [300] 854 78 134033 169 [300] 225 354 83 401 44 516 21 627 
90 135081 268 376 616 42 868 85 939 80 136092 97 366 518 641 55 
852 60 942 137082 146 246 495.502 703 893 982 138064 95 310 400 
600 959 64 92 139009 62 142 312 76 465 68 618 738 64 849 919 60 

140018 41 69 231 43 50 [3000] 63 375 402 576 601 84 917 141040 
48 126 63 84 286 608 719 895 142024 126 221 59 315 69 563 616 706 
143108 35 [1500] 76 249 95 362 65 99 483 540 659 906 33 50 74 
144292 11700] 377 538 694 879 928 145022 89 119 247 377 529 42 
c04 727 848 1500] 78 146100 19 47 89 236 398 422 560 643 81 59 883 
913 35 147170 [300] 72 86 238 59 96 316 549 88 660 94 765 148055 
102 37 331 33 86 444 570 625 27 93 700 899 987 149002 12 145 295 


L1500] 404 [500] 535 613 775 79 x 

150019 57 746 48 805 43 151072 150 214 [500] 17 61 82 603 
[1500] 4 736 937 89__ 152042 100 79 328 43 522 674 82 89 720 81 886 
932 41 [1500] 153056 143 274 399 401 594 [1500] 97 604 761 816 17 
18 962 69 154162 74 202 452 714 1500] 851 [1500] 974 155014 162 
86 251 [300) 307 455 526 87 685 898 910 156010 64 67 110 17 37 219 
342 479 573 625 51 721 866 94 905 157005 96 392 650 748 67 158049 
150015818 — [3000] 207 318 413 706 28 995 159227 84 319 549 618 

E IL 

160234 326 501 79 93 610 161033 54 104 234 53 1800] 330 482 548 
689 764 957 162088 90 110 47 275 339 457 526 27 622 758 163010 57 
217 087 790 966 164027 29 87 101 4 30 42 219 1300] 23 27 88 367 531 
688 811 953 73 165202 21 33 63 93 406 76 77 515 31 621 61 784 166182 
308 45 596 658 74 701 50 911 167034 [3000] 75 153 220 380 449 586 
623 36 72 712 802 40 993 168021 23 112 35 77 308 19 84 93 [1500] 536 
— 00 15 888 904 63 1500] 169019 95 201 60 431 92 561 [3000] 77 93 


60 
171 
170014 45 109 48 90 233 84 385 543 611 65 802 33 928 171059 
83 131 299 393 406 8 588 689 727 880 81 996 90 172142 64 99 409 24 
84 528 608 98 770 80 809 975 173003 11 52 120 40 46 52 270 92 493 
804 62 69 [500] 942 47 174039 361 464 79 520 70 618 69 992 175024 
40 307 606 786 889 178063 682 707 38 912 177728 35 38 67 860 
178138 52 393 584 90 664 743 824 931 92 170026 98 147 80 299 513 
45 67 645 766 870 908 [1500] 62 
180018 83 [1500] 214 47 324 438 91 566 637 42 57 81 9 181160 
69 90 215 19 56 319 88 444 515 70 660 805.47 921 182423 [3000] 68 
510 19 23 630 [500] 32 43 [300] 63 870 988 183010 237 75 457 717 18 
42 [300)]_ 184073 205 302 540 614 32 49 [500] 756 97 925 54 57_ 185037 
15000] 38 131 88 248 54 599 938 186020 90 107 366 599 755 1500) 823 
an — m. = 603 Fe 188031 ua 01 [300] 26 
20 23 55 2 70 045 80 82 196 [1500] 231 41 81 
310 65 [500] 574 605 715 35 190000 


En ——— — EEE — De Ten 


Eduard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und 
nimmt Pappeindeckungen als 0 


doppellagiges Klebepappdach, 

einfaches A Leiſtendach, 

einfaches Klebepappdach, ? 

Holzeementdach eiuſchließlich der Klempuerarbeit, ſowie 

die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer, 


ferner 
Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 
Sämmtliche Arbeiten WR - 


werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 
gebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
seitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 


Maschinenfabrik A. Horstmann 


Preuss. Stargard. 


Molkerei⸗Maſchinen u. Gerälhe. — Separatoren 
für Hand⸗ und Hraftbelrieb. — Dampfmaschinen 
und Dampfhefel, [6460] 


übers 
61) 


In der evangelifchen Kirche. Sonn: 
tag, den 28. Juni (5. n. Trin.) 8 Uhr: 
Gottesdienſt. Hr. Pfr. Ebel. 10 Uhr: 

Hr. Pfr. Erdmann. 4 Uhr: Hr. Pfr. 

bel; Miſſionsſtunde. 

Donnerſtag, 2. Juli, 8 Uhr: Hr. Pfr. 
Erdmann. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn: 
tag, den 28. Juni, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Hr. Diviſlonspfr. Dr. Brandt. 


Bahnhof Schönsee. i 


Pfr. W. Senft’s 


Es werden predigen: 


werth zu verkaufen 


Poſtfachſchule und Por⸗ 
bereitungs⸗Juſtitut 


für Einjährig⸗Freiwillige, wie für 

fämmtliche Klaſſen höherer Lehr⸗ 

anſtalten. — Eintritt jederzeit. — 
Proſpecte gratis. 


Direktor Dr. E. Herwig. 


2 gebrauchte, Spferd. \ 
Dampf⸗Oreſchläte 
durchweg neu aufgearbeitet, haben preis⸗ 
Glogowski & Sohn 


Iuowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Al 1. Juli ſoll der 


Obſtgarten 


zu Schwenten bei Gottſchall 
verpachtet werden. 


Der Obſtgarten 


von Dom. Nickelsdorf, circa 1000 
reichbeſetzte Bäume enthaltend (¼ Meile 
von der Eiſenbahn⸗Station Allenſtein) 
iſt am 4. Juli meiſtbletend zu vervachten. 


(2137 Wormſer Domban-Liſte à 20 Pf. 


bei Gustav Kauffmann. 


Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


ür jeden Betrieb nach bewährtem Syſtem. 
Ueber die 


L-] 
8 ed allenstei 7. Kneifel'iie Haar-Tinktur. ER 
ür Haarleidende giebt es kein Mittel, welches für das Haar fo ftärkend, 

e 1 en it vita Er von den keimzerſtörenden Einflüſſen befreiend wirkt wie dieſes 
bees wiel am 0 (463 1h altbewährte, ärztlich auf das Wärmſte empfohlene Cosmeticum. Die Tinktur 
* 2 beſeitigt ſicher das Ausfallen der Haare, erhält und vermehrt daſſelbe, wo 
Dienſtag, d. 7. Juli er., noch die geringſte Keimfähigkeit vorhanden, febft bis zur alten Jugendſtärke, was 
Mittags 12 Uhr die vorzüglichſten Zeugniſſe hochachtbarer Perſonen zweifellos erweiſen. Po: 

die 27. und letzte Anktion über maden u. dgl. find hierbei völlig nutzlos. — Die Tinktur iſt amtlich geprüft. 


3 2 echt bei Fritz Kyser, Marktplatz; in Marienwerder 
Rambouilletböcke N E. Seba ler, m Markt. In Flacons zu 1, 2 und 3 Mark. (35008) 
u.⸗ Lämmer 


= Aeußerſt gute Brodſtelle! 


b Verkaufe meine ſchön gelegene 
Oxforddowuböcke Gafttoirthſchaft 
5 Mütter ꝛc. mit etwas Land, verbunden mit Maunfactur⸗Waaren⸗ Geſchäft 
abgehalten. * im großen kath. Dorfe (800 Einwohner), bei 4—6000 Mk. Angeblung, 

‚Die Böcke kommen ein 1 die (6766) 


Ni Auskunft ertheilt gegen Briefmarken 
. 1 ähere Auskunft erth © Jahr Grandenz, Blumenſtr. . 
Berlauf, Amisrath Patzig, 3 


BE Umfab ca. 30 000 Mark jährlich, 


(7157) 


Regul. 
kereien 
Feltuirz 


| 


781821 70 
a0 νh,Hðỹůd Sedan 504% 


| 


C A 


7 


Damen⸗Reitpferd 


zu kaufen geſucht. Spezielle Beſchreibung in Her Garniſonſtadt zu übernehmen. 


mit Preisforderung erbeten unter X. Z. 
Tuchel poſtlagernd. 715 
ER 


Ein 2½ jähriger, edler (7150 


Zuchthengſt 
u verkaufen in Radmansdorf 7 
ottersfeld. 


Eine friſchmilchende 


L 
junge Kuh 
zu verkaufen. (6911 
„Engliſch, Piwnitz b. Hohenkirch. 


BVock⸗Auktion 


zu Dembowalonka Wpr., 
an! Mittwued), den 29. Juli cr., 


Nachmittags 2 Uhr, 
über circa 35 ſprungfähige 


Rambouillet- Kammwoll- | 
Vollblut-Böcke. 


Es ſind dieſelben ſchön entwickelt, 
oon großer und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
von Guerin⸗Gallet, Simonet⸗Villiers 
und Lefebre⸗St. Escodille pebilhe* and 
ſtets reinblütig weiter gezlichte:. 

Kataloge 8 Tage vor der * 


auf Wunſch. 121) 
Deutſche 
Merino-Kammwoll-Stammschäferei 
Sieenkendorf 
4 Kilometer von Station Bergfriede 
Oſtpreußen. 


Die Pieke Auktion über circa 
80 Stück ſprungfähige, 1½ jährige 


Zuchtböcke 


findet 


am Freitag, d. 31. Juli cr., 
Mittags 12 Uhr 
bierſelbſt zu zeitgemüß eingeſchätzten 
Preiſen in öffentlicher Auktion ſtatt. 
Steenkendorf, im Juni 1891. 
206) von Heimendahl. 


50 Mutterſchafe 


Ramdbouillet⸗Wollmerzen, große Figuren, 
geſucht von Gawlowitz bei Rehden. 
Offerten mit Preisangabe erbeten. 


Sprungfäh. Meißner Eber 
und Meißner Ferkel 


berfäufl. in &nappftaedt bei 7105 
Wegen Zuzucht ein 


Hühnerhund 


Rüde, von Weimaraner Hündin ſtaumd., 

3 Jahre alt, hafenrein, mit ausdauernder 

flüchtiger Suche, iſt zu verkaufen. 
Q. Strübing in Seyde b. Leibilſch. 


Ulmer Dogge 


en blau, 6 Jahre alt, verkauft 
(6714) G. Wilhelmi, Marienwerder. 


Parzellirungsanzeige. 


Meine Landwirthſchaft in unmittel⸗ 
barer Nähe der Stadt Pr. Stargard, 
ta. 340 Morgen groß, durchſchnitten 
von der Chauſſee Pr. Stargard —Lu⸗ 
bichow, in höchſter Kultur, wovon eine 
Parzelle ſich zur Windmühle, eine andere 
zur Gärtnerei eignet, beabfichtige ich am 

Montag, den 6. Inli er., 
Vormittags 10 Uhr 

in meiner Behauſung weder öffentlich. 
noch meiſtbietend, im Ganzen oder auch 
in einzelnen Parzellen, zu verkaufen; 
ferner mein Hofgrundſtück mit ſchönem 
Garten, 6 Morgen groß, ſowie vorzüg⸗ 
lichen Wirthſchaftsgebäuden. Die Zah⸗ 
lungsbedingungen werden gknftin geſtellt 
und bin ich zu näherer Auskunft gern 
bereit. (6097) 
L. Wohlgemutb, Pr. Stargard. 


Anderer Unternehmungen are be⸗ 
abſichtige ich meine beiden 6096 


Häuſer 1 
in beſter Lage am Markt, nebſt zwei 
Speichern, worin ſeit 30 Jahren ein 
umfangreiches Getreidegeſchäft betrieben 
worden iſt, entweder zuſam men oder auch 
3 zu verkaufen. 

L. Wohl gemuth, 2 Stargard. 


Berpadlung | in Dirſchau. 


In meinem neuerbauten Haufe — 
Schloßſtraße — iſt ſogleich das Ma⸗ 
terialwaaren⸗Geſchäft mit Reſtau⸗ 
ration zu verpachten. (7177 

Schankkonſens vorhanden. Nur 
kautionsfähige Reflektanten werden be⸗ 
rückſichtigt. C. Richardi, Wwe. 


Mein ſeit 30 Jahren betriebenes 
Kohlen: 


u. Baumaterialien⸗Geſchüft 
nebſt Gypsmühle beabſichtige ich ein⸗ 
etretenen Todesfalles halber zu ver⸗ 
2 ufen, reſp. die dazu benutzten Räum⸗ 
lichkeiten zu Be 
Bromberg, im * 


Int. 
Bollmann. 


des Geſelligen erbeten. 


) > dauernde Beſchäftigung bei 


nen, mögen ſich ſchriftlich melden. 


(7063 9 


Suche ſofort eine flottgehende 
gute Reſtauration 


ff. poſtlag. Argen au 1888. (7231) 
In einer Provinzialſtadt iſt ein 


Grundſtück 


worin ein Materialwaaren⸗ und 
Schank Geſchäft betrieben wird, Um: } 
fat nachweislich 70 000 Mark, mit 7000 
bis 8000 Mark Anzahlung ſofort zu ver- | Bis 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7217 durch die Expedition 


MEY 


wie Leinenwäsche aus. 


unerreicht da. 


:!:! ̃ ———— | verdorbene Leinenwüsche. 
Dehuts Erbſchaftsregulirung habe 8 


ein Gut von 1400 rg. 


in der Nähe einer großen Provinzial⸗ 
+4 zum Verkauf. Das Gut eignet 
ſich durch ſeine vorzügliche Lage brillant 


ortfällt. 


zum Parzelliren. Herren, die hierauf 5 1 
reflektiren, bitte ihre Offerte unter Nr. GOETEHE III LINCOLN B SCHILLER II 
7184 an bie Expedition des Geſelligen, (durchweg gedoppelt) Umschlag 5 Cm. breit (durchweg gedoppelt) 
Graudenz, zu richten. ungefähr 5 Cm. hoch, De 4 M. => ‚65 e ungefähr 4½ Cm. hoch, 
6000 M f Dtzd.: M. —,95. N 9. Dizd.: M. —,90. 
1 
nt HERZOG m 
COSTALIA IH 

ſichere 5% Hypothek ſofort zu cediren. Umschlag 7¼ Om. „breit 7 - N A 
Offerten werden brieflich mit Aufichrift Dud: 2 2 6 898 — 2 — 
FFF ALBION in WAGNER III bequem am Halse sitzend, FRANKLIN m 
elligen erbeten. ungefähr 5 Cm. hoch. Breite 10 Cm. Umschlag 7½ Om. breit. 4 Cm hoch, 

Dtzd.: M. —, 75, Dlad. Pa ar: M. 1,25. Dtad.: M. —,95, Dizd.: M. —, 65. 


Geldgebern 


kann ich gute, fel 4 4 

und II. Stelle 
von ſogleich und — empfehlen. 
Marienburg Wpr. Ed. Warkentin. 


| verh. Rühlenwerfführer 8 Ä 


kautionsf. ſucht Stell. Derſ. iſt erf. tüch. 
Holzarb. a. Schneiden, b. 3 an, 
p. Referenzen zur Seite. 
Etter, Schneidemühl, Friedrichtte 92 
E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 
Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. 
Suche ſtets für m. umfangr. Kundſchaft 
gut empf. und beſtens ausgebildete 

Materialiſten 2c. 
__ Beopil., d. Zeit entſprechend, ermäß 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Juli oder fpäter einen 

jüngeren Verkäufer. 
6989 L. Golski, Grätz i. P. 
Ein tüchtiger (7164 
Verkäufer 

welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet vom 15. Juli cr. in unſerm 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft Stellung. 
L Lipsky & Sohn, Oſterode Opr 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche zum 6. Juli cr. einen 
tüchtigen jungen Mann 
wege kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 

a ſönliche Vorſtellung erwünſcht 

B Rubach, Roſenberg Wpr. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 


ür mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, gewandten (6792 


Commis. 


Geeignete Bewerber, mit der Branche 
durchaus vertraut und beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, wollen ſich unter An⸗ 
gabe ihrer Gehaͤhtsanſprüche baldigſt 
melden bei 


Louis London, Mogilno. 
— Einen tüchtigen, älteren, der pol⸗ 
niſchen Sprache müchtigen (7166) 
Gehilfen 
ſuche per 1. Juli für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft. 
L. Grodzki, Strasdurg Wpr. 
Barbiergehilfen 
finden Stellung b. Nowitzki, Culm. 
Malergehilfen 


C. Eichinger, Maler, 
Neuenburg. R 


Graudenz bei: 


Centriſugenführer 
zum 1. Okt. bei guter Stellung ſucht 
Molkerei Kamionken p. Sorquitten. 
Ein tüchtiger (7081) 
Maſchinenſchloſſer 
welcher Reparaturen an Lokomobilen und 
A gut ausführen kann, findet 
dauernde Beſchäſtigung. 
L. W. len Nakel (Netze). 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


Ein tüchtiger Schmiedegeſelle 
mit Maſchinenreparaturen vertraut, er⸗ 
hält bei mir dauernde Beſchäftigung. 
Eintritt ſofort. (7162 
Otto Senkbeil, Garnſee. 


Ein tüchtiger Schmied 


und Maſchiniſt 
findet zum 11. November d. Is. Stell. 
in Hochheim bei Jablonowo. 
Ein 1 N 
Schmied 
mit eigenem Sanne findet zu 
Martini cr. Stellung in Kl. Schön⸗ 
walde bei Gr. Schönwalde Wpr. 
V Maaſchiniſt 
zur ſelbſtſt. Führung e. Dampfdreſch⸗ 
maſchine auf e. gr. Gute, der, auf einem 
Vorwerk wohnend, dort die Aufficht 
führen und nach der Dreſchcampagne 
Leute beauff. muß, wird bei hohem Lohn 
zum 1. Auguſt in Dom. Uhlkau per 
Hohenſtein Weſtpr. geſucht. Perſönliche 
Vorſtellung bedingt. (7176) 
Die Guts verwaltung. 


Steinſetzer 
. ſofort geſucht in Oſterode. 


Lluhn, der 
(69533 Obebliſ chken 


(7214 


Die Stelle eines Outs⸗ 
es in Gr. Wacz⸗ 
mirs iſt beſetzt. (7040 


ſtellt ein 


Daſelbſt kann - 
ein Lehrling 


= 


eintreten. 


Ein Stellmacher 
wird in Adl. Neudorf bei er 
von Martini geſucht. (7148) 
Zwei bis drei tüchtige 
fenſetzer 


lcbennaeh xe 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins . Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin S.-W., Zim⸗ 
merſtraße 90/91. 


(7149 


(89 55) 


A. Woyda, Töpfermeifter, Eulmfee. 


Noch 3 tüct. Dachdeckergeſellen = 


finden von ſogleich dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei angemeſſenem Lohn bei (7205 
Franz Thiele, Dachdeckermeiſter, 
Brieſen Weſtpreußen 


Einen tüchtig. Müllergeſellen 


ſucht von ſoſort Haeſe, Müllermeiſter, 
Freywalde b. Roſenberg Wpr. (7156 


Die Brennerei Grillskehmen 


bei 900 bis 1200 Mk. Gehalt, wird per 
uli cr. geſucht. Nur gut empfohlene 
andidaten wollen gefl. umgehend 
Zeugniſtabſchriften nebſt Lebenslauf 
einſenden an von Drweski & Lang⸗ 
ner, landw. Zentral⸗Vermittl.⸗ se 
Poſen, Ritterſtraße 38. (7236) 


bei {gt S 
I en li 0 Rechnuungsführer 


79) 

(bezw. Amtsſecretär, wird per Juli cr. für 
Dampf⸗Brenner. größ. Herrſchaft Poſen's bei 600 Mk. 
Nur ſolche Bewerber, die ihre Brauch⸗ Anfangsgehalt zu engagiren geſucht. 
barkeit durch Zeugniſſe nachweiſen kön⸗ Lebenslauf nebſt Zeugnißabſchritten er⸗ 
bittet von Drweski & Langner, 
landw. Zentral⸗Verm.⸗Büreau, 3 
Ritterſtraße 38. (7235) 

Ein unverheiratheter, tüchtiger 


Röirtbichaftsinipekton 
findet vom 1. Sul ab Stellung. 
halt 450 Mek. excl. Wäſche. Eu 


ur Führung einer Dampf⸗Pflug⸗ 
Maſchine, unter der Leitung des hieſigen 
Maſchiniſten, wird ein 083) 
Heizer 
eſucht. Antritt ſofort. Meldungen an 
ie — in Alt aa u 


8 Stoffkragen, Manschetten 
und Vorhemdchen & 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, sehen ganz 


Hey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen oder reiben, wie 
es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 

Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz ausserordentlicher Billigkeit 
Sie kostet kaum mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle 
Differenzen mit der Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten 


Hey’s Stoifkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters. 
Auf Reisen ist Mey’s Stolfwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen der benutzten Wäsche 


leder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


F. e l 


Fahrik-Lager von ME T's Stoffwäsche in 


A. Weisner, d. Biegajewski, Strasburg bei R Löwenberg, Briesen bei A. Lucas 
oder direkt vom Versandgeschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 


Si] Verheirath. Heizer und 


Dom. Swierczuu bei Strasburg. in Franken baun. 


8 3 8 5 ea eg eee e 
o 


Formen. 


—+s— 


pe Lehrling 
aus anſtändiger Familie, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche für mein Colo⸗ 
nialwaaren⸗ . Delikateſſen⸗Geſchäft. 
7051) A. Kirmes, Thorn. 


S dentl tern, 
In 1 bei Culmſee Luft dat d n 575 


Stellung d Miüflerei u erlernen 
zweiten Beamten kann von ſogleich . bei 


am 1. Juli zu beſetzen. Perſönlichef F. Tafelsk'i, Vorſta dt Culm. 


Vorſtellung erforderlich. 
( K Einen Lehrling 
Ein 2. Inſpektor zum baldigen Eintritt, ſuche für meln 
findet ſofort Stellung in Kl. Schmück⸗ Colonial⸗Waaren⸗ und Beſtillations⸗ 
walde per Oſterode. Gehalt nach Lei⸗] Geſchäft. 7143) 
ſtungen. Meldungen unter — H. Wodtke, Straßburg. 


der Beugniffe an wet. [Ein Ein junges, gebidetes Müsch 


(7 

Inſpektor Nabakowski. 

Einfacher, verheiratheter mit einfacher, doppelter Buchführung und 
Correſpondenz vertraut, ſucht als Kaſ⸗ 


Landwirt) oder Jäger ſirerin oder in einem Comptoir 
zur Bewirthſchaftung eines 600 Morg. Stellung. Offerten werden brieflich mit 


großen Vorwerks und Beanffichtigumg 
und Kultur eines 800 Morgen großen e die Expedition 


Waldes wird von Martini cr. geſucht. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ft Nr. 7046 d die Expedition] Schankgeſchäft ſuche per 1. Juli d. 
fr r en eine ſehr anſtändige, tüchtige 67581 


des Geſelligen erbeten. 
Auf dem Dominium Wonno bei Verkäuferin 
ae Wpr. wird zu Martini | mit angenehmem Aeußern; diefelbe muß 
auch in der freien Zeit die Hausfrau 


8. ein ordentlicher und fleißiger 8 
n in der irthſchaft mit unterſtützen. 
Hofma 1 =) Zeugniſſe mit Photographie erw ünſcht. 


der gleichzeitig etwas Stellmacherarbeit 

übernehmen muß, geſucht. (7174 — _ dernbard Huth, Onefen. 
Ebendaſelbſt finden einige Wel mein daft ſuche = Au 

- anrengefchäft ſuche per ugu 
Juſtleute u, Deputanten cr. ein Mädchen, welches ſchon Putz nes 

mit Scharwerfern lernt hat und als (6287 
einen guten Dienſt. Verkäuferin 
Dom. Uszez bei Kulm ſucht einen ſich eignet, auch der polniſchen Sprache 
evangeliſchen, nüchternen mächtig fein muß, bei freier Station 
Hof wirth und Familienanſchluß. Junge Damen 
moſaiſchen Glaubens erhalten den Vorzug. 
von Martini d. Is.; ebenſo einen 


Paul Cohn, Witkowo. 
ordentl. Schmied Für mein Bug: und Weſßwagren⸗ 
der den Hufbeſchlag und die Dampf⸗ (6794 


Geſchäft ſuche eine 
dreſchmaſchine zu leiten verſteht; derſelbe ireetriee 
muß einen Scharwerker halten. 


— — feinen Bug ra = 3 

auernde eUung wie amilienan⸗ 

Petheirathete Pferdehnechke, fa 
Zuſtlente, 


ſchluß zugeſichert. Der Eintritt kann 
bald erfolgen. Reflectanten belieben 
Dich- und Schweinefütterer 
mit Scharwerker, 


Photographie, Zeugniſſe wie Gehalts 
finden Wohnung zu Martini d. Jahres 


anfprüche beizufügen. 
A. A. Treymann, Ortels burg Opr. 
bei gutem Einkommen in Dom. Thier⸗ 
gart bei Kl. Tromnau. 7170 


Eine erfahrene, jüdiſche (6727) 
Die Gut3verwaltung, 


Bon fofort oder Folter findet ein 
tüchtiger, Wirthſcha (7080) 
Wirthſchafter 
Perſönliche Vorſtellung er: 
Venske, Guttlin 
bei Kokolsko. 


Stellung. 
forderlich. 


iſt die 
(698 


Wirthſchafterin 


welche Wirthſchaft und Küche verſehen 
kann und der kräuklichen Hausfrau, 


Einwohner, welche ohne Familie iſt, zur Stütze 

dient, findet ſofort gute und dauernde 

Pferde⸗ und Ochſen⸗ Stellung. Sofortige e Meldung erbittet 
Knech chte M. Lilienthal, Rentier, Dirſch au. 


Ein junges, anſtändiges (7147 
tädchen 

welches kochen kann und ſonſt nicht una 
erfahren 5 der Wirthſchaft, findet zum 
1. Juli d. Is. Stellung. Gehalt 150 
Mark. e gewährt. 

Johanna Aly, Müllershof b. Bromberg. 
Gebrauche für rn Geſchäft per 
1. reſp. ſpäteſtens 5. Juli d. Is. ein 
treues, Jude . 


Ladenmädchen 
bei hohem Gehalt. 
2JErnſt Landien jr., Alt Dollſiädt. 


Ein kl. Laden 


mit Wohnung für einzelne Perſonen 
oder kleine Familie, zu jedem Geſchäft 
paſſend, vom 1. Okt. für 250 Mk. zu 
vermiethen bei (6 

Otto Franz, Eulmfer 


Heirat Ri 
er 


mit groffem 
mögen, fl 


t 
erbeten G. A, lag de l 15 OR, 


finden zu Martini cr. gute Stellungen 
bei hohen Löhnen in Annaberg bei 
elno. (7113) 


Verheir. „ierbeinengte 


zu Martini geſucht, (72¹ 
Gawlowitz bei Rehden. 


Ein Geſpannwirth und 


ein Leutewirth 

finden zu Martini d. J. gute Stellung 

in Anna berg bei Melno. * 
Vorſtellung bedingt. 

Ein gut empfohlener, eben 

äfer (7115) 

der einen Knecht halten muß, findet zu 

Martini cr. gute Stellung in Anna⸗ 

berg bei Melno. Perſönliche Vorſtellung. 


Ein verheiratheter Kutſcher 


Soldat geweſen, findet zu Martini Stel: 
lung in Dielno; desgleichen ein 


verpeiratheier Stellmacher 
(914) 


: A Meyer, | 
: gr Br Um j 


Buchführung. 
Einfache u. doppelte Buchführung 
lehrt gründlich (2251) 

Emil Sachs, Markt 1. 


Schultz & Winnemer, 
Bromberg, 
Spediteure der Königl. Staatsbahn 
ſuchen Rückladung (6605) 
für 1 Verſchlußwagen von Minden i. W. 
32 . „ Berlin 


Schuh- u. Weiiehite! 


unpfiehlt in großer Auswahl billigſt 
Jacob Liebert. 


Chem. tech. Versuchsstation? 


507 h) Hantke & Dr. Strassmann 
Königsberg 1 Pr., Kneiphöf. Langgaſſe 20. 


2 
Unterſuch von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
p. kaufm. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterfuch. f. Brauereien, rennereien, 


Melereien, Landwirthſch. Lab. f. Hygieine. 
— Herftell. chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikroſt. Arb. 
— 4 — ——— — nn 


Zum Einmachen! 


zur Selbſtbereitung von Eſſig empfohlen: 


IR 
Frankfurter Ejig-Cien; | 8 


in Flaſchen & 50 Pfg., 1 und 2 Mark, 
entſprechend 10 bez. 20 „ 40 Liter 
beften Speiſe⸗Eſſig. Derſelbe zeichnet 
ſich durch reinſten Wohlgeſchmack aus, 
konſervirt das Eingemachte weit beſſer 
als gewöhnlicher Eſſig und ſtellt ſich 
weſenklich billiger als dieſer. (6667 
Ebenſo empfiehlt damit hergeſtellten 
Eiumgache⸗ u. Speiſe⸗Eſſig 


Die Adler-Apotheke 
in Strasburg Wpr. 


eee deen 


Größtes Tapeten: 
Verſand⸗Geſchäft. 2 


Naturell⸗Tapeten von 11 Pf. an © 
Gold⸗ 2 


„ „ 23 „ „ 
N 
2 
2 
2 
2 


Glauz⸗ = Se 
C. Ehrhardt, Cayetenfabr. 
Berlin 8 W., Friedrichſtr. 36. 


Zuſend. von Muſterkarten franco. 
999950090099 9090400 


Zur 


Beerenwein- 


Bereitung empfehlen wir 


Pressen , dn 27 a 


und senden eine lebrreiche Fachbrochäre 
auf Wunsch gratis u. franco. — Special- 
fabrik für Pressen u. Obstverwerthungs- 
pparate, (5761) 


A 
Ph. Mayiarth & Co., Dirschau, 


Chausseestrasse 24. 


Berlin N., Frank furt a. M. 


| Haltbarster Ja 


Fussboden Anstrich) | 


‚Tledemann’s A. 
Bernstein-Schnelltrocken Oellack, BE 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht J 
nachklebend, mit Farbe ind Nüancen, un⸗ 

übertrefflich in d̃ärte, | 
Sg Glanz u. Dauer, allen 
Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
Glamzlacken anũaltbar⸗ WIE 
keit überlegen. Einfach BE 
in der Verwendung, 
daher viel begehrt für 

— jeden Haushalt! In ½, 

Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo⸗Doſen. 
Kur scht mit dieser Schutzmarke. 
Carl Tiedemann, geſtusran, Dresden, 
begründet 1883. 
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 


Grandenz bei (5215b 


Eduard Dehn, Dt. Can 


Dachpappen- U. Rohr-Gewebe-Fahrik, = 


Die weltbekannte EU 
Bettfedernfabrik 


Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (wicht unter 
10 Mk!) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., 2652 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,20, 
eiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,75, 
bei Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. 
Won dieſen Daunen genügen 


nd zum größten Oberbett. Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können, 
* Lebernahme ganzer Hühlenanlaaen 


Verpackung wird nicht berechnet. 


Ferner ſogenannte Vetsch auer 


bar 


keine Hülfe giebt es, wenn der Leidende sich zu 
röhrencatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- und Kehlkopfcatarrh 
welcher echt in Packeten à 1 Mark bei Ernst Weidemann, 
überraschenden Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen 


epät nach Rettung umsieht. 


rausporkable Stahlbahnen, Weichen, 


Feldſchmieden, Amboſe ꝛc. zu billig 


Harmoniums zu Fabrikpreisen, 


stehen zu Diensten, (8761) 
BERLIN SW, 19, 


Kommandantenstrasse 20. 


Speecialitüät: 


Pferde-Rechen 


mit Original- Amerik. Stahlzinken 
Syſtem: 
„Tiger“, „Hollingsworth“ u.; Heureka“, 
(D. B. P.) 


Ferner: 


ven: Puck - Rechen Vea: 
Patent Ventzki 
mit 22 Zinken Mark 58,00 — mit 24 Zinken Mark 62,00. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 


(3105) 


Speeialität: 


Getreide-Reinigungs- Maschinen 


mit oberem und unterem Schüttelwerk 
und 18 Sieben. 


Reinigungs ⸗Maſchinen 


ſowie 
Wind⸗ oder Bodenfegen. 
Proſpekte u. Preiſe gratis u. franko. 


Shonröhren in allen Dimenſionen, bis 60 em 
lichte Weite, Thonkrippen, Schornſteinaufſätze, Cloſett⸗ 
becken, Luftſchlotte ꝛc. halten jeder Zeit auf Lager und 
liefern billigſt 


(6569) 


Gebr. Pichert, Graudenz, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


empfiehlt . 


Toroulo⸗Grasmäher Ar. 2, 


einfachſter, jeht exiſtirender Grasmäher! ug 
Nur zwei Zahnräder an der ganzen Maſchine! 


| Massey, felbflnbwerfende Getreide-Mäher, | 
3 Hassey’s @oronlo- wigter Stahlgeftell-:Binder, | 


x 


Prakliſch! ueber 
Voll⸗ 24 000 
Stück 
kommen! 2 
Danerhaft! Gebrauch. 
Toronto-Grasmäher Nr. 2. (2313) 


Preisliſten auf gefällige Anfrage. 


Beermann, 


r 


22 
7 


ene U. Maschlueg-Pabrik 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


(2909) 
Beferenzen. billigste Preise, 


kauf- auch miethswei 


coulanteste Zahlungsbedingungen. 
Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Hacken, 
ſten Preiſen. 


Theil- 
zahlung, 15 jährige Garantie. Franco-Probe- 
sendung bewilligt. — Preislisten u. Zeugnisse 


Pianofabrik Georg Hoffmann 


Reparatur: Werkitatt f. Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen. 


Carl Beermann, Bromberg, 


Bromberg. 


- Deneken & Haensch Prenzlau 
Foll- u. Horizontalgatter << 


in verschiedenen Grössen und Üonstructionen, be- 
sonders auch Vollgatter mit oberem Antrieb, welche ohne grosse 


Stah lrabſätz S 
Se 


Steinſchlaghäumer, Steiubohrſtahl, 5 
(6269 : 


befte Marke, empfiehlt zu Engros⸗Preiſen 


Eduard Dehn, Ot. Elan, 


Dachpappen⸗Fabrik. (60 
Als ſicherſten Schuß gegen Roth 
lauf der Schweine empfiehlt ein (6758 


Rothlaufmittel 


Br à Fl. 1 Mk. 2 
die Adler⸗Apothele in Strasburg 
Weſtpreußen. 


30 Slick feifhe 18 


Oxhoft⸗Gebinde : 


von Wein und Num verkauft mit 3 Mk. 
pro Stück frei ab Danzig (7217) 
Louis de Veer, 
Stadtgebiet bei Dauzig. 


— 2 — | 
Leim 
gut und billig, für Tiſchler u. Maler, 

| offerirt Edwin Boesler, 


(7218) Lehmſtraße 4. 
Mehrere hundert Meter trockenes 


Fichten⸗Klobenholz 


aus dem Königl. Walde, welches direkt 
zur Bahn gebracht wird, pro Meter 
4 Mark ohne Unterlage ab Waggon 
Bahnhof Lautenburg zu verkaufen. Liefe⸗ 
rung kann auch nach Belieben erfolgen. 


Joseph Salomon 


Lautenburg. 6679 


Mer neuen Salzhering 


verſendet in zarter, fetter Waare, 
wie ſolcher in dortiger Gegend ſelten 
zu haben iſt, das 10 Pfund ⸗ Faß mit 
Inh. ca. 40 Stück franco Poſtnachn. 
Mk. 3.00 


L. Brotzen, Heringsſalzerei, 
Greifswald a /Oſtſee. 


cn. 40—50 neue 
10 Pfd. Ia. Vollheringe (Milcher) 3,30 


wirklich delikate Speckflundern 


alles porto- und nachnahmefrei. 


Roggenmehl II 


größere Poſten, giebt billigſt ab 
—exander Loerke. 


AUAHTÄENUT MASSIGEM PREISE: 


R 8 
Pappſtreifen 
zur Unterlage bei Biberſchwanzdächern 
liefert in jeder Weite zu Fabrikpreiſen 
Dt. Eylauer Dachpappen⸗ Fabri 
Eduard Dehn. 32 


f = 


(6760) | 


„ Min Satzheringe! 


ME. 2,60 | 
10 Pfd. fette Ia. Matjesheringe 4,10 0 
10 Pfd.⸗Kiſte M. 2,80, 3,10, 3,60, 4,10, 4.60% 


E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


(7002) 


bar 


Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma 
eto. etc. leidet, verlange und bereite sich den Brustthee 
Liebenburg am Harz, erbältlich 
Aeusserungen und Empfehlungen, 
informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Broschüre, 


Feldbahn-Fabrik 
Ludwig Zimmermann Nachfler., Danzig. 


Comdtoir und Lager: Fiſchmarkt 2021. 
Neue und gebrauchte 


Slahlgruben⸗Schienen, Lowries ꝛt., 


(Athemnoth), Luft- 
(russ, polygonum), 


ist, er Wer sich vorher über die grossartigen und 
über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen 
(UI) 


In dem Konkursverfahren Über den 


Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns 


und Brauereibeſitzers H. Penner zu 
Warnau ſoll das zur EA gehörige 


Brauerei⸗Ctabliſſement 


Warnau bei Morienburg mit vollem 
Betriebs⸗Inventar freihändig verkaufk 
werden. Kaufsanerbietungen nehme ich 
entgeren und ertheile jede gewünſchte 

6854) 


a Auskunft. 


(685 
Marienburg, den 20. Juni 1891, 
Der Konkursverwalter. 
Jiauſtizrath Bank. 


n rauereiausſchauk 


mit vollſtändiger Einrichtung zu ver⸗ 
pachten. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 7071 durch d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


In einer lebhaften Stadt mit guter 


4 Umgegend iſt ein gutes 


(6470) 
'ophalinenm Grundſtück 
Carbolineum maſſiv, in welchem ein ti Schank⸗ 


geſchäft und Bäckerei betrieben wird, 
unter günſtigen Bedingungen zu vers 
kaufen, Hypothek feſt mit 4½ 0%, 
Nähere Auskunft ertheilt 
M. Witkowski, Gneſen. 


miele 
Eine gutgehende Gaſſwirthſchaft 
Kreis Graudenz, allein im gr. Dorfe, 
ſchöne Unegend, 5 Mrg. Weizenboden,. 
maſſive Gebd., ſchöner Obſtgarten, gute 
Brodſt., Preis 4000 Thaler, mit 1000 
Thlr. Anz. zu kaufen u. gleich z übern 
dun h Köhler in Leſſen. (7027) 
e. 
Vortheilhafte Offerte! 
2 Verkaufe m. f. 12 Jahren hierorts 
betriebenes, an beſter Lage befindl. 3 
2 Manuf.⸗Waarengeſchäft, beſtehend 
$ a. ſtreng courantem Lager, 18: bis 2 
2 19000 M. groß, v. ſogl. unt. ſehr 2 
3 vortheilh. Beding. Das geräum. 
2 ſchöne Lokal — 2 Schauf.—iſt nebſt 2 
2 Te f. nur 900 M. p. a. 3. verm. 3 
2 M Sommerfeld, Braunsberg Opr. 
9292999090900 0064 0000008 


Selten günftiger Kauf. ug 

„Mein Grundſtück in Chriftfelde, 
Schwerer Niederung, ſteht umſtände⸗ 
halber ſofort z. Verkauf. Entf. ca. 5 
Kilom., v. d. Bahn, 153 Morg. gr., das 
von 7 Diorp. ſ. ertragr. Obſtg., 53 Morg. 
Wieſ, d. übr. Weizenb. Milchwirthſch⸗ 
mu. vollſt. todt, u. leb. Inv, ſow. fämmtl, 
Haus⸗ u. Küchenger. u. einigen Möbeln. 
Landſch. 12600 M., Anz. 9—12000 M. 
Fr. Brüſchke, Beſitzer, Scharnau, 

Kr. Thorn, Bahnſt. Schulitz. 


-( —C—ĩQ vn 
Eine Landwirthſchaft 
umfaſſend 100 Morgen Weizenboden, 
nahe bei Strelno, iſt ſofort zu verkaufen. 
Näheres durch Kaufmann St. Ka⸗ 
zowski in Strelno. (7233) 
Nianinac kreuzs., . 380 Ik. aw. 

laninos, Onne Anzanı a 15 Mk. 

monatl. Kostenfr. 4 wöch. Probesend. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Für Schulen. 


Landkarten, Anschau- 
ungsbilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebräuchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 
Absentenlisten, Schul- 
tagebücher, Entlassungs- 
zeugnisse, 
Schnlversäumnisslisten, 
Schreib- und Zeichen- 
Materialien 
liefert in bester Qua- 

lität zu [2396] 


billigsten Preisen 


C. G. Röthe'sche 
Buchhdlg. 
Paul Schubert) 
Graudenz, 


— 


Die Modenwelt, 


Illu rirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Zwei Sc 4 f f Jalılh 24 Preis 
Swei — häufen CU Nummern viertel 
gebraucht, 122 em breit, 229 cm hoch, . mit 250 yährfich 
— lief, das Glas . 1101 Theilen Sahne mt. 1.25 
eſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit > 25 
Jalouſie, find ſofort billig zu verkaufen. 2 Malern es an, 


Wo? ſagt die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 2522. 


Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes 
ittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Reiſten, Zahn⸗„Kopf⸗, Krenz⸗,Bruſt⸗ 
u. Genickſchm.,Uebermüd, Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung, Hexenſchuft. 
Zu baben 1. d. Apotbeken a Flac. 1 Ml, 


Enthält jahrlich Aber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — Wäfche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuftern und 250 
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poſtanſtalten (Stgs.-Katalog Nr. 5845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expte 
diigh Berlin W. Ab. wien l. Ooernaaſſi AN 
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